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SVEN HEDIN , der große Geograph und For-
»chungsreisende , ist am Mittwoch Iriih im
87. Lebensjahr in Stockholm gestorben . Eine
Würdigung seiner Persönlichkeit bringen wir

aut Seite 2.

Geständnis -Serie abgeschlossen
PRAG. Die Serie der Geständnisse im

Prager Slansky-Prozeß wurde durch die
Schuldbekenntnisse der letzten beiden der
vierzehn Angeklagten abgeschlossen . Der
ehemalige stellvertretende Staatssicher-
heitsminister Karel Svab und der frühere
stellvertretende VerteidigungsministerRei-
cin bekannten sich de6 Verrats, der Spio¬
nage und der Sabotage schuldig gemacht
zu haben . In dem Prozeß hat bisher kein
Verteidiger das Wort ergriffen und kein
Angeklagter etwas zu seiner Verteidigung
gesagt.

Die Anklage behauptet , daß Svab , der
stellvertretende Staatssicherheitsminister,
ln Wirklichkeit „ein verkappter Kriegs¬
verbrecher“ sei , der in deutschen Konzen¬
trationslagern die Mitgefangenen gequält
habe . Svab gab zu, die Verbrechen der
ganzen Slanskybande“ gedeckt zu haben.
Reicin gestand, daß er während des Krie¬
ges das Zentralkomitee der illegalen tsche¬
chischen kommunistischen Partei verraten
und an die Gestapo ausgeliefert habe.

Fast 100000 Mark geraubt
WERNE . Zwei mit Pistolen bewaffnete

maskierte Männer raubten aus dem
Kassenraum der Zeche Werne in Werne
(Regierungsbezirk Münster) 93 700 Mark
und entkamen unerkannt . Augenzeugen
berichten, daß die beiden Räuber durch
ein Toilettenfenster des Verwaltungs¬
gebäudes der Zeche einstiegen. Einer drang
in den Kassenraum ein und bedrohte den
Kassierer, der gerade die Löhnung für die
ausfahrende Tagschicht der Zeche fertig¬
machte, mit einer Pistole. Der Kassierer
mußte die Tür zum Kasseninnenraum
öffnen, wo der Geldschrank offenstand.
Während der Räuber das Geld zusammen¬
raffte , gelang es dem Kassierer, den Wach¬
dienstleiter der Zeche zu alarmieren . Die¬
ser wurde jedoch auf dem Flur von dem
zweiten Räuber gestellt und beschossen.
Beide Schüsse gingen fehl.

Kurz notiert
Die Alliierte Kommandantur in Westberlin

hat für die Bedürftigen Berlins zum Welh-
uachtsfest 200 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt.

Bundestagspräsident Dr . Ehlers wurde in
Stockholm vom schwedischen König empfan¬
gen , mit dem er eine längere Unterhaltung
hatte.

Den Redakteuren , Verlegern und Druckern
in der Sowjetzone ist jetzt offiziell das Recht
abgesprochen worden , ein Berufsgeheimnis zu
wahren . Nur Geistliche , Rechtsanwälte und
Arzte dürfen in beschränktem Umfange Ans¬
agen verweigern.

Der amerikanische Hohe Kommissar Don-
nelly hat die Sowjets erneut aufgefordert , den
im Juli verschleppten Berliner Rechtsanwalt
Dr . Walter Linse sofort freizulassen.

Der „Kampfgruppe gegen Unmenschlich¬
keit “ in Westberlin sind die Namen von 3125
Jagendlichen bekannt , die seit 1345 in der
Sowjetzone ans politischen Gründen verhaf¬
tet wurden.

„Höflichkeits -Patrouillen " der amerikani¬
schen Armee veranlafiten die Soldaten ln den
Garnisonen des US -Besatznngsgebiets zeit
einiger Zeit , sich in der Öffentlichkeit kor¬
rekt zu benehmen und anf ordentlichen Sitz
™ rer Uniform zu achten.

Das Westberliner Schwurgericht verurteilte
Oen ehemaligen Volkspolizisten Lothar Tobias
*® viereinhalb Jahren Zuchthaus , weil er im
Jshre 1951 fünf Sowjetzonen -Flüchtlinge ans
einem Westberliner Flüchtlingslager der
Volkspolizei in die Hände gespielt hatte.

Mit Hilfe einer Rücktrittsdrohung verhin¬
derte der französische Ministerpräsident Pi-

Moskau braucht den Krieg im Fernen Osten
Vor wichtigen Entscheidungen Eisenhowers in Korea - Audi japanische und nationalchlnesisdie Truppen für UN?

WASHINGTON . (t -Eigenbericht.) Da*
Fiasko des indischen Vermittlungsvorschla¬
ges hat die Reise Eisenhowers zu einer
Notwendigkeit gemacht . Eisenhower wird
weitreichende strategische und politische
Entscheidungen zu treffen haben . Es han¬
gelt sich zunächst darum, ob Amerika den
Kampf im Femen Osten im bisherigen Stil
als Abnützungskrieg fortsetzen will oder
nicht . Ohne Zweifel ist die Ungeduld der
amerikanischen Öffentlichkeit, die wäh¬
rend des Wahlkampfes zum Ausdruck
kam, ein Grund dafür, warum die Kom¬
munisten den Kampf fortsetzen. Sie mei¬
nen, den längeren Atem zu haben, könn¬
ten sich aber darin täuschen.

Neben diesen psychologischen Momenten
spielt die Lieferung des Kriegsmaterials
eine große Rolle . Der koreanische und der
indochinesische Krieg verschluckt einen er¬
heblichen Prozentsatz der amerikanischen
Rüstungsproduktion. Moskau und Peking
wollen die Vereinigten Staaten offenbar
zwingen , das Kriegsmaterial im Femen
Osten an einer strategisch für die West¬
mächte ungünstigen Stelle zu verwenden.
Es fragt sich nur, ob Eisenhower diese

Rechnung des Ostens annimmt oder ob «r
eine Gegenrechnung aufstellen wird.

Diese Erwägungen führen sehr rasch in
den Fragenkomplex der amerikanischen
Ostasien-Politik hinein. Wird Eisenhower
die Strategie McArthurs, das heißt direkte
Angriffe gegen China , erwägen? Erwägen
vielleicht wohl , ob aber beschließen , das
ist ohne Zweifel fraglich . Denn eine Aus¬
dehnung des Krieges nach China herüber
würde zu wesentlich höheren Verlusten
führen, ohne daß eine Entscheidung her¬
beigeführt werden könnte. Es ist nicht an¬
zunehmen, daß der neue Präsident dieses
Risiko eingehen wird.

Zu entscheidenwäre noch die Frage, wer
an Stelle der amerikanischen Divisionen
eingesetzt werden könnte. Zunächst ist an
weitere südkoreanische Divisionen gedacht
Aber die Zeit ihrer Ausbildung wird als
verhältnismäßig lang angesetzt. Im ame¬
rikanischen Kongreß wurde bereits die
Meinung geäußert, Eisenhower sollte einen
Teil der nationalchinesischen Divisionen
Tschiang kai-Scheks einsetzen . Auch von
einer Verwendung japanischer Truppen ist
gesprochen worden. Aber die Ausrüstung

Protest gegen Saar-Diktatur
Wahlenthaltung oder ungültige Stimmzettel — Ein Aufruf des DGB

DÜSSELDORF. Der Bundesvorstand des
Deutschen Gewerkschaftebundes hat die
Gewerkschaftsmitgliederim Saargebiet am
Dienstag aufgefordert, der Wahl fernzu-
bleitoen oder mit ungültigen Stimmzetteln
gegen den Ausschluß ihrer frei gewählten
Funktionäre zu protestieren. Dieser Hand¬
streich gegen die Gewerkschaften sei zwei¬
fellos schon lange vorbereitet worden und
hänge mit den Wahlen eng zusammen. Die
im DQB vereinigten 16 Gewerkschaften er¬
blicken in diesem Vorgehen eine Gewalt¬
maßnahme gegen die freie und unabhän¬
gige Gewerkschaftsbewegungzum Zwecke
der politischen Einschüchterung.

Das gewaltsame Absetzen des Gewerk-
Schaftsvorsitzenden Paul Kutsch und sei¬
ner fünf Mitarbeiter und das Besetzen des
Gewerkschaftshausesbezeichnet der DG®-
Bundesvorsband als „bekannte Begleit¬
erscheinung bei der Errichtung politischer
Diktaturen“ . Alle Arbeitnehmer in Deutsch¬
land sähen dise Vorgänge an der Saar mit
Besorgnis . „Sie befürchten, daß dadurch die
Zustände in der Sowjetzone legalisiert
werden.“

1,3 Mrd Francs für Propaganda
BONN. (W.-Eigenbericht.) Ein offizieller

Sprecher der Bundesregierung hat den
Vorwurf zurückgewiesen . Bundesminister
Kaiser finanziere die nicht zugelassenen
deutschen Parteien an der Saar , und gleich¬
zeitig zum erstenmal Beträge genannt,
die von französischer Seite zur Beeinflus¬
sung der Saarbevölkerung verwandt wer¬
den . Der Sprecher wies darauf hin, daß
das französische Parlament für die franzö¬
sischen Dienste an der Saar im Haushalts¬
plan 16 Millionen D-Mark ( 1,3 Milliar¬
den französ . Francs) eingesetzt habe, da¬
von 4,6 Millionen unter der Bezeichnung
„Intervention Publique“

, auf deutsch
„öffentliche Einflußnahme“

. Politische
Kreise in Bonn sehen in dieser Aeußerung
des Regierungssprechers mehr als eine
bloße Zurückweisung französischer Vor¬

nay , dafi die französische Nationalversamm¬
lung Vorschläge für höhere Soziahmsgaben
erörterte , die das Budget der Regierung er¬
neut gefährdet hatten.

Der Besuch des jugoslawischen Marschalls
Tito in England Ist anf die Zeit vom 23. bis
zum 28. März nächsten Jahres festgesetzt
worden.

Die griechische Polizei verhaftete Nikolaus
Plnmbides , der als Leiter der Untergrund¬
organisation der verbotenen Kommunistischen
Partei in Griechenland gilt.

Holland erhält 360 britische Centurion-
Panzer kostenlos auf amerikanische Rech¬
nung . Es handelt sich dabei nm einen Teil
der 506 Centurion -Panzer , die Amerika in
Großbritannien in Auftrag gegeben hat.

Die „Air France “ eröffnete einen regelmä-
Sigen Flngdienst Paris —Tokio . Die 15 200 km
lange Strecke wird in 37 Stunden zurfidc-
gelegt.

Eine Maschine der Schweizer Luftfahrt¬
gesellschaft „Swiss Air “ hat vor einigen Ta¬
gen die 797 km lange Strecke London —Genf
in einer Stunde und 33 Minuten zurückgelegt.

Beim Absturz eines amerikanischen Bom¬
bers in Maryland (USA ) und eines kanadi¬
schen Bombers bei Vanconver (Kanada ) ka¬
men insgesamt 17 Soldaten ums Leben.

Bei Landen in Ostbelgien stieg eine Ran-
gier -Lokomotive mit einem vollbesetzten
Arbeiterzug zusammen . 32 Menschen wurden
zum Teil schwer verletzt.

In einer Kohlenmine in Frameriez in Süd¬
belgien wurden zwei italienische und ein
belgischer Bergarbeiter bei einer Gruben¬
explosion getötet.

würfe. Es ist das erstemal, daß die Saar¬
politik der Pariser offiziellen Stellen von
Bonn aus öffentlich kritisiert wird.

Saargebiet „ausgeklammert“
BONN. Die Bundesregierung und die

französische Regierung eeien eich einig,
das Saargebiet so lange aus der europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft„auszu¬
klammern“

, bis eine politische Lösung des
Saarproblems gefunden sei . So verlautet
aus parlamentarischen Kreisen. Das würde
bedeuten, daß weder Frankreich noch
Deutschland bis dahin im Saargebiet Sol¬
daten rekrutieren können.

Neue Konvention»
PARIS . Vier Tage vor den Landtags¬

wählen im Saargebiet hat die französische
Regierung bekanntgegeben, daß sie die
Wirtschaftskonventionen für das Saar¬
gebiet revidieren will . Ein Termin für die
Revision wurde allerdings nicht genannt.Ueber den Inhalt des Revisionsabkommens
berichtet die Pariser Abendzeitung „Le
Monde “

, an Stelle der jetzigen französi¬
schen Grubenverwaltung solle künftig eine
französisch -saarländische Gesellschaft die
Bergwerke im Saargebiet verwalten.

dieser Kontingente würde ebenfalla viel
Zeit und vor allem viel Kriegsmaterial
verschlingen.

Es Ist andererseits aber auch nicht anzu¬
nehmen, daß die Vereinigten Staaten in
der Kriegsgefangenenfrage klein beigeben
werden . Der Krieg in Korea wird also wei-

j tergehen . Und er wird andauern, solange
Moskau es will. Moskau aber braucht diese
Ablenkung aus weltpolitischen Gründern

Wyschinski wollte keine Einigung
NEW YORK . Sowjetaußenminieter Wy¬

schinski wies den indischen Vorschlag für
eine Lösung des Problems der Korea-Waf¬
fenstillstandsverhandlungen rundweg als
„unbefriedigend und unanehmbar“ zurüde
Wyschinski griff den indischen Kompro¬
mißvorschlag scharf an, indem er behaup¬tete , dieser Vorschlag diene „nur den
amerikanischen Absichten “, ziele nicht auf
Beendigung, sondern auf Verewigung des
Koreakrieges ab.

Wyschinski erklärte, das „sogenannte
Prinzip der nicht-gewaltsamen Rückfüh¬
rung“

, der Kriegsgefangenen diene in
Wirklichket nur der Verschleierung des
Tatbestandes der „zwangsweisen Zurück¬
haltung “ . Die kommunistischen Gefange¬nen der UN in Korea seien als Soldaten
durch ihren Treueeid zur Pflichterfüllungihrem Vaterland gegenüber gebunden.Auch den indischen Zusatzvorschlag auf
Erneuerung einer unparteiischen Vier¬
mächte - Rückführungskommission lehnte
Wyschinski ab.

Am Ende seiner mit großer Heftigkeit
vorgetragenen Ausführungen, denen Im
überfüllten Konferenzsaal auch die Außen¬
minister Acheson und Eden zuhörten, for¬
derte Wyschinski die Annahme des pol¬nischen Korea-Vorschlages und insbeson¬
dere der sowjetischen Zusatzentschließung.Diese sieht eine Elfmächte -Rückführungs-
kommission für die Entscheidung über das
Schicksal der Kriegsgefangenen vor.

Der amerikaniscĥ Außenminister Ache¬
son gab vor dem politischen Ausschuß der
UN-VollVersammlung seiner tiefen Ent¬
täuschung über die Ablehnung des indi¬
schen Korea-Vorschlages durch WyschinskiAusdruck. Acheson bezeichnete den indi¬
schen Vorschlag als eine „außerordentlich
bedeutende und staatsmännischeLeistung“.

Acheson versichert^, daß die USA wei¬
terhin bereit seien , jeden Vorschlag zu
fördern , der Aussicht auf Lösung des
Korea-Problems biete. Der sowjetische
Vorschlag versuche jedoch , militärische
und politische Fragen zu vermischen, und
sei daher „ohne großen Nutzen“ .

Vertriebenen -Gesetz noch vor Weihnachten
Im Ausschuß fertiggestellt — Vergünstigungen und Rechte

BONN . (W .-Eigenbericht ) . Der Vertrie-
benen-Ausschuß des Bundestags hat in
fast einjähriger Arbeit jetzt das Bundes-
Vertriebenen-Gesetz im Entwurf fertigge¬
stellt . Das Gesetz soll noch vor Weihnach¬
ten oder im Januar vom Bundestag verab¬
schiedet werden. Es unterscheidet zwischen
Heimatvertriebenen, Vertriebenen und So-
wjetzonen-Flüchtlingen, jedoch hat diese
Unterscheidung nur eine Bedeutung für
die Ausgabe der unterschiedlichenVertrie-
benen-Ausweise A , B und C, nicht aber in
bezug auf die Vergünstigungen, die das
Gesetz vorsieht. Heimatvertriebener ist
nach dem Gesetz nur der Vertriebene, der
am 31 . Dezember 1937 oder schon vorher
einmal seinen Wohnsitz im Vertreibungs¬
gebiet hatte.

Die Vergünstigungen und Rechte des
Gesetzes kann nicht mehr in Anspruchnehmen, wer entsprechend seiner frühe¬
ren wirtschaftlichen und sozialen Lage

wieder in das Leben im Bundesgebiet ein¬
gegliedert ist. Das Erreichen dieses Zieles
wird von der Landesflüchtlingsverwaltung
festgestellt und in den Vertriebenen-Aus-
weis eingetragen. Derartige Landesflücht¬
lingsverwaltungen zu unterhalten , werden
die Länder verpflichtet. Außerdem werden
bei den Ländern und beim Bund Vertrie-
benenbeiräte gebildet.

Im übrigen faßt das Gesetz im wesent¬
lichen nur Bestimmungen zusammen, die
sich bisher verstreut in verschiedenen Ge¬
setzen befinden. So enthält der Entwurf
Rahmen-Vorschriften über die Umsied¬
lung der Vertriebenen, über die Ansied¬
lung von bäuerlichen Flüchtlingen, über
die Zulassung zu Gewerbe, Beruf und Pra¬
xis. Neu ist die Bestimmung , daß jederVertriebene in Zukunft die Einhaltungvon Verbindlichkeiten, die vor der Vertrei¬
bung begründet worden sind , verweigernkann.

Sowjetische Angriffe gegen Dibelius
Der Bischof soll angeblich Hetzmeldungen über die Sowjetzone verbreitet haben

BERLIN . (G.-Eigenbericht ) . Bischof Dibe¬
lius, der Vorsitzende des Rates der evan¬
gelischen Kirche in Deutschland, wird in
der sowjetisch lizenzierten Presse wegenseiner London -Reise scharf angegriffen.
Die kommunistische „Berliner Zeitung“wirft dem Bischof , dessen Moskau -Reise
mit der Begründung abgesagt wurde, der
Patriarch sei erkrankt , vor, er habe in
London „einige der übelsten Hetzmeldun¬
gen über die DDR kolportiert“ . Sie emp¬fiehlt Diebelius , „einige Ueberlegungen“über die Erklärung des SED-Generalsekre-
tärs Walter Ulbricht auf der Parteikonfe¬
renz der SED anzustellen, in der es hieß,die Vertreter der Kirche im Ostsektor und
in der Ostzone dürften „keinerlei Weisun¬
gen von jenen Kräften annehmen, die die
Geschäfte der amerikanischenOkkupanten
besorgen“.
HO-Läden für Westberliner gesperrt

BERLIN (G .-Eigenbericht.) Ab 1 . De¬
zember werden die Mangelwaren in den
ostberliner Ho-Geschäften (staatliche Han¬
delsorganisation) nur gegen Vorlage eines

Ost-Ausweise6 verkauft. Westberliner er¬
halten keine Ware mehr. Diese Maßnah¬
me wird in unterrichteten Kreisen als
eine Folge der immer kritischer werden¬
den Versorgungslage in der Sowjetzone an¬
gesehen. Bei den Mangelwaren handelt
es sich um Geflügel, Eier, Butter, Marga¬rine , Obst und um die nicht vorhandenen
Zitronen, Apfelsinen, Mandeln und Ro¬
sinen. Diese Verkaufsbeschränkumg wird
sich vor allem auf einen Teil der westber¬
liner Arbeitslosen auswirken, die infolgedes günstigen Umrechnungskurses(1 West¬
mark = 4 Ostmark) einige Lebensmittel
im Ostsektor billiger kaufen konnten.

Keine Notopter-Marken mehr ?
BONN . Das Bundesfinanzministerium

beabsichtigt, ab 1 . April 1953 auf die Not-
opfer-Steuermarken im Wert von 2 Pfen¬
nigen zu verzichten. Ein entsprechenderGesetzentwurf soll vom Kabinett in die¬
sen Tagen zusammen mit dem neuen
Haushaltsplan verabschiedet werden. Das
Notopfer von Lohn und Einkommen soll
jedoch beibehalten werden.

Streiflichter:
Sturmzeichen im Irak

A. R. Wann nicht alles trügt, werden
die englisch -irakischen Beziehungen sehr
bald einer schweren Belastungsprobe un¬
terworfen. Es mehren sich bedrohlich die
Anzeichen , daß — unter dem Eindruck der
Ereignisse ln Persien — auch im Irak
außerordentliche Umwälzungen heran¬
wachsen.

Der äußere Anlaß für die Zunahme der
Innenpolitischen Aktivität sind die Neu¬
wahlen für das Parlament , die im Dezem¬
ber «tattflnden müssen. Trotz der schein¬
bar ruhigen Entwicklung sind die seit
langem im Verborgenen schwelenden Ge¬
gensätze zwischen der Opposition und den
regierungsfreundlichen Parteien nun mit
elementarer Wucht zum Ausbruch gelangt
Auch die Klassengegensätze treten immer
deutlicher hervor , insbesondere die tiefe
soziale Kluft zwischen den Nomaden und
der seßhaften Bevölkerung. Auf außenpo¬
litischem Gebiet gewinnen die Bestrebun¬
gen, die in erster Linie gegen jede weitere
Zusammenarbeit mit Großbritannien ge¬richtet sind, offensichtlich an Boden.

Die Drohung der nationalistischen Oppo¬
sition , die Wahlen zu boykottieren, trägt
wesentlich zur Verschärfung der inneren
Spannungen bei. In ihrer Propaganda be¬
tonen diese Gruppen immer wieder, daß
die gegenwärtige Mehrheit im Parlament
nicht dem Willen des Volkes entspreche.
In Wirklichkeit gilt der Kampf dem mäch¬
tigen Nuri es-Said, der seit der Staats¬
gründung die Geschicke des Landes maß¬
gebend beeinflußt und eine Zusammenar¬
beit mit den Briten befürwortet . Zw&r
trat Nuri es-Said bereits im Juli als Mi¬
nisterpräsident zurück und machte einem
Übergangskabinett Platz . Seine Anhänger
verfügten aber im aufgelösten Parlament
über eine klare Mehrheit . Um den Weiter¬
bestand dieser politischen Machtverhält¬
nisse mit allen Mitteln zu verhindern , for¬
dern die Nationalisten jetzt die Einfüh¬
rung des direkten Wahlsystems.

Neben solchen persönlichen Machtkämp¬fen steht die Frage der Verstaatlichung
der irakischen Erdölindustrie und die Re¬
vision des irakisch-englischen Bündnisver¬
trages im Mittelpunkt des Wahlkampfes.
Die Opposition der Rechtsextremisten und
Nationalisten erfreut sich dabei der tat¬
kräftigen Unterstützung der Kommuni¬
sten. Obschon die kommunistische
Partei im Irak verboten ist, herrscht eine
rege und erfolgreiche kommunistische
Agitation, die darauf abzielt, der Rechts¬
opposition an die Macht zu verhelfen. Da¬
mit steht der Irak vor der Wiederholungder bekannten Vorgänge in Persien. Die
kommenden Wahlen erlangen dank der
nationalistisch - kommunistischen Allianz
internationale Bedeutung.

Grabgesang fürs Liberale
wa. „So ganz sicher war es nicht, daß

wir uns Wiedersehen nach dem letzten
Parteitag in Essen,“ begann der badisch-
württembergische Ministerpräsident Dr.
Reinhold Maier seine Rede auf dem Par¬
teitag der FDP in Bad Ems. Nun, so ganz
sicher ist es auch diesmal wieder nicht,
ob sich alle Freien Demokraten im kom¬
menden Jahr und in den nächsten Jahren
auf einem Parteitag Wiedersehen . Denn
wenn auch der Schluß dieses großen, von
Offenheit sozusagen strotzenden Partei¬
tags die aufgebrochenen Meinungsver¬
schiedenheiten mit einigermaßen einmüti¬
gen Beschlüssen gnädig zudeckte, so blieb
es für den Besucher doch klar , daß die
inneren Gegensätze in der Partei ein bei¬
nahe tödliches Maß erreicht haben und
sicher nicht in der nächsten Zeit, wahr¬
scheinlich aber niemals überbrückt wer¬
den können.

Von dem Triumph des Flügels abge¬
sehen, den »man nach Belieben den „rech¬
ten“, den „nationalen“ oder auch den
„radikalen“ nennen mag, von diesem
Triumph in Rede und Tat abgesehen, war
es wohl das wichtigste Ergebnis dieses
Parteitags, daß er die Tiefe und Unüber-
brückbarkeit der Gegensätze für alle Zeit
offenbart hat . Für alle Zeit: denn zum
ersten Mal wurde ganz deutlich, daß es
sich viel weniger um persönliche Mei¬
nungsverschiedenheiten handelt als um
grundsätzliche Differenzen, die nicht über¬
wunden werden können . Die liberale Idee,die Dr. Maier in Bad Ems mit glänzender
Klinge verfocht und sein HamburgerFreund Dr. Schäfer in die feierliche Form
eines neuen Manifestes gekleidet hatte,
lockt eben in anderen Teilen des Bundes¬
gebiets keinen Hund mehr hinter dem
Ofen hervor . Der niedersächsische Landes¬
verbandsvorsitzende Stegner sagte es in
aller Deutlichkeit: „Als liberale Partei
hätten wir im ganzen Land keine 200 Mit¬
glieder.“ In Nordrhein-Westfalen, in Hes¬
sen und in anderen Ländern ist es wahr¬
scheinlich nicht viel anders . Es bleibt wahr,was auch Reinhold Maier mit unübertreff¬
licher Anschaulichkeit sagte : In Deutsch¬
land schleicht der Liberalismus „auf lei¬
sen Sohlen“ . In Bayern wagen sich di«
Liberalen, wie Dr . Dehler zugab, nicht
liberal zu nennen , in Norddeutschland
nimmt man Maiers Vorwurf des „Banau¬
sentums“ gelassen auf sich und läßt den
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Liberalismus höchstens noch für die Wirt¬
schaft gelten.

Obwohl Maier gewiß keine Grabrede
auf den Liberalismus halten wollte,
konnte er sich schließlich nicht darüber
beschweren, daß seine Gegner innerhalb
der Partei aus dieser Situation die Folge¬
rung zogen, die ihnen einzig konsequent
erschien: die Partei auf eine breitere
Grundlage zu stellen, als sie der liberale
Gedanke allein gewährt. Nach dem Willen
des bisherigen Landesvorsitzenden von
Nordrhein-Westfalen, Dr. Middelhauve,
der es dank seines starken Rückhalts bei
der Mehrheit der Partei sicher verstehen
wird, in seiner neuen Stellung als einer
der zweiten Parteivorsitzenden einen be¬
stimmenden Einfluß auszuüben, soll die

BONN. (W.-Eigenbericht) Bundesflnanz-
minister Schäffer kündigte vor dem Bun¬
destag eine „Kleine Reform“ der Gehälter
der Beamten und Angestellten im öffent¬
lichen Dienst an. Die jährliche Mehrbela¬
stung für alle öffentlichen Haushalte be¬
trägt 1,1 Milliarden DM.

Die Besoldungsreform sieht vor : Alle
Beamten und öffentlichen Angestellten
einschließlich aller Pensionäre und ver¬
triebenen Beamten nach Art 131 sollen ab
1 . Januar für 12 Monate eine steuerfreie
Unterstützung in Höhe von 7 Prozent des
Grundgehalts einschließlich der Sonderzu¬
schläge nach dem 1 . Besoldungsfinderungs-
Gesetz erhalten. Diese Unterstützung soll
entweder monatlich oder für größere Zeit¬
räume im Voraus ausgezahlt werden. Die
Bundesregierung beabsichtigt, sie schon im
Dezember für vier Monate im Voraus aus¬
zuzahlen: Außerdem sollen alle Beamten,
Angestellten und Arbeiter im öffentlichen
Dienst eine Weihnachtszulage erhalten , die
50 DM für Verheiratete, 30 DM für Ledige
und 15 DM für jedes Kind betragen.

Vor dieser Ankündigung des Finanzmi¬
nisters hatte der CDU-Abgeordnete Dr.
Wuermeling sehr nachdrücklich eine Auf¬
besserung der Beamtengehälter gefordert.
Er erklärte , die Beamtenbezüge betrügen
heute nur 120 Prozent der Bezüge im
Jahre 1927, der Lebenshaltungsanzeiger sei
aber von 1938 bis heute auf 167 Prozent
gestiegen. Gegen diese Darstellung wehrte
sich der Bundesflnanzminister. Die Be¬
amtengehälter seien 1938 wesentlich ge¬
ringer gewesen als 1927, wenn man also
Lebenshaltung und Beamtengehälter 1938
und heute vergleiche, so seien die Beam¬
tengehälter immerhin auch auf 150 Pro¬
zent gestiegen , dennoch sei eine Gehalts¬
reform erforderlich, die besonders Leistung
und Verantwortung der Beamten an den
verschiedenen Posten stärker berücksich¬
tige.

Erhöhte Kinderzuscbläge
BONN . Bund, Länder und Gemeinden

haben mit der Deutschen Angestellten¬
gewerkschaft und der Gewerkschaft
Oeffentliche Dienste, Transport und Ver¬
kehr vereinbart , daß das Kindergeld für
Angestellte und Arbeiter im öffentlichen
Dienst mit Wirkung vom 1 . Januar näch¬
sten Jahres heraufgesetzt wird. Von die-

WETTERVORHERSAGE
des Badischen Landeswetterdienstes

Auf der Vorderseite eines ausgedehnten Tiefs
westlich von Irland gelangt in der herrschenden
Südwestströmung Warmluft über Spanien nach
Mitteleuropa . Aussichten bis Donnerstagabend:
überwiegend stark bewölkt und noch einzelne
Regenfälle . Temperaturen allgemein über Null
Grad . In den Niederungen noch teilweise Nebel.
Schwache bis mäßige , in den Höhenlagen zeit¬
weilig stürmische Winde aus Südwest . Weitere
Aussichten : verhältnismäßig mild und unbestän¬
dig , in den Bergen bis 1800 m Tauwetter.

100 DM in Zürich: 26 . 11 . : 91/93 sfr.

FDP eine „nationale Sammlungspartei*
werden für jene Menschen , die „ohne poli¬
tische Heimat aus dem Kriege zurück¬
gekehrt sind “ und ihre Richtung noch
nicht gefunden haben. Diesmal wurde noch
ein Kompromiß bei der Wahl des Stell¬
vertreters Blüchers geschlossen : Man
wählte eben Middelhauve und Dr . Schä¬
fer . Nächstesmal wird sich Middelhauve
damit nicht mehr begnügen.

Unklar bleibt freilich , wie sich dabei
auf die Dauer die Gegensätze in der Par¬
tei vertragen sollen , die nicht nur äußer¬
lich ihren Niederschlag darin finden , daß
im Stuttgarter Parlament die Freien De¬
mokraten (DVP ) zwischen CDU und SPD
sitzen, überall sonst aber rechts von der
CDU.

sem Zeitpunkt ab wird für Kinder bis zu
sechs Jahren ein Zuschlag von 25 Mark,
bis zu ’ 16 Jahren von 30 Mark und bis zu
24 Jahren von 35 Mark gezahlt. Bisher
betrug der Kinderzuschlag einheitlich
20 Mark.

Weihnacbtsbeihilfen
STUTTGART . (Tfz-Eigenbericht.) Der

Ministerrat stimmte der Zahlung von
Weihnachtsbeihilfen für Angestellte und
Arbeiter des öffentlichen Dienstes zu. Ver¬
heiratete erhalten demnach 50 DM, Ledige
30 DM und jedes zuschlagsberechtigte
Kind 15 DM. Finanzminister Dr. Frank
wurde ermächtigt, in der Verfassungsver¬
sammlung zu beantragen, den Beamten
die von der Bundesregierung beabsich¬
tigten Zuschläge zur Grundvergütung für
die Zeit von Januar bis März 1953 noch
vor Weihnachten auszahlen zu lassen.

OB erspielt 60000 Mark
FREIBURG . Etwa 19 000 D-Mark er¬

spielte Freiburgs Oberbürgermeister Dr.
Wolfgang Hoffmann als Pianist in einem
Sonderkonzert des Philharmonischen Or¬
chesters zugunsten des Aufbaus des Frei¬
burger Stadttheaters . Er spielte den Solo¬
part in Klavierkonzerten von Haydn und
Mendelssohn-Bartholdy und zeigte sich
dabei als virtuoser Spieler. Dr. Hoffmann
hat in den letzten Jahren in Sonderkon¬
zerten insgesamt 60 000 DM für den Wie¬
deraufbau des Großen Hauses der Städti¬
schen Bühnen Fhedburg erspielt
Kreditprogrammfür den Mittelstand

BONN . (W .-Eigenbericht) . Die Bundes¬
regierung wird in Kürze ein umfassendes
Kreditprogramm für den Mittelstand be*-
kanntgeben. Insgesamt rund 50 Millionen
DM Kredite sollen an Unternehmen des
Handwerks, der kleinen und mittleren In¬
dustrie und des Fremdenverkehrs sowie an
kriegsgeschädigte Unternehmen des Han¬
dels verteilt werden. Die Mittel sollen
grundsätzlich für langfristige Anlagenver¬
wandt werden, in Ausnahmefällen aber
auch als Betriebsmittel

Britische Regierung umgebildet
LONDON . Ueberraschend gab Premier¬

minister Churchill eine „kleine“ Regie-
rungsumbesetzung bekannt . Der seit eini¬
ger Zeit erkrankte Lord Woolton gibt das
Amt des Präsidenten des Kronrats an den
bisherigen Commonwealth-Minister Lord
Salisbury ab. Neuer Commonwealth -Mi¬
nister wird Lord Swinton. Woolton über¬
nimmt von Swinton den Posten des Kanz¬
lers für das Herzogtum von Lancaster,
verbleibt aber im engeren Kabinett.

Diese Umfoesetzungen werden erst am
15 . Dezember, also noch nicht zur Common¬
wealth-Konferenz wirksam.

Kleine Amtsgerichte bleiben vorläufig
Landtag zieht Schlußstrich unter die Entnazifizierung

STUTTGART. (Tfz.-Eigenibericht .) Auf
eine weitere CDU-Anfrage erklärte Justiz¬
minister Renner in der Mittwochsitzung
der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung, die vorläufige Regierung beabsich¬
tige nicht, die kleineren Amtsgerichte und
Amtsgefängnisse aufzulösen . Das Justiz¬
ministerium lasse lediglich ein Gutachten
über die gesamte GerichtsorganisationBa¬
den-Württemberg ausarbeiten, das nach
Fertigstellung eingehend geprüft und den
Anwaltschaften und sonstigen Beteiligten
zur Stellungnahme vorgelegt werden solle.
Ministerpräsident Dr. Maier unterstrich
diese Ausführungen und sagte, die Regie¬
rung habe nicht die Absicht , und auch nicht
das Recht , die Amtsgerichte - oder gar die
Kreiseinteilung Baden- Württembergs zu
ändern . Aenderungen dieser Art könnten
frühestens in ein bis zwei Jahren durch
das Landesverwaltungsgesetzvorgenommen
werden.

Die VerfassunggebendeLandesversamm¬
lung von Baden-Württemberg erledigte am
Dienstag und Mittwoch eine umfangreiche
Tagesordnung. Sie überwies zwei Gesetz¬
entwürfe zur Angleichung der Wiedergut¬
machung und der Angleichung und Beendi¬
gung der Entnazifizierung in dem neuen
Bundesland an den Rechtsausschuß . Justiz¬
minister Renner erklärte , mit dem Entnazi¬
fizierungs-Schlußgesetz solle eines der un¬
glücklichsten Kapitel der deutschen Nach¬
kriegsgeschichtebeendet werden. Er hoffe,
daß durch dieses Gesetz, durch das die ge¬
samte Entnazifizierung ab 31 . 3 . 1953 ein¬
gestellt wird, endlich ein Schlußstrich unter
die Vergangenheit gezogen werde und
denen, die nicht Hauptschuldigeund Nutz¬
nießer gewesen seien, die Möglichkeit ge¬
geben werde, sich voll für den demokra¬
tischen Staat einzusetzen. Dr. Werber er¬
klärte , die CDU werde im Rechtsausschuß
noch eine Reihe von Anträgen einbringen,
da sie der Entwurf nicht voll befriedige.

Innenminister Ulrich beantwortete eine
BHE-Anfrage über angeblich zweckent¬

fremdete Verwendung staatlicher Woh¬
nungsbaumittel im früheren Lande Baden.
Anlaß hierzu gab eine sensationell aufge¬
machte Veröffentlichung einer Münchener
Illustrierten . Ulrich erklärte , alle darin jenthaltenen Vorwürfe seien sorgfältig |
überprüft worden und hätten sich als un¬
wahr und unsachlich erwiesen. Gegen die
Illustrierte sei Strafantrag wegen Beleidi¬
gung und übler Nachrede gestellt worden.

Zu Beginn der Mittwochsitzung wurde
die Landesregierung einstimmig aufgefor¬
dert , die vom Bund beschlossenen Not¬
standsbeihilfen für die Arbeitnehmer des
Oeffentlichen Dienstes umgehend und in
großzügiger Auslegung der Bestimmungen
auszahlen zu lassen. Außerdem beschäf¬
tigte sich die Landesversammlung auf
Grund einer CDU-Anfrage eingehend mit
dem Problem des immer mehr überhand¬
nehmenden Verkehrslärms . Abg . Schnei¬
der-Konstanz schilderte in der Debatte die
Bemühungen der Bodenseegemeinden um
Verminderung des Verkehrslärms, die nur
geringen Erfolg gehabt hätten , da die poli-
zeüichen Handhaben nicht ausreichend
seien. Schneider plädierte u . a . für die vor¬
übergehende Entziehung der Fahrerlaubnis
bei besondere rücksichtslosen Lärmachern.
Auch ein SPD-Antrag , der eine größere
Förderung des Fremdenverkehrs fordert,
wurde an den Ausschuß überwiesen.

50 Mark für jede Hinrichtung
WÜRZBURG . „Ich habe auf Befehl 15

bis 20 Mann den Strick um den Hals ge¬
legt“ , sagte der verhaftete ehemalige Hen¬
ker des fliegenden Standgerichts Helm,
der 25jährige Heinz Feltes. als Zeuge im
Würzburger Standgerdchtsprozeß aus. Fel¬
tes gab ferner an , für jede Hinrichtung 50
Mark in bar oder Schnaps in diesem Wert
als „Kopfgeld“ erhalten zu haben. Als der
Vorsitzende ihn zur Wahrheit ermahnte,
sagte Feltes : „Ich habe Kopfgeld erhalten,
und ich sage das hier alles, weil ich mich
selbst als Angeklagter fühle .“

Sehäffer plant höhere Beamtengehälter
Steuerfreie Unterstützung in Höhe von 7 •/• des Grundgehalts

Unruhe um den Vesuv
„Es ist nicht' gut, wenn der Krater erlischt“

NEAPEL . (ler-EIgenberlcht) . Die Tem¬
peratur des Vesuv steigt seit einigen Ta¬
gen rasch an. Sie kletterte am Rande des
Kraters von 249 auf 279 Grad. Bewohner
der Dörfer am Fuße des Vulkans haben
jedoch nur eine leichte Rauchfahne über
dem Krater gesehen . Derartige Tempera¬
turanstiege bei geringer Rauchbildung
sind bisher stets die sichersten Anzeichen |für einen bevorstehenden Ausbruch gewe- :
een . Der Direktor des vulkanalogischen
Instituts in Neapel hat bereits vor einem
Jahr einen solchen Ausbruch für Ende 1952
vorausgesagt.

Die letzte Eruption erfolgte 1944. Damals
wuchs ein riesenhafter Feuerbaum aus
dem Schlund des Vulkans und färbte Him¬
mel und Meer blutig rot . Weißglühende
Lava strömte den Berg herab . Von Zeit zu
Zelt erschütterte ein dumpfes, unter¬
drücktes Grollen das Pflaster Neapels.
Häuser schwankten in ihren Fundamen¬
ten. Ziegel und Mauerwerk lösten sich von
Dächern und Terrasseneinfassungen. In
Brunnen und Abfiußlöchem gurgelte hei¬
ßer Schlamm . Er trieb die Menschen aus
den düsteren Höhlen, in denen sie einst
vor Bomben Schutz gesucht hatten . Auf
den Straßen herrschte ein unbeschreib¬
liches Durcheinander: Knieende, Fliehende
Betende, Plündernde und dazwischen ame¬
rikanische Soldaten, auf deren bleichen
Gesichtem sich Entsetzen, Furcht und Er¬
staunen mischten. Vielen von ihnen war
zuerst der Schreck so in die Glieder ge¬
fahren, daß sie versucht hatten , die Schiffe
zu stürmen.

Aber wenig später schon organisierten
sie großangelegte Hilfsaktionen. Kolonnen
amerikanischer Fahrzeuge rollten mit Le¬
bensmitteln Medikamenten und Kleidung
in die Gefahrenzone. Neapel selbst gehörte
nicht dazu, denn der Wind wehte aus
Nordwesten. Die Häuser in der Umgebung
von Salerno stürzten unter dem Lapilli-
regen zusammen. Auf Capri wütete ein
Aschensturm. Auf Hercuianum ging ein
heißer Schlammregen nieder . Eine gewal¬
tige schwarze Wolke , aus Asche und glü¬
henden Lapilli bestehend löste sich vom
Gipfel und trieb langsam in Richtung auf
Castellamare. Amerikanische Jagdflug¬
zeuge versuchten sie durch Maschinenge¬
wehr-Salven zur Entladung zu bringen.
Mit angehaltenem Atem verfolgten die
Neapolitaner das unheimliche Schauspiel
Schließlich stürzte die Lawine glühender
Steine hinab ins Meer . Castellamare war
gerettet.

Kurz nach jenem Ausbruch vor achtein¬
halb Jahren stellte der Vesuv seine Tätig- I

Steht ein neuer Ausbruch bevor?
keil ein. Di* Fremden, die seitdem nach
Neapel kamen, suchten vergeblich jenen
berühmten Rauchpilz über dem Vulkan.
Er existiert nicht mehr. Der Vesuv macht
den Eindruck eines unbedeutenden Lava-
Berges mittlerer Größe.

Oben ln dem bizarren Lava-Feld der
Krater herrscht eine bedrückende Stille,
Ein erloschener, wenn auch nur scheinbar
erloschener Vulkan interessiert nicht . Da*
Wege zwischen den einzelnen Eruption®,
steifen verwildern. Einst wurden sie von
tausend Touristen ausgetreten, die an Kra¬
ter -Rändern wie auf Promenaden spazie¬
ren gingen. Das ist vorbei . Nicht nur die
Cook-Bahn ist überflüssig geworden, son¬
dern auch die Händler, die an den Wegen
und Bahnstationen Andenken anboteo,
kleine Dienstleistungen den Fremden auf¬
drängten die Gastwirte, die Wagen und
Pferde vermieteten, die Vulkan-Führer.

Sie alle sind verschwunden. Nicht ver¬
schwunden aber ist dis Angst, die seit
mehr als tausend Jahren ringsum den
Berg wohnt. Der Vulkan schenkt den
Menschen zu seinen Füßen den feurigen,
schweren, weltberühmten Lacrimae-Chri-
sti-Wein (Christuetränen) . Aber er fordert
dafür von Zeit zu Zeit einen hohen Preis.
In den letzten Jahren wuchs die Angst.
„Es ist nicht gut, wenn der Krater er¬
lischt“ , sagte ein alter Bauer in Torre
del Greco zu uns. ,Ueber hundert Jahre
hatte er einmal geruht. Auf seinem Gipfel
standen sogar Bäume . Dann folgte einer
der furchtbarsten Ausbrüche . „Das war
1631 . Damals entstand in dem Städtchen
das bittere Wort : „Neapel sündigt und
Torr» muß büßen.“

Deutsche Legionäre im Kampf
HANOI . (Indochina.) Der erste , von

3000 Soldaten vorgetragene Angriff der
kommunistischen Vietminh-Verbände auf
die stark befestigte französische Schlüssel¬
stellung Nasam, 187 km westlich Hanoi,
ist unter blutigen Verlusten gescheitert
Mit 300 Toten und Verwundeten zogen 6ich
die TrupptSi Ho Chi Minhs aus dem Vor¬
feld zurück.

Die Gesamtstreitmacht der Aufständi¬
schen wird auf 400 000 bis 500 000 Mann
geschätzt, Ihr gegenüber stehen 266 000
Mann französischer Truppen, davon 60 000
Franzosen, 141 000 Vietnamesen und 18 000
zumeist deutsche Fremdenlegionäre Der
Rest besteht aus Senegalesen, Marokka¬
nern und anderen nordafrikanischen Ko¬
lonialsoldaten (Siehe Seite 3 : „Düstere
Tage am Schwarzen Fluß“.)

Michel: »Meine Kinder sähe ich doch lieber in der Europa-Uniform, Madamei*
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Sven Hedin gestorben
Das Leben eines

Der große schwedische Forscher Sven
Hedin ist am Mittwoch im Alter von 87
Jahren in Stockholm an einer Infektions¬
krankheit gestorben. Er wurde am 19. Fe¬
bruar 1865 in Stockholm geboren. Er stu¬
dierte in Upsala (Schweden ), Berlin und
Halle Geographie. Zu seinen Lehrern ge¬
hörten vor allem die deutschen Gelehrten
Richthofen und Kirchhoff . In Halle wurde
Hedin zum Dr. phiL promoviert.

Schon in seinem 21 . Lebensjahr unter¬
nahm Hedin, der sich als Hauslehrer nach
Baku verpflichtet hatte , seine erste Expe¬
dition, die ihn nach Persien führte.

Von 1894 bis 1897 durchquerte er erst¬
mals Zentralasien. Auf der zweiten Expe¬
dition 1899 bis 1902 gelangte er nach Tibet,
in das er 1905 bis 1908 eine weitere Expe¬
dition unternahm und dabei die Erfor¬
schung von Zentralasien auf wissenschaft¬
lich ganz neue Grundlagen stellte. Er ent¬
deckte die Quellen des Indus und des
Brahmaputra und das Gebirge des Trans¬
himalaja, das jetzt seinen Namen trägt.
Nach dem ersten Weltkrieg war er von
1927 bis 1933 Leiter einer großen wissen¬
schaftlichen Asienexpedition. Seine letzte
große Reise führte ihn 1934 bis 1635 durch

Der Vorteil
Auf einem Essen kam der berühmte Er¬

finder Thomas A . Edison neben etner
Dame zu sitzen, die die ganze Zeit über
nichts anderes zu tun hatte , als die Erfin¬
dung des Meisters zu loben und in den
Himm el zu heben . Als Edison endlich ein¬
mal zu Wort kam, meinte er nur:

„Wissen Sie, gnädige Frau , die Sprech¬
maschine ist in Wirklichkeit ja gar keine
Erfindung von mir, sondern vielmehr vom
lieben Gott! Meine Erfindung hat nur einen
kleinen Vorteil : man kann eie abstellen,
wenn man sie genug gehört hat !“

großen Forschers
I Chinesisch-Turkistan . Die wissenschaftliche

Auswertung dieser beiden Expeditionen
soll 55 -Bände umfassen.

Dr. Hedin war der bedeutendste euro¬
päische Erforscher Zentralasiens. Neben
seinen wissenschaftlichen Schriften und
Veröffentlichungen hat er weitverbreitete
populäre Reisebücher geschrieben , die von
einer hervorragenden Beobachtungsgabe
und einer ungewöhnlichen schriftstelleri¬
schen Begabung Zeugnis ablegen.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse seiner
Expeditionen hat Dr . Hedin vor allem in
den vielbändigen Werken ( „Wissenschaft¬
liche Ergebnisse einer Reise durch Zentral¬
asien“ und „Südtibet“ ) niedergelegt. Die
bekanntesten seiner Reisebücher sind „Zu
Land nach Indien“ , „Von Pol zu Pol“,
„Verwehte Spuren“

, „Mount Everest“ , „Von
Peking nach Moskau “, „Mein Leben als
Entdecker“

, „Rätsel der Gobi“ und „Die
Seidenstraße“.

Sven Hedin war ein großer Freund
Deutschlands, das ihm vor allem durchdie
Unterstützung seiner Forschertätigkeitund
Veröffentlichung seiner Bücher große
Dienste leistete, die er immer dankbar an¬
erkannt hat . Schon im ersten Weltkrieg
hat er sich ganz auf Seiten Deutschlands
gestellt und seinen Standpunkt überall in
Wort und Schrift vertreten. Diese Einstel¬
lung hat er auch behalten, als der Natio¬
nalsozialismus in Deutschland herrschte.
Es war seif! furchtbarer Irrtum , daß er die
Diktatur Hitlers immer wieder mit
Deutschland verwechselte. Diese Haltung
wurde ihm in Schweden und auch sonst
im Ausland sehr verübelt So sehr er als
Wissenschaftler angesehen ist als Mensch
wurde er, gerade in Schweden , in den
letzten Jahren so abgelehnt, daß er in
Stockholm völlig vereinsamte.

So saß er. ein Totgeschwiegener und
Verlassener mit kantigem, wettergegerb¬

tem Gesicht vor seinem Schreibtisch , be¬
schwor jene Stunden , da er mit Wissen¬
den und Mächtigen, Feldherm , Staats¬
männern , Päpsten und Kaisern an einem
Tisch saß. Zuweilen irrten die Gedanken
des Einsamen ab zu den unermeßlichen
Weiten Asiens, in denen er unter freiem
Himmel sein Zelt aufschlug. Große Män¬
ner, so lehrten ihn seine Entdeckungsfahr¬
ten, halten „alles Geschehen in fest zu¬
packendenHänden.“ Enttäuschungen brach¬
ten Hedin nicht dazu, die Grenze von
Glanz und Gewalt zu erkennen . Grandiose
Konturen von Berg, Wüste und Einsam¬
keit prägten sich dem Wanderer ein,
scharfe Augen spähten zur strengen Linie
fremder Horizonte. Im „guten, alten Euro¬
pa“, suchte der Forscher gleiche Großzü¬
gigkeit. Er „kannte die großen Männer
Europas“ . Er kannte sie nicht . . .

überquerte der Schwede den Himalaja.
Mit 68 Jahren schloß er seine letzte, sechs¬
jährige Expedition in Nanking ab. Chine¬
sische , deutsche und schwedische Gelehrte
begleiteten ihn.

Den Eingangsflur seines Stockholmer
Hauses schmücken eine raumbeherrschende
Karte Innerasiens und das Büd eines tibe¬
tanischen Klosters. 30 von den 55 Bänden
seines letzten Sammelwerkes konnte der
Gelehrte noch vollenden. Der alte Mann
im inneren Exü am Mälarstrand verdiente
keine harte politische Justiz . Der große
Irrtum geht auch ohne ihn weiter durch
die Zeit. In der Feme , im Angesicht des
Firnenglanzes der Bergriesen des Himalaja
lag die wahre Welt des Forschers und
Mannes Sven Hedin, dort, wo den Begriff
der Größe allein die Natur gibt.

KULTUR NACHRICHTEN
Der Preis der Pestalozzi-

Weltstiftung, der vor einiger Zeit
an Prof . Spranger, Tübingen, verliehen
wurde , ist jetzt dem deutschen Gelehrten
in Zürich in einer Feierstunde überreicht
worden. Der Stiftungsrat der Pestallozzi-
Stiftung erklärt in der Verleihungsur¬
kunde, die Wahl der Pestalozzi -Stiftungin
New York sei auf Spranger gefallen in
Anerkennung seiner großen Verdienste
im Wirken um die Ertüchtigung und das
Wohl der Jugend.

Das Stuttgarter Kammeror¬
chester wurde für die Konzertsaison
1953/54 für eine achtwöchige Toumäe mit
36 Konzerten nach den USA verpflichtet

Emil Freiherr von Düngern,
dem von der Universität Freiburg für
seine bedeutende Forschertätigkeit auf
dem Gebiet der Immunitätslehre und der
Blutgruppen- und Krebsforschung der
Ehrendoktor verliehen wurde, konnte am
26 . November seinen 85. Geburtstag bege¬
hen. Der Wissenschaftler lebt seit Jahren
in Ludwigshafen am Bodensee.

Professor Walter Braunfels,
Komponist und ehemaliger Leiter der Mu¬
sikhochschule in Köln , begeht am 19 . De¬
zember seinen 70. Geburtstag. Aus diesem
Anlaß wird der Bodensee -Club am 5 . De¬
zember in Ueberlingen, wo der Jubilar
lebt , ein festliches Symphoniekonzert ver¬
anstalten . Es spielt dabei das Städtische
Orchester Konstanz ein Jugendwerk von
Prof . Braunfels, die 1910 komponierte Se¬
renade op . 20 , deren Manuskript während
des Krieges verbrannte . Die Schweizer
Tonhalle hat für das Konzert eine Ab¬
schrift des Werks zur Verfügung gestellt.

Das Leben Adolf Kolping» iS*
der Inhalt des Schauspiel * „Wer ruft die
Vergessenen?“

, das am Todestag de» Ge¬
sellenvaters Adolf Kolping ( 7 . Dezember ) in
Donaueschingen von der Kolpingspielschar
aufgeführt wird. Der Autor ist der in Ett¬
lingen in Baden lebende Schriftsteller Cle¬
mens Hellberg.

Besser schon die Steppen und Gebirge
zwischen Kaspis und Gelbem Meer , das
verbotene Tibet, die Geheimnisse des
wandernden Sess Lop-nor, das gewaltige
Massiv des Transhimalaja , das „Dach der
Welt“, aus dessen erhabener Stille die
Quellen der „heiligen Ströme“ den Weg
ins indische Tiefland finden. Weiße Flek-
ken auf den Landkarten kannte er und den
heißen Wunsch , ihnen ihr Geheimnis zu
entreißen . Schmal und straff die Gestalt,
knapp und sicher jede Bewegung — so er¬
oberte der rastlose Entdecker die Mitte
der alten Welt, das Herz Asiens . Im
Schafpelz verhandelte er mit Räubern. Hir¬
ten, Mönchen und Kameltreibern . Auf der
jahrtausendealten Seidenstraße führte er
seine Karawane zwischen Tarim und
Mount Everest durch die mongolische
Wüste , auf einer Strecke, die mehrfach
von Pol zu Pol reicht. Seine Reisen waren
Feldzüge und Abenteuer . Mehr als- ein
Drittel seines Lebens wandte dieser letzte
Reisende vom Format der Humboldts an
seine Aufgabe. Immer wieder wartete er
am Kai von Skeppsbro unruhig auf das
von Osten kommende Schiff . Zwölfmal

Weihnachtsausstellungen
In Stuttgart , Düsseldorf, München , Wies¬

baden und Mainz sind am Sonntag Kunst¬
ausstellungen eröffnet worden, die von den
jeweiligen Berufsverbänden der bildenden
Künstler in Zusammenarbeit mit dem
Kulturkreis im Bundesverband der deut¬
schen Industrie und den Kultusministerien
der Länder veranstaltet werden . Es han¬
delt sich dabei um reine Weihnachtsver¬
kaufsausstedlungen.

In Stuttgart sind etwa 300 Maler und
Bildhauer mit 1200 Bildern und 200 Plasti¬
ken aller Stilrichtungen vom Realismus
und Impressionismus über den Expressio¬
nismus bis zur abstrakten ivunst vertre¬
ten . Die Jury , die zu gleichen Teilen aus
badischen und württembergischen Sach¬
verständigen bestand, hat ihre Auswahl
ohne kulturpolitische Tendenzen getroffen,
so daß sich neben einem beachtlichen
Niveau eine Uebersicht über die Stilrich¬
tungen und die Motivwahl der südwest¬
deutschen büdenden Künstler der beiden !
letzten Generationen ergeben hat Großes
Interesse fanden Otto Dix , Hemmenhofen
am Bodensee , und Karl Hofer,
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Düstere Tag :© am Schwarzen Floß
Frankreichs blutende Wunde — vom Pariser Photo-Arbeiter nun Rebellenfülx-er — Dschungelkrieg tritt ta riebente Jat»

von unserem französischen C . - Mitarbeiter
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MIT PAUKEN UND TROMPETEN ist , wie dieserchinesisdie Holzschnitt beweist , der „sozialistische
Realsmus * auch in das jetzt rote Reich der Mitte vorgedrungen . Der Bilderbogen ist eines der
wenigen Beispiele für Maos , des „chinesischen Lenins "

, Propaganda , die bisher den Weg in den
Westen gefunden haben . Die Ueberschrift des Bilderbogens lautet „Geschenke für die Armee " .
Fraglich ist nur , ob die chinesischen Bauern wirklich so begeistert darüber sind , daß eie ihre

Erzeugnisse der Armee alblietfera dürfen.

„Ich komme ans der Ukraine 66

. Viet n a m heißt die staatliche Zusam¬
menfassung der früheren französischen
Protektorate Tctiking, Annam und Kochin¬
china . Vietminh („Vereinigte Front der
Unabhängigkeit“ ) nennt sich die kommu¬
nistisch - nationalistische Aufstandsbewe¬
gung , die seit 1947 im Norden dieses Ge¬
bietes Frankreich in opferreiche Kämpfe
verwickelt hält . Ueber Entstehung , Persön¬
lichkeiten und Aussichten dieses Krieges,
der jetzt in ein entscheidendes Stadium zu
treten scheint und der für uns Europäer so
schwer zu durchschauen und zu beurteilen
fct, berichtet unser französischer Mitarbei¬
ter aus bester Kenntnis der Sachlage.

Am Ende der zweiten Weltkrieges (1945)
besaß Frankreich nicht genug Truppen, um
seine Kolonie Indochina wieder den Ja¬
panern abzunehmen. Das Land wurde von
zwei Parteien besetzt : im Norden von Chi¬
nesen, im Süden von Engländern . Diese Be¬
setzer hatten zur Aufgabe die Verfolgung,
Gefangennahme und Entwaffnung der
Beste der japanischen Truppen und nicht
zuletzt die Wiederherstellung der Ordnung.
Die Engländer entledigten sich mit Kor¬
rektheit ihrer Rolle, die Chinesen benah¬
men sich aber traditionsmäßig als Eroberer
und plünderten gnadenlos die Bevölkerung.

Ho Chi löfjt die Maske fallen
Dadurch -wurde die Lage so verworren,

daß sich 1946 die französische Regierung
gezwungen sah .den (inzwischen verstorbe¬
nen ) General Leclerc nach Indochina zu
schicken mit dem Auftrag , das Land wie¬
der in die Hände zu bekommen. Bei seiner
Ankunft im Hafen von Haiphong wurde
Leclerc von den Chinesen mit Granaten
empfangen.

Zu jener Zeit trat die Vietminh-Bewe-
gung samt ihrem Kommunisten-Fuhrer Ho
Chi Minh ans Tageslicht. Ehemaliger Ar¬
beiter in einem Pariser Photo-Atelier , war
Ho Cthi Minh, der fließend französisch
spricht, während des Krieges nach Mos¬
kau in die politische Schule gekommen, wo
die Sowjetunion ihre ausländischen Agen¬
ten auSbildet. Obzwar Feind jedes japa¬
nischem Einflusses, bewaffnete Ho Chi Minh
doch seine ersten Truppen mit reichlich
vorhandenem japanischem Kriegsmaterial.

Damals befand sich das französische „Mi-
nisterium des überseeischen Frankreichs“

s- unter sozialistischem Einfluß . Mit großer
Naivität wurde Ho Chi Minh als möglicher

!?■politischer Partner betrachtet und nach Pa¬
ll ris und Fontainebleau eingeladen. In den
i \ französischen Regierungskreisen hofft man
f - anscheinend mit dem Leiter der „Vereinig-
f ten Front der Unabhängigkeit“ ins Ge¬
il spräch zu kommen und mit ihm einen Min-

dest-Vertrag über eine französische- indo¬
chinesische Zusammenarbeit zustandebrin-

■■ gen zu können . Bei seiner Rückkehr nach
| Tonking, ließ aber Ho Chi Minh die Maske
| fallen: am 10 . Dezember 1946 wurden in
I Hanoi französische Offiziere und Beamten

mit deren Frauen und Kindern massakriert.
Der kommunistische Führer gab die Parole

j an : „Keine Franzosen mehr in Indochina!
Keine Kolonisations-Politik !“ Sein Gene-

i , ralstab bestand und besteht heute noch
| meistens aus Halb-Intellektuellen , die in

Paris studiert haben und vor allem die
; Sorge hatben , sieh gute Stellungen in der
[\ neuen Verwaltung zu verschaffen.

Wer isf Bao-Dai?
? Frankreich mußte zum Gegenschlagaus-
?■ holen. Damals (1947) erschien in den Zei-
1 tungsmeldungen öfters der Name von Bao-
i Dai , des heutigen Vietnam-Kaisers , des
‘ Kandidaten Frankreichs als Staatschefs der
; neuen indochinesischen Nation. Noch ver¬

hältnismäßig jung , er hat kaum die Vierzig
[ überschritten , hatte Bao-Dai bereits unter
t der japanischen Besetzung während des
: zweiten Weltkrieges als Kaiser abgedankt.

Nach der Befreiung des Landes, als Ho Chi
[ Minh sich munter als Präsident der Repu-
; blik gebärdete , hatte er den jungen „ar-
ä beitslosen“ Kaiser , der sich damals schlicht
J Prinz Vinck -Tüng nannte , als politischen
[ Berater engagiert und ihn sogar mit einer

Mission in China betraut . Eben diesenPrinz
t Vinck-Tung holten sich 1947 die Franzo-
!. sen in Hongkong, kannten ihn als Kaiser
i Bao-Dai an und machten ihn durch ein Ab-
r kommen vom März 1948 zum Chef des

neuen Staates. Im Juni 1949 zog Bao-Dai
feierlich in den Süden nach Saigon (Cocfain-
china) , um damit die Einverleibung der
alten französischen Kolonie in den neuen
Staat zu dokumentieren. Dieser neu ent¬
standene Staat bekam den Rang eines „Un¬
abhängigenStaates im Rahmen der franzö¬
sischen Union “ . Zu diesem „Indochine¬
sischen Bund“ (amtlich „Föderation Indo-
chmoise “) gehören ferner das Königreich
Kambodscha und das Königreich Laos.
(Siehe untere Karte .)

In dem jetzigen Kriege in Indochina ste¬
hen sich also mit dem französisch spre¬
chenden , in Moskau geschulten Vietminh-
Führer Ho Chi Minh und dem von Frank-
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KRIEGSSCHAUPLATZ INDOCHINA - Stoßrichtun¬
gen der neuen Offensive der Aufständischen
(Vietminh ) sind das Delta bei Hanoi im Südosten
und das Thai -Bergland im Nordwesten von Ton-
king . Der schwarze Fluß wurde bereits an meh¬
reren Stellen überschritten . Nghai -Lo ging Ende
Oktober verloren , Sonla am Eingang zur Thai-
Provinz wurde vergangene Woche von den Fran¬
zosen geräumt . Die Kämpfe konzentrieren sich
jetzt auf Nasam , 187 km westlich von Hanoi.

reich prptegierten Vietnam-Kaiser Bao-
Dai zwei Männer gegenüber, die sich schon
lange kennen und die sogar eine Zeitlang
zusammengearbeitet . haben . Seit Jahren
wird in Tonking und im Thai-Bergland ge¬
kämpft. Vor einigen Wochen hat der Viet¬
minh eine großangelegte Offensive zwi¬
schen dem Roten und dem Schwarzen Fluß
begonnen. (Siehe obere Karte .) Jetzt ver¬
sucht er bis Hanoi in die Reisgebiete des
südlichen Tonking vorzudringen, um das
Delta zu erreichen. Gleichzeitig tragen die

Sprung ins Bassin
Mit einem Hechtsprung stürzte sich

Michael Benazet, der Spielführer des
Rugby -Clubs von Toulouse (Südfrank¬
reich ) , nach einem harten Kampf in das
Schwimmbassin des Clubs , um sich zu er¬
frischen. Kurz darauf lag er auf dem Ope¬
rationstisch und ließ sich eine tiefe Kopf¬
wunde vernähen. Er hatte übersehen , daß
das Wasser aus dem Bassin bereits abge¬
lassen war.

Lärm mit Milch
Das Geklirr der Milchmänner, das sie

allmorgendlich aus dem Schlaf schreckte,
ließen die Anwohner einer Straße in
Lawrenceville (USA) auf Band aufnehmen.
Der Richter, dem sie die Aufnahme vor¬
spielten, war entsetzt über den Lärm . Er
forderte die Milchmänner auf, sich leiser

Vietminh-Truppen überraschende Angriffein das nordwestliche Thai-Bergland vor,das an Süd-China und Nord -Laos grenzt.Der Kampf ist hart . Die französisch-viet-
namischen Truppen bestehen aus französi¬
schen Kontingenten, Fremdenlegionärenund Soldaten aus Nord -Afrika und Sene¬
gal. Vier bis fünf rein vietnamische Divi¬
sionen sollen bald eingesetzt werden . Die
Kader sind aber bis jetzt alle französisch.
Die vietminhsche Armee, von General Vo
Nguyen Giap befehligt, verfügt über eine
halb-schwere bis schwere Bewaffnung und
vor allem über eine große Anzahl von Trä¬
gem (Kulis) , bis zu 2000 je Kampfbataillon.
Diese Truppen haben den Vorteil der Zahl
und zeigen eine außergewöhnliche Beweg¬
lichkeit. Die französisch - vietnamischen
Truppen sind gut geführt und besitzen ei¬
nen Vorsprung, was schweres Material und
Fliegerei anbelangt . Sie kämpfen aber in
eklem Lande, das ihnen feindlich gesinnt
ist und auf einem Boden (Dschungel) , der
zum Gebrauch der schweren Waffen und
der Flugzeuge wenig geeignet ist . Dieser
Krieg kostet Frankreich eine Milliarde
Francs (12 Millionen D-Mark) pro Tag
und ein französisches Offiziersleben täglich,
d . h . jährlich das Verschwinden eines Jahr¬
ganges der französischen Militär - Schule
von Saint-Cyr.

Was steht eigentlich auf dem Spiel? Indo¬
china war seit über sechzig Jahre stets die
reichste Kolonie Frankreichs. Sie stellt in
Fülle Reis , Holz , Tee , Baumwolle und
Gummi her . Ihr Boden , bis heute noch nicht
ganz erschlossen , enthält Steinkohle, Me¬
talle und Oel . Sehr bedeutende Kapitalien
sind dort schon investiert . Politisch würde
das Aufgeben von Tonking, dieses „Rie¬
gels“ in Indochina , dem Kommunismus
nicht nur im Lande selbst, sondern auch in
Burma, in Malaya und in Indonesien freie
Bahn lassen. Dort wie in Korea erblickt
man hinter der „chinesischen Wand “ den
Schatten des Kreml.

Nicht genug französische Truppen
Welche Ueberraschungenkönnte hier die

nächste Zukunft bringen? Falls die fran¬
zösisch-amerikanischen Beziehungen sich
weiter (wegen Tunesien ) verschärfen soll¬
ten , würde die Pariser Regierung mit dem
Aufgeben des Kampfes drohen? Eine Tat¬
sache bleibt auf alle Fälle: Die Vietminh-
Offensive in das Thai-Bergland zwingt die
französisch - vietnamische Armee, ihre
Truppen im Delta zu lichten, um sie nach
den oberen Tälern Tonkings zu schicken.
Diese Kräfteverlagerang könnte die Viet-
minh-Führung ermutigen, mit stärkeren
Kräften gegen Hanoi vorzugehen. Allein
die Umzingelung der Hauptstadt von Ton¬
king würde wahrscheinlich dem Vietminh
genügen, eine „Friedens-Offensive“ zu
starten . In dem Bestreben vor allem das
französisch-vietnamischeBündnis zu spren¬
gen , könnte dann Ho Chi Minh seinem ehe¬
maligen politischen Berater“

, heute Kaiser
Bao-Dai , Waffenstillstands-Verhandlungen
anbieten, nötigenfalls über den Kopf der
Franzosen! Bao-Dai hat sich bis heute Pa¬
ris gegenüber loyal verhalten , man besitzt
aber schon zu viele Beispiele asiatischen
Doppelspiels, um derartige sensationelle
Wendungen nicht außer acht zu lassen.

zu verhalten , und empfahl den Anwohnern,
sich Watte in die Ohren zu stopfen.

Fall ins Wasser
In der Bucht von Seattle (USA ) nahm

ein Dampfer den Schiffbrüchigen Fred
Jolston an Bord . Fred erzählte seinen Ret¬
tern , daß ihn bereits zwei Frauen in einem
Motorboot retten wollten. Sie hatten ihn
jedoch wieder ins Wasser fallen lassen, als
sie bemerkten, daß er völlig unbekleidet
war.

Wucht des Pfahls
In Detroit (USA) erklärte Rugby-Spieler

Alex Jones vom Krankenbett aus, warum
er mit dem Kopf voller Wucht ’ gegen
einen Eisenpfahl gerannt war und sich da¬
bei einen Schädelbruch zugezogen hatte:
„Mit geschlossenen Augen kann ich viel
schneller laufen !“

Flucht über Lemberg nach Linz —
Von einem aus der Ukraine geflohenen und

soeben an der Zonengrenze in Linz eingetrof¬
fenen Studenten erhalten wir den nachstehen¬
den , höchst aufschlußreichen Bericht über die
Zustände in diesem Sowjetbereich.
Dieser Tage kam ich nach Linz an der

Donau. Ja , es ist leicht, jetzt zu sagen:
„Ich kam an“ . Denn das Ankommen
dauerte volle neun Wochen . Wieviel Kilo¬
meter ich zurückgelegt habe, weiß ich
nicht. Von Drohobytech in der Westukra¬
ine über Polen und die Tschechoslowakei
nach Linz ist es ziemlich weit . Aber mit
Gottes Hilfe und mit Hilfe guter Leute ist
es mir gelungen, in die freie Welt zu kom¬
men. Zuerst wohnte ich mit meinen Eltern
in Lwow (Lemberg) . Mein Vater war
Schumacher, und meine Mutter war als
Putzfrau in der Eisenbahndirektion be¬
schäftigt . Ich selbst studierte Philosophie
an der Universität in Lwow , das zur
Ukraine gehört.

Wie schaut es jetzt an der Universität
aus? Sie hieß früher „Ukrainische Univer¬
sität Iwan Franko“ , nach einem Dichter
und Gelehrten der Westukraine. Mit der
Zeit haben die russischen Kommunisten
„Ukrainisch“ abgeschafft, so daß die Uni¬
versität jetzt „Universität Iwan Franko in
Lwow“ heißt . Im Jahre 1951 waren 2753
Studenten eingeschrieben. Davon waren
nach der Nationalität 1688 Ukrainer , 357
Polen und 708 Russen . Die Zahl der Pro¬
fessoren betrug beinahe 300 . Darunter wa¬
ren jedoch nur 66 Professoren aus der
Westukraine , auch einige Polen und Ju¬
den , alle andere waren Russen . Rektor
war und ist ein Russe namens Sawin. Der
frühere Rektor, Professor Martschenko,
wurde wegen „nationalistischer Tenden¬
zen“ abgesetzt und nach Kiew abberufen.
Was mit ihm geschehen ist , weiß niemand.
Diese genauen Zahlen sind mir bekannt,
weil ich drei Monate lang als Gehilfe im
Universitätsbüxo tätig war.

Auch Lemberg (früher österreichisch,
dann polnisch) ist russifiziert worden.
Selbstverständlich sind alle „neuen“ Stra¬
ßen mit Namen russischer Kommunisten
benannt worden: Lenin, Stalin, Dzier-
zynski (ehemaliger Chef der GPU ) , Kali-
nin , Ohraschtischow , Klara Zetkin und so
weiter.

Im Sommer 1951 mußte ich meine Hei¬
matstadt verlassen. Die Sowjets nahmen
damals große Verhaftungen unter den
ukrainischen Studenten vor, und zwar
wegen ihrer Verbindung mit ukrainischen
Partisanen (UPA ) .Ich flüchtete aufs Land,
in den Kreis Drohobytsch , wo Verwandte
meiner Mutter lebten. In kurzer Zeit über¬
siedelten auch meine Eltern mit meinen
beiden Schwestern dorthin . Mein Vater ar-

Was verdient ein Sowjetarbeiter?
beitete weiter als Schuhmacher, die Mut¬
ter in der Dorfmolkerei. Ich fand eine Ar¬
beit in der Erdölraffinerie in Drohobytsch.
Bald bekam jedoch mein Vater von der
Kolchosleitung den Befehl, dem Kolchos
als Mitglied beizutreten . Mein Vater wei¬
gerte sich mit der Begründung, er lebe
von seiner eigenen Arbeit und beschäftigte
keine fremden Hilfekräfte . Das wurde an
die Kolchoskreisleitung weitergemeldet.
Bald darauf kam aus Drohobytsch eine
NKWD-Abteilung (Geheime Staatspolizei) ,
und nahm meine Eltern und beide Schwe¬
stern (11 und 9 Jahre alt ) fest. Ich war zu
dieser Zeit in Drohobytsch bei der Arbeit.
Ein Kamerad kam aus dem Dorf , wo
meine Familie wohnte , und verständigte
mich von dem Vorfall. Ich blieb zunächst
in Drohobytsch, beschloß aber , so bald wie
möglich ins Ausland zu flüchten.

Mein Verdienst in der Erdölraffinerie
betrug im Monat 250 Rubel ( 1 Rubel etwa
1 DM) . Aber vom Arbeitslohn wird für
verschiedene Zwecke (Fünfjahresplan,
Korea, Sportstadion ) viel Geld „freiwillig“
gespendet. Ein ukrainischer Arbeiter kann
für das verdiente Geld nur wenig kaufen.
In Staatsgeschäften bekommt er täglich
Yi kg Brot , wöchentlich 3 kg Kartoffeln,
2 kg rote Rüben, 300 g gelbe Rüben, 2 Li¬
ter Milch , 5 Eier , 300 g Fleisch und 300 g
Fett . Es gibt auch in Drohobytsch einen
Schwarzmarkt, aber auf diesem ist alles
sehr teuer ; ein Laib Brot kostet 8—10 Ru¬
bel, ein Paar Schuhe 500 bis 600 , ein An¬
zug 800 bis 1200 Rubel. In den Staatsge-
schäften sind auch Bekleidungsgegen-
stände zu bekommen. Sie sind viel billiger,
aber ihre Qualität ist ganz minderwertig.

Meine Flucht dauerte volle neun Wochen.
Ich war ziemlich genau durch UPA -Ku-
riere instruiert und mit falschenPapieren
versorgt, außerdem bekam ich Anschriften
von Leuten, die mir in Polen und in der
Tschechoslowakei behilflich sein konnten.
In Polen wie auch in der Tschechoslowakei
haben mir hauptsächlich Frauen geholfen.
In Linz wollte ich in einem Lebensmittel¬
geschäft einiges zum Essen kaufen . Da ich
aber keine Schillinge hatte , fragte ich, ob
ich ein altes österreichisches Fünf-Kronen-
Goldstück wechseln könnte , um damit be¬
zahlen zu können . Eine ältere Frau gab
mir 1 kg Brot , Butter und Wurst, sie
wollte von mir kein Geld nehmen, nach¬
dem sie erfahren hatte , woher ich kam.
„Vielleicht wird jemand auch meinem
Sohn helfen, wenn er noch lebt . Er ist in
Rußland in Gefangenschaft“ , sagte mir
diese Frau mit Tränen in den Augen . . .
Was aus meinen Eltern und Geschwistern
geworden ist , werde ich wohl nie erfahren.

Seltsam und heiter

neu
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Neu ist auch das äußere Gewand , in dem sich die Texas nunmehr
präsentiert . Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue
Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem,
lebhaftem Charakter , duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart.
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Sozialpolitische Wunsche des Handwerks
Ausschuß des Zentralverbandes tagte — Reformen gefordert

Stuttgart. (Tr .-Eigenbericht ). Dieser
Tage fanden in Stuttgart Beratungen des
Hauptausschusses für Sozialpolitik des
Zentralverbandes des Deutschen Hand¬
werks statt , die mit einer öffentlichen
Kundgebung abschlossen . An den Ver¬
handlungen nahmen außer den Repräsen¬
tanten des Handwerks Vertreter des Wirt-
echafts - und Arbeitsministeriums teil.

Der sozialpolitische Ausschuß vertrat
den Standpunkt , durch das Betriebsverfas¬
sungsgesetz sei trotz gewisser Unebenhei¬
ten insgesamt ein einheitlicher und fester
Rechtsboden für das Arbeitsleben gewon¬
nen worden . Das gelte speziell für die mit¬
telständische Wirtschaft . Dieses Fundament
solle nicht gleich wieder durch erweiterte
Betriebsvereinbarungen aufgeweicht wer¬
den . Zum Schwerbeschädigtengesetz ver¬
trat man die Auffassung , nachdem die
deutsche Wirtschaft heute schon über 90 •/»
aller Schwerbeschädigten in den Arbeits¬
prozeß eingegliedert habe , solle wegen des
restlichen Zehntels keine Maximalregelung
getroffen werden und man solle nicht statt
der Vermittlung geeigneter schwerbeschä¬
digter Kräfte Ausgleichsabgaben einfüh¬
ren . Bezüglich des Gesetzes über die Ar¬
beitsgerichtsbarkeit wurde die besondere
Sicherung des vorgerichtlichen obligatori¬
schen Güteverfahrens . und die Beibehal¬
tung der Ausschüsse für Lehrlingsstreit¬
sachen gefordert . Zum Problem des Fa-
milien -Lastenausgleichs stellte man sich
auf den Standpunkt , eine etwaige gesetz-

Fr ei bürg. (F . F .-Eigenbericht ) . Am
Rötelberg zwischen Ringsheim und Etten-
heim (Kreis Lahr ) legen die Vereinigten
Stahlwerke zur Zeit einen neuen Tagebau
auf Dogger -Eisenerze an . Der Rötelberg
gehört seit dem Beginn des Doggererzberg¬
baus in Baden zum Konzessionsgebiet der
Vereinigten Stahlwerke , das zwischen
Ringsheim und Herbolzheim annähernd
5 Quadratkilometer umfaßt mit einem Vor¬
rat von etwa 35 Millionen t an Eisenerzen.
Am benachbarten Kahlenberg bauen die
Vereinigten Stahlwerke das Doggererz
seit dem Jahr 1937 ab . teüs im Tagebau,
teils im Stollenbau . Der Eisengehalt ist
gering . Er beträgt nur 21 v . H . Aber der
hohe Kalkgehalt macht das Erz , das man
dort abbaut , zu einem begehrten Zuschlag¬
erz für die Verhüttung . Monatlich werden
am Kahlenberg etwas mehr als 20 000 t
gewonnen . Diese Förderung reichte nicht
mehr aus . Daher wurde mit der Erschlie¬
ßung des Rötelberges begonnen . Das Erz
wird am Kahlenberg in einer Zerbrech¬
anlage zerkleinert und dann nach dem
Ruhrgebiet geleitet , ausgenommen das
Feinerz , das am Ort angereichert wird.

Die Anlagen am Kahlenberg und künf¬
tig auch am Rötelberg sind die einzigen,
die in Baden noch Doggererze abbauen.
Es gab eine Zeit , da Baden an dritter
Stelle der eisenerzfördernden Länder in
Deutschland stand ; das war in den dreißi¬
ger Jahren . Nur Salzgitter und das Sieger¬
land übertrafen damals die Erzeugung der
badischen Gruben . Im Jahr 1924 begann
die Gutehoffnungshütte in Gutmadingen
(Kreis Donaueschingen ) den Abbau von
Doggererzen . 1934 ging in Blumberg und
im Aitrachtal der Abbau los . In Blumberg
wurden damals Tausende von Menschen
angesiedelt . 1937 folgten die Vereinigten
Stahlwerke mit dem Abbau nicht nur am
Kahlenberg , sondern auch unter dem
Schönberg bei Freiburg und bei Bollsch-
weil im Breisgau.

Allein bei Blumberg lagern mehr als
eine Milliarde Tonnen Doggererze . Die Ab¬
baukosten betrugen in den dreißiger Jah¬
ren acht Mark je Tonne . Sie dürften aber
nicht mehr als vier Mark betragen , wenn
sich der Abbau auch für die Friedenspro¬
duktion lohnen sollte . Nach dem Kriege

KAMPF UM SEIDE -
und timt klügst Cfaau

26 ) Roman von Udo Wolter
Er begrüßte sie kurz.
„Was gibt es so spät ?“
Hoahi stand an der Tür . Ihre großen

Augen blickten ihn ruhig an-
„Jane Ryder ist verschwunden . Ich er¬

fuhr es soeben “ . Ohne sein Gesicht zu be¬
achten ging sie an ihm vorüber , öffnete
das Fenster des zu ebener Erde gelegenen
Zimmers . „Es ist so schwül hier .“

Er kam auf sie zu, packte sie um das
Handgelenk.

„Durch wen hast du es erfahren ?“
Sie wiegte den Kopf , ihre glänzenden

dunklen Augen gaben ihn nicht frei.
„Ist sie bei dir ?“
Er preßte sie fest an sich , so daß eie

leise aufschrie.
„Antworte ! Durch wen weißt du es ?“
„Durch mich !“ sagte Fred Gardner . Er

schloß das Fenster hinter ßich, in seiner
Hand funkelte das dunkelblaue Metall der
Pistole . „Und nun haben wir uns zu unter¬
halten , Mister Shotoku .“

Der Japaner wich wie vor einer Erschei¬
nung zurück . Ein heiserer , röchelnder Laut
entrang sich seiner Kehle.

„Weg von der Tür !“ sagte der Ingenieur.
Bk ging an Shotoku vorüber und verschloß
die Tür . „Im übrigen komme ich nicht
aus dem Jenseits , wo Sie mich bereits ver¬
mutet haben . Fassen Sie sich !“

Sie standen sich regungslos gegenüber.
Ihre Augen packten eich wie die Blicke
zweier Raubtiere , die zum Kampf antra¬
ten . Shotoku rang um seine Beherrschung.

„Sie haben es überlebt “ , sagte er schein¬
bar höflich . In seiner Stimme schwangen
Hohn und Haß . „Ich gratuliere Ihnen !“

„Gratulieren Sie sich selber “
, sagte

Gardner . „Sie hätten sonst zu den 'Mor¬
den , die Sie zu verantworten haben , noch
• inen weiteren auf dem Gewissen -“

liehe Regelung erfordere die Einbeziehung
der Allgemeinheit in die Aufbringung und
Inanspruchnahme . Die wirtschaftliche und
soziale Struktur des Handwerks lege die
Berücksichtigung der Selbständigen nahe.
Der Ausgleich könne im übrigen nur vom
dritten Kinde an in Frage kommen.

In der Abschlußkundgebung erläuterte
der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
des westdeutschen Bekleidungshandwerks,
Landesinnungsmeister Seibold , München,
eingehend diese sozialpolitischen Forde¬
rungen des westdeutschen Handwerks,
während der Vorsitzende des Bundestags¬
ausschusses für Arbeit , MdB Sabel , über
die sozialpolitische Arbeit des Bundespar¬
laments berichtete . Er vertrat die Auffas¬
sung , eine grundsätzliche Reform der deut¬
schen Sozialgesetzgebung werde sich auf
die Dauer nicht umgehen lassen . Leistung
und Gegenleistung müßten wieder in ein
vernünftiges Verhältnis gebracht werden.
Der Präsident der Bundesanstalt für Ar¬
beitsvermittlung , Scheuble , gab einen ein¬
gehenden Bericht über die bisherige Tätig¬
keit der Bundesanstalt . Nach seiner Auf¬
fassung kann eine Senkung der Beiträge
für den Arbeitsstock von vier auf drei Pro¬
zent trotz der zur Zelt sehr günstigen Ar¬
beitsmarktlage nicht in Frage kommen.
Denn das würde für die Bundesanstalt
einen jährlichen Einnahmeausfall von rund
400 Millionen DM bedeuten , die als Rück¬
lage für Krisenzeiten dringend gebraucht
werden.

wurden auf Veranlassung der badischen
Regierung Versuche unternommen , die
Doggererze von Blumberg anzureichern
und sie so konkurrenzfähig zu machen.
Eine Anreicherung des Eisengehalts im
Erz auf etwa 50 v . H. hoffte man mit Hilfe
der nahe gelegenen reichen Torfvorkom¬
men zu erzielen . Das Badische Geologische
Landesamt war auch optimistisch . Ein er¬
ster Versuch in Rheinhausen lief tatsäch¬
lich günstig ab . Weitere Versuche wurden
daraufhin eingeleitet , die aber zu ableh¬
nenden Stellungnahmen führten . Die Geo¬
logen , Berg - und Hüttenfachleute kamen
zu der Ansicht , daß unter den gegenwär¬
tigen Voraussetzungen die Pläne zur Wie¬
deraufnahme des Erzbetriebes bei Blum¬
berg nicht verwirklicht werden könnten.
Allerdings ist damit ein endgültiges Ur¬
teil keineswegs gesprochen . Früher oder
später werden die umfangreichen Blum¬
berger Lager vielleicht doch abgebaut wer¬
den , da die reicheren Eisenerzvorräte auf
der ganzen Erde zur Neige gehen . Wenn
erst einmal die Hochrhein -Schiffahrt bis
Waldshut durchgeführt sein wird , können
die ganzen Pläne unter wesentlich anderen
Voraussetzungen gesehen werden . Heute
ist neben anderem auch die ungünstige
Frachtenlage ein Hemmnis . Der Abbau
selbst ist deshalb so teuer , weü das Erz —
im Gegensatz zu den Vorkommen im
Rheintal — sehr brüchig ist . Seine geringe
Standfestigkeit und die das Gebirge durch¬
setzenden Störungen machen einen festen
Ausbau der Strecken nötig , wodurch große
Ausgaben für Grubenholz , Stahl und Be¬
ton entstehen . Außerdem ist auch die Wei¬
terverarbeitung sehr schwierig , wegen des
hohen Kieselsäuregehalts der Blumberger
Erze ; diese Schwierigkeit ist bei den
Rheintalerzen ebenfalls nicht zu ver¬
zeichnen.

Nene Wirtschaftsliteratur
Rationelle Betriebswirtschaft . Ergänzbares Hand¬

buch des Geschäftserfolges . 900 Textseiten und
zahlreiche Abbildungen . Preis 19,80 DM . Ergän¬
zungs -Lieferungen erscheinen bei Bedarf zum
Seitenhöchstpreis von 5 Dpf. Hennann -LuditeT-
hand -Verlag , Neuwied und Berlin-Frohnau.

Jahrbuch des Deutschen Genossenschaftsver¬
bandes für 1951. Herausgegeben vom Genossen-
schaftsverband Schulze-Delitzsch, Wiesbaden 1952.

Er ging ohne jede weiteren Umstände
auf sein Ziel los.

„Wo befindet sich Jane Ryder ?“
Es kostete ihn eine körperliche Ueber-

windung , diesem Ausdruck wildester und
ungebändigster Wut standzuhalten , der
ihm aus Shotokus Gesicht ansprang.

„Ihre ehemalige Geliebte “
, sagte Sho¬

toku leise . „Ich glaube , Ihr Interesse an
Jane Ryder ist größer , als es Ihnen zu¬
steht “ . Er betonte die folgenden Worte mit
einer gefährlich -drohenden Nachdrücklich¬
keit , die alle Möglichkeiten offen ließ . „Sie
befindet sich in meinem Hause als Gast.
Wünschen Sie , daß ich sie Ihretwegen
wecke ?“

,3itte “ , sagte Gardner kurz . Die Sicher¬
heit des anderen verwirrte ihn . „Bestätigt
mir Jane Ryder Ihre Worte , so erledigt
sich alles weitere .“

„Wenn Sie Hoshi den Schlüssel geben
wollen “

, sagte Shotoku höflich . „Jane be¬
findet sich im oberen Gästezimmer .“

Gardner reichte Hoshi den Schlüssel . In
diesem Augenblick fiel Shotoku ihn an.
Der Ingenieur spürte einen harten Schlag
gegen den Unterarm . Die Pistole flog in
kurzem Bogen zu Boden.

Gleich darauf sah Gardner in die dunkle
Mündung der Waffe , die der andere ihm
entgegenhielt.

Shotokus Gesicht drückte eisige Ent¬
schlossenheit aus.

„Zu Ende , Fred Gardner “
, sagteer lang¬

sam . „Sie haben die gestrige Nacht über¬
lebt , Sie sterben dafür in dieser Minute.
In diesem Haus befinden sich nur treue
Diener , unseres Landes , die Ihren Körper
irgendwo verscharren werden .“

Er hob ein wenig die Pistole-
„Sie waren der Todfeind -n meinen Plä¬

nen . Es ist mir eine unendliche Genug¬
tuung , meinen schlimmsten Gegner per¬
sönlich erledigen zu können .“

Aber bevor der Schuß knallte , warf sich
Hoshi vor Gardner . Der Ingenieur tau¬
melte zurück.

Verbesserter Lebenskosten-Anzeiger
Düsseldorf. An die Stelle des ein¬

fachen Lebenshaltungskosten -Index , der
bisher von den statistischen Bundes - und
Landesämtem veröffentlicht wurde , soll
demnächst ein einfacher Index treten . Das
heißt , es sollen drei getrennte Meßzahlen

I für verschiedene Einkommensstufen ver¬
öffentlicht werden . Dieser Beschluß ist von
Vertretern der Gewerkschaften , der Ar¬
beitgeber und der Regierungen gefaßt
worden . Die drei Anzeiger sollen außer¬
dem mit verbesserten Berechnungsmetho¬
den aufgestellt werden und auf Arbeit¬
nehmereinkommen von 200 bis 250 Mark,
etwa 400 Mark und etwa 500 Mark beruhen.

Der als Norm geltende Lebenshaltungs-
kosten -Index legte bisher die Ausgaben
einer vierköpfigen Arbeitnehmerfamilie
(Vater als Verdiener . Mutter und zwei Kin¬
der ) zugrunde und setzte ein Einkommen
von nicht ganz 400 Mark voraus . Gegen
diese Berechnungsgrundlage haben die Ge¬
werkschaften protestiert und darauf hin¬
gewiesen , daß viele Familien und Arbeit¬
nehmer mit weit geringeren Einnahmen
auskommen müßten . Dadurch würden aber
die Beziehungen zwischen den Verbrauchs¬
anteilen von Nahrung , Genußmitteln , Be¬
kleidung usw . sehr stark verschoben.

Bundesgebiet und Westberlin
als Geschäftspartner

Bonn. Die Umsätze zwischen dem
Bundesgebiet und Westberlin haben im
Oktober mit 438 Millionen DM ihren seit
Kriegsende höchsten Stand erreicht . Das
Bundesgebiet kaufte im September zu
132 Millionen DM, im Oktober zu 143 Mil¬
lionen DM aus Berlin . Die Lieferungen
des Bundesgebietes nach Berlin betrugen
in der gleichen Zeit 278 Millionen DM
bzw . 295 Millionen DM . Am stärksten er¬
höhten sich die Westberliner Lieferungen
von Maschinen , während die westdeutsche
Lieferzunahme fast alle Warenarten er¬
faßte.

Vieh- und Schweinemärkte
Tettnang. Zum Tettnanger Vieh - und

Sdiweinemarkt am Dienstag waren nur 17 Fer¬
kel angeführt , von denen 15 abgesetzt wurden
zum Preis zwischen 30 und 40 DM. Auf dem Groß¬
viehmarkt wunden verkauft 1 Kalbel zu 835 DM
und 3 Stüde Jungvieh zu 400—450 DM.

G r i e ß e n . Der Sdiweinemarkt am 24 . No¬
vember wies einen mittelmäßigen Besuch auf-
Aufgeführt wurden 188 Ferkel und Läufer , wo¬
von zwei Drittel abgesetzt wurden . Der Preis
hielt sich für Ferkel je Paar auf 50 bis 80 DM
und für Läufer auf 90 bis 125 DM-

Haslach. Schweinemarkt vom 24 . Novem¬
ber : Zufuhr 188 Ferkel , 10 Läufer . Preise für Fer¬
kel 18 bis 30 DM, für Läufer 40 bis 60 DM . Ge¬
schäftsgang : gut . Ueberstand : keiner . — Näch¬
ster Schweinemark t zusammen mit Großvieh¬
markt am 1. Dezember.

Frei bürg. Auftrieb am 24 . November : 10
Ochsen , 17 Bullen , 65 Kühe , 23 Färsen , 183 Käl¬
ber , 465 Schweine und 58 Schafe. Die Preist be¬
trugen in DM ja 50 kg Lebendgewicht für
Ochsen A 90—98 , B 80—85 , C und D nicht
notiert ; Bullen A nicht notiert , B 82—92 , C 80,
D nicht notiert ) Kühe A 83—85 , B 64—80 , C 50
bis 58 ) Färsen A 94—102 , B 85—91,

Mannheim. Am 25 . November wurden
aufgetrieben : Großvieh 610 , Kälber 432 , Schafe
54, Schweine 227 . Die Preise betrugen in DM je
50 kg Lebendgewicht für Ochsen A 84—96 , B 78
bis 85 ) Bullen A 85—86, B 76—85 ) Kühe A 70
bis 80, B 50—68 , C 42—50 , D 36—(4 ; Färsen A 90
bis 102, B 80—87 , Kälber A 138—148 , B 120—135,
C 100—115, D 70—95 , Schafe A 59—67 , Schweine
A 123—127, B 1 123—127, B 2 120—127, C 120 bis
126, D 114—125, E 106—120, Gl 110—116, G2
99— 106. Marktverlauf : Großvieh langsam , Dber-
stand . Kälber schleppend , Uberstand.

Stuttgart. Auftrieb am 25. November:
90 Ochsen , 193 Bullen , 696 Kühe , 329 Färsen,
1627 Kälber , 1806 Schweine und 71 Schafe. Die
Preise betrugen in DM je 50 kg Lebendgewicht
für Ochsen A 80—93 , B 65—80, C 50—60 , D nicht
notiert , Bullen A 82—92, B 72—80 , C und D nicht
notiert ) Kühe A 65—72 , B 51 —61 , C 39—48 , D 30
bis 37 , Färsen A 90—103, B 73—82 , C und D
nicht notiert , Kälber A 117— 130, B 90—114, C 70
bis 85, D bis 70 ) Schweine A bis B 2 124—128,
C 120—126, D 115—123 , E und F nicht notiert,
Sauen G 1 102— 112, G2 bis 95 , H nicht notiert)
Schafe bis zum Schluß noch nicht notiert . —
Marktverlauf : Großvieh langsam , Färsen belebt,
kleiner Ueberstand , Kälber sehr schleppend,
Ueberstand , Schweine langsam , geräumt.

Im Dröhnen des Abschusses sank Hoshi
zu Boden.

Mit starrem Gesicht sah Shotoku auf
das Mädchen . Im nächsten Augenblick
wandte er eich Gardner zu . Es war bereits
zu spät

Gardner schlug zu . Er traf ungenau,
Shotoku entzog sich m.t einer drehenden
Bewegung dem Schlag . Er wich gegen den
Tisch zurück , verlor dabei jedoch die
Waffe . Mit einem kurzen Fußtritt beför¬
derte Gardner die Pistole aus der Reich¬
weite Shotokus.

Sie standen ach keuchend auf kurze
Entfernung gegenüber . Shotoku war ein
gefährlicher Gegner , er beherrschte die
Griffe der japanischen Selbstverteidigung.
Gardner hatte es gleich bei seinem ersten
Angriff gespürt.

Er durfte den anderen nicht an sich her¬
ankommen lassen . Shotoku mußte mit
einem genau geführten Hieb zu Boden . Er
spähte noch nach einer schwachen Stelle
bei dem Gegner , als draußen Stimmen
aufklangen , an der Tür gerüttelt wurde.

Shotoku rief einige japanische Worte.
Wenige Augenblicke darauf erlosch das
Licht.

Gardner wich sofort bis zu der Pistole
zurück , nahm sie hastig auf . Das blanke
Metall in seiner Hand beruhigte ihn.

„Vorsichtig , Mister Shotoku “ sagte er
grimmig . „Wir wetten noch um unser
Ende .“

Er erhielt keine Antwort . Die schweren
Portieren zum nebenliegenden Arbeits¬
zimmer rauschten zurück . Gardner schoß
in die Richtung des flüchtenden Shotoku,
jagte durch die Dunkelheit hinterher . Er
besaß ein gutes Raumgefühl , so daß er
glatt in das Nebenzimmer kam . Er hörte
hastige Stimmen , eilige Schritte . Wahr¬
scheinlich waren die Diener durch das Ne¬
benzimmer eingedrungen und durch sei¬
nen Schuß verjagt.

Gardner verschloß auch diese Tür , nahm
dann sofort den Telephonhörer auf . Es

Badisches Erz immer noch gefragt
Bewährtes Zuschlaggut bei Verhüttung — Neuer Tagebau am Rötelberg

Sportdienst des Südkurier

Süddeutsche Leichtathletik -Meisterschaften in Ludwigshafen?
Balingen will Junioren - und Mehrkampfmeisterschaften

Mehrere bedeutende Anträge wurden von den
Leichtathletik -Landesverbänden zum Verbands¬
tag des Deutschen Leichtathletik -Verbandes am
30. November in Hamm gestellt . Der westdeutsche
Verband will durch Überführung der bisherigen
weiblichen Jugendklasse A in die Frauenklasse
eine Stärkung der deutschen Frauen -Leichtathle-
tik bewirken . Der Jugend -Fünfkampf soll um
ein« Wurfübung erweitert werden.

Bayern will den Antrag auf Streichung der
deutschen Waldlaufmeisterschaft stellen . Es
schlägt vor : Wegfall des 1000-m -Laufes beim Ju¬
gend-Fünfkampf und dafür 400-m-Lauf. Einfüh¬
rung des 800-m -Laufes in das Frauen -Wettkampf-
programm . Bei der deutschen Mannschafts -Mei¬
sterschaft (DMM) sollen in Zukunft nur noch
solche Teilnehmer startberechtigt sein , die am
1. ApTil des betreffenden Jahres bei ihrem
Verein gemeldet waren . Man will dadurch Zieh¬
versuche verhindern . Balingen bewirbt sich um
die Junioren - und Mehrkampfmeisterschaften.
Der Berliner Verband hat den Antrag gestellt,
die Gesamtwertung der deutschen Mannschafts¬
meisterschaft zu ändern . Es sollen nur die Ver¬
eine bewertet werden , die in allen Klassen eine
Mannschaft an den Start bringen.

Der Hamburger Verband hat drei Anträge
eingereicht : 1. Die deutschen Meisterschaften für
das Jahr 1954 werden dem Hamburger Verband
zur Ausrichtung übertragen . 2 . Durch geeignete
Maßnahmen ist darüber zu wachen , daß bei
Stellung von Ehrenpreisen die Veranstalter die
Vorschriften der amtlichen Wettkampfbestimmun¬
gen einhalten . In letzter Zeit «ind den aktiven
Gegenstände und Wertobjekte bei sportlichen
Veranstaltungen überreicht worden , die in kei¬
nem Verhältnis zu den bisher in der Leicht¬
athletik üblichen Gebräuchen stehen . Rheinhessen
bewirbt sich um die deutschen Waldlaufmeister¬
schaften für Mainz/Gonsenheim . Der Verband
Pfalz stellt den Antrag , den kommenden DLV-
Verbandstag auf der „Ludwigshöhe " in Eden-
koben abzuhalten und die süddeutschen Leicht¬
athletik -Meisterschaften in Ludwigshafen aus --
zutragen.

Niedersachsens Verbandsvorsitzender Weiß
aagte : „Wir »ind nicht dafür , daß unsere Ord¬
nung fn der Leichtathletik Jahr für Jahr durch
Neuerungen gestört wird . Sie muß endlich zur
Ruhe kommen ."

Professor Diem zurückgetreten
Der Leiter der Sporthochschule Köln , Prof- Dr.

Carl Diem, ist von »einem Posten als Schrift¬
führer de» Nationalen Olympischen Komitees der
Bundesrepublik zurückgetreten . Der 70jährige
Diem, der »ich große Verdienste um die Leibes¬
übungen erworben hat , begründete den Rück¬
tritt mit seinem hohen Alter . Die anfallenden

Arbeiten müßten nun von einem jüngeren Sport¬
ler gelöst werden , der Diems Unterstützung si¬
cher sein könne.

Südbadens Jugendschwimmen
gegen die Ostsdiwelz

Am 7 . Dezember treffen im Konstanzer Hallen¬
bad die Jugendauswahlmannschaften von Süd¬
baden und der Ostschweiz in einem Schwimm-
vergleichskampf aufeinander . Das Programm um-
faßt für den männlichen und weiblichen Nach¬
wuchs Einzel- und Staffelkämpfe . Der Kern der
südbadischen Vertretung wird von den Vereinen
aus Freiburg und Konstanz gestellt , wozu noch
einige Kräfte aus Singen , Villingeu , Weil a . Rh .,

England schlug Belgien 5:0
Englands Fußbail-National -Mannsdiaft kam ge¬

stern Mittwoch Im Londoner Wembley -Stadion
zu einem sicheren 5 :0- (2 :0)-Sieg über Belgien.
England blieb damit anf eigenem Boden gegen
kontinentale Mannschaften weiterhin nngeschlagei.

Rastatt und Gaggenau kommen . Demgegenüber
stützt sich der Schweizerische Schwimmverband
(Region Ostschweiz) auf Jugendliche aus Zürich,
Frauenfeld , St. Gallen , Romanshom und Kreuz¬
ungen . In den Reihen der Ostschweizer steht auch
der noch zur Jugendklasse zählende Schweizer
Meister im Kraulschwimmen M. Wirz (Kreuz¬
ungen ) .

Schwacher Start der deutschen Fahrer
Der argentinische Staatspräsident Juan Peron

startete die erste Argentinien -Radrundfahrt . Es
gingen 15 Mannschaften mit je fünf Fahrern
auf die 2600 km lange Strecke . Die deutschen
Farben werden durch Straßenweltmeister Heinz
Müller (Schwenningen ) , durch Ludwig Hönnann
(München) und Karl Weimer (Stuttgart ) ver¬
treten , die zusammen mit zwei Holländern eine
Mannschaft bilden . Nach der ersten Etappe von
Buenos Aires nach Pergamino (227 km) belegten
die drei deutschen Fahrer Heinz Müller , Lud¬
wig HOrmann und Karl Weimer mit dem Hol¬
länder Voorting und einigen anderen Europäern
in einem geschlossenen Feld den 26. Platz . Trä¬
ger des hellblauen Trikots (Sieger der ersten
Etappe ) wurde der Belgier van Steenberghen-

Totoquoten Nord-Süd-Bloek
Elferwette : 1. Rang 575 Gewinner je 828 DM;

2 . Rang 12 765 Gewinner je 37,30 DM ) 3 . Rang
72 784 Gewinner je 6,50 DM . — Neuner -Auswahl-
wette Bayern : 1. Rang 57 Gewinner je 677,50 DM)
2- Rang 851 Gewinner je 45,30 DM.

Altes Mutterlein empfiehlt Wernidee eine Wärmflasche
Viele gute Wünsche für den bekannten Rundfunk-Reporter

(H .-S .-Eigenberkht ) . Rundfunksprecher Rolf
Wernidce , der (wie berichtet ) vor drei Wochen
ins Universitätskrankenhaus Hamburg wegen
Embolie eingeliefert wurde und nun seiner Ge¬
nesung entgegensieht , eihält täglich viele Briefe,
Telegramme und Besuche. Aus allen Teilen
Deutschlands kommen besorgte Anfragen , Rat¬
schläge, Grüße und gute Wünsche . Auch aus dem
Ausland ! Eine Schulklasse aus Hessen schreibt
u . a . : „ Wir haben Ihre Helsinki -Reportagen nicht
vergessen und wollen Sie auch 1956 aus Mel¬
bourne wieder hören . Vielleicht ist einer von
uns dann selbst dabei , denn wir trainieren
eifrig . Also pflegen Se sich gut . Was so ein
echter Olympiamann ist , der verträgt schon was.
Essen Sie recht viel . Die 4 . Klasse Knabenschule ."
Ein Sportler schrieb : „Seien Sie zäh wie Emil
Zatopek und denken Sie an Ihre eigenen Worte:
,Nur nicht umwerfen lassen! 1 * Ein altes Mütter¬
lein , das seine Olympiaberichte aus Oslo hörte,
schreibt , er habe sich damals sicher erkältet
und gibt ihm den Rat, eine Wärmflasche zu be¬
nutzen.

Zu den vielen Besuchern zählt auch der Di¬
rektor der Finnischen Rundfunk -Gesellschaft Hel¬
sinki . Er hat Rolf Wernicke nach Finnland ein¬
geladen und sprach : „ Herr Wernicke ist auch
als Kranker ein dynamischer Mensch geblieben,
wir hoffen , ihn bald wieder in Finnland zu
sehen . " Zu Rolf Wernicke selbst sagte er : „Sie
werden im nächsten Sommer nach Finnland kom¬
men , Sie werden ein stilleres Helsinki sehen,
viel ruhiger , als Sie es kennenlemten . Dann
werden wir mit Ihnen durch daa verträumte
Finnland fahren , und Sie werden wissen , wo
man Ruhe findet , und warum wir unser Land
so lieben ."

In den nächsten Wodien wird man Rolf Wer¬

nicke zwar noch nicht wieder am Mikrophon
stehen sehen , er wird ruhigere Aufgaben über¬
nehmen und seine reichen Erfahrungen ausspie¬
len , aber eine seaner kommenden Aufgaben
dürfte in den nächsten Monaten das Fernsehen
sein . Noch ist er krank und sitzt den Besuchern
im Polstersessel gegenüber , aber er ist auch
ala Kranker und nun Genesender der große
Plauderer , der geistreiche und witzige Dialek¬
tiker geblieben , humorvoll , schlagfertig und
läßt alle Register seines erstaunlichen Gedächt¬
nisses spielen.

Der Olympiafilm , den er synchronisierte , und
nach dessen Fertigstellung er krank wurde , läuft
nun an , dann wird man Rolf Wernidce wieder
hören können.

Jugendturner schneller olympiareif!
„ Können jugendliche schon vom 16 . Lebens¬

jahr an auf das olympische Turnen systematisch
geschult werden oder darf der Jugendliche bis
zum 18 . Lebensjahr nur innerhalb der Jugend¬
organisationen des Deutschen TumeTbundes in
seinem StTeben nach Höchstleistungen Förderung
erfahren ? " Das war die Frage , die bei der Tagung
der Männerturnwarte und Kunstturnwarte der
Länder in der Turnsdiule des westfälischen Tur¬
nerbundes in Oberwerries das wichtigste Thema
bildete . Auf beiden Seiten herrschte die Bereit¬
schaft , eine klare Lösung zu finden. Es wurde
beschlossen , daß der Kunsttumwart und seine
Mitarbeiter im Zusammenwirken mit dem Ju¬
gend -Ausschuß freie Hand haben sollen , die tech¬
nischen Voraussetzungen zu schaffen, daß auch
die deutschen Kunsttumer schon im früheren
Alter als bisher zur Spitzenklasse aufrücken
können . So soll künftig vor allem das Turnen
am Pferd und an den ruhig hängenden Ringen
mehr als bisher gepflegt werden.

ging um Sekunden , jeden Augenblick
konnte die Leitung aussetzen.

Er wählte die Privatnummer Ryders.
Patrick meldete eich.
Gardner nannte hastig die Adresse.

„Sofort herauekommen . Überfallkommando.
Dringende Gefahr !“

„Hast du Jane Ryder ?“
„Nein. Aber . . .“ In diesem Augenblick

setzte der Apparat aus . Die Verbindung
war durchschnitten.

Ein schwaches Stöhnen durchbrach die
Stille . Gardner entzündete sein Feuerzeug
und trug Hoshi auf den breiten Diwan in
der einen Ecke . Hier war er durch zwei
starke Mauern vor unvermuteten Schüssen
vom Fenster her geschützt.

Er beugte sich sanft über das Mädchen.
„Hoshi ?“
Ihre Hände tasteten an ihm empor und

Wieben dann auf seinen Schultern liegen.
In dem kleinen , flackernden Licht sah er
ihre seltsam fernen Augen , die sich jetzt
noch einmal mit letzter Inbrunst an sei¬
nem Gesicht fingen . •

„Vergiß mich nicht , Fred . . . Ich war im¬
mer so allein . . . Du sollst glücklich
sein . . ., meine Schuld . . . Jane . . Ihre
Stimme verlor sich in unzusammenhängen-
den Worten , schwachem Flüstern und er¬
starb . Er spürte noch einmal einen schwa¬
chen Druck ihrer Hände , dann sanken ihre
Arme herab.

Er beugte ach über sie , küßte sie sanft,
schloß ihr die Augen . Ihr Gesicht wirkte
friedlich und voller Ruhe . Hoshi war
heimgekehrt in das ferne Land ihrer
sehnsüchtigen Lieder . . .

Gardner verlöschte das Feuerzeug . Er
bezwang seine tiefe Erschütterung . Jede
Unachtsamkeit konnte auch ihm den Tod
bringen.

Owen Patrick legte ' den Hörer auf und
wandte sich Ryder zu, der dicht neben ihm
stand.

„Gardner ist in Gefahr .“

Er wählte erneut , sprach mit Kommissar
Wilkins . Aber William Ryder vernahm
nicht das erlösende Wort , das er erwartete.

„Ist Jane gefunden ?“
„Glaube nicht “

, sagte Patrick . „Die Ver¬
bindung wurde unterbrochen . Bleiben am
besten hier am Apparat Mister Ryder.
Benachrichtige Sie sofort , falls «ich drau¬
ßen etwas Neues gibt .“

Ryder überließ dem Reporter seinen
Sportwagen . Er lief in dem verlassenen
Raum wie ein Tier im Käfig hin und her.
Passierte Jane etwas , so war auch sein
Leben zu Ende.

Es mochte eine knappe Stunde nach Pa¬
tricks Weggang verflossen sein , als der
Diener zwei Besucher meldete.
. Ryder blickte auf die Uhr . Es war fünf
Uhr morgens . Er sah auf die Visitenkarte
und erstarrte.

Er riß sich zusammen.
„Ich lasse bitten -“
Henry Shotoku erschien . Mit ihm kam

der Advokat , mit dem Ryder gestern abend
in der Park -Avenue verhandelt hatte.

Shotoku übersah jede Begrüßung . Da*
Gesicht des Mannes war wie eine starre
Maske.

„Unsere Unterredung wird kurz sein»
Mister Ryder “

, sagte Shotoku . Er sah Ry¬
der nicht einmal an , er sprach an ihm vor¬
über . „Sie haben gestern abend von mär
nem Vertreter bereits die Bedingungen
vernommen . Gewisse Umstände zwingen
mich , unseren Vertrag bereits jetzt perfekt
zu machen . Ihre Bedenkzeit ist für un»
abgelaufen.

Ryder machte eine ungeduldige Handbe¬
wegung . Shotoku unterbrach ihn scharf.

„Damit wir keine unnötige Zeit ver¬
lieren , Mister Ryder . Sie unterschreiben
in den nächsten zehn Minuten oder Ihre
Tochter stirbt . Erfolgt in dieser Zeit nicht
mein Anruf , daß Sie unterschrieben haben,:
erhält sie die tödliche Spritze .“

(Fortsetzung folgt)
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Schöbt eure Kinder!
In Stadt und Land mehren sich in er¬

weckendem Maße die Sittlichkeitsver¬
brechen! Fast von Woche zu Woche nimmt
die Zahl der Gerichtsverhandlungen, in
den«1 man meistens unter Ausschluß der
Öffentlichkeit sich mit den Untaten ge¬
meingefährlicher Wüstlinge befassen muß,
zu. Und in den Zeitungen lesen wir im¬
mer wieder, daß sich Unholde in verbre-
tfierischer Weise an Kindern vergingen.
Viele dieser verantwortungslosen Kinder¬
verderber könen gefaßt und den Gerichten
zur Aburteilung überantwortet werden.
Viele aber verstehen es auch , sich raf¬
finiert dem strafenden Arm der Gerechtig¬
keit zu entziehen . Unerkannt treiben sie
ihr dunkles Wesen weiter und bringen
furchtbares Unglück über Kinder und
Stern.

Es ist immer wieder ein erschütterndes
Bild, blutjunge , unschuldige Kinder . . .
Mädelchen in zartestem Alter weinend
und verstört als Zeuginnen im Gerichts¬
saale zu sehen, wenn über ihren eigenen
traurigen Fall in Gegenwart des vielfach
leugnenden Verführers verhandelt wird.
So groß wie die Verstörung und Scham
der Kleinen, so groß sind Schmerz und

Zorn der Eltern, die ihre Kinder in den
Zeugenstand vor den Richtertisch führen
müssen.

Es muß von allen für die Erziehung
und Betreuung der Kinder verantwort¬
lichen Stellen alles geschehen, um schon
vorbeugend diese überhand nehmenden
Sittlichkeitsdelikte einzudämmen. Wir alle
können dazu mithelfen! Eltern und Leh¬
rer , die in erster Linie das Vertrauen der
Kinder besitzen , sollten ihre Schutzbefoh¬
lenen über die ihnen drohenden Gefahren
in entsprechender Weise die Augen öff¬
nen. Lieber beizeiten warnen , als später
Dinge geschehen lassen müssen, die Ge¬
müt und Seele der Kinder für immer be¬
lasten und verdüstern . Im Elternhaus wie
auch in der Schule muß den Kindern ein¬
geschärft werden, daß sie nie und nim¬
mer mit fremden Männern mitgehen dür¬
fen. Man muß ihnen sagen, daß sie sich
von solchen Männern auch niemals Scho¬
kolade, Bonbons oder andere Geschenke
machen lassen sollen . Es wäre auch gut,
den Kindern einzuprägen, daß sie sich,
wenn ein fremder „Onkel“ sie mitnehmen
will, vertrauensvoll an andere Straßen¬
passanten wenden und ihnen erzählen , daß
ein fremder Mann sie mitnehmen will.

Schützt eure Kinder in jeder Weise vor
gewissenlosen Wüstlingen! Mit ihren Un¬
taten fügen sie unseren Kleinen oft nie
wieder gut zu machende, schwere mora¬
lische — oft auch körperliche —< Schäden
zu. —nn

Elternbeiräte Der Volhefchule roeröen aHtio
Reiches Betätigungsfeld für die Vertreter von 4500 Schülern

Unter dem Vorsitz von Direktor Traut¬
wein traten erstmals sämtliche Elternbei-
räte der Konstanzer Volksschulen zu einer
gemeinsamen Tagung zusammen. Wäh¬
rend seit 1948 nur sechs Eltemvertreter
die Interessen der sieben Schulabteilun-
gen der Konstanzer Volksschule mit zu¬
sammen 4500 Schülern vertraten , wurden
seit Ablauf ihrer Amtsdauer in diesem
Jahre Eltembeiräte für jede einzelne

licfaulaibteilung gebildet . Damit ist eine
jpünschenswerte Intensivierung der Ar-
I beit der Eltembeiräte möglich , die be-
s reits in verschiedenen Arbeitssitzungen

schon einen wesentlichen Beitrag der El¬
ternschaft zum Wohle der einzelnen
Volksschule zeigte. Um diese Arbeit noch
weiter zu beleben, fand nunmehr diese
erste Gesamttagung statt , in der Stadt-
Rechtsrat Paul Kirchgäßner in längeren
Ausführungen über die Situation der El-
tembeiräte, insbesondere über die gesetz¬
lichen Unterlagen ihrer Tätigkeit , ihre
Konstituierung und ihren Aufgabenbereich
referierte. Zugleich berichtete er von der
Arbeit der Eltembeiräte in anderen Re¬
gierungsbezirken unseres Landes und über
eine Arbeitstagung der Arbeitsgemein¬
schaft der Eltembeiräte von Württemberg-
Baden in Stuttgart , der er als Delegierter
der Elternbeiräte von Konstanz beiwohn¬
te . Gerade aus dem Bericht über diese
Stuttgarter Tagung war zu erkennen , daß
i. B. in Nordwürttemberg -Baden die Ar¬
beit der Eltembeiräte viel reger und um¬
fassender Ist als bei uns . Aus der Keim¬
zelle der Gemeinschaft der Klasseneltern
werden dort die Vertreter des Eltembed-
rats der Schule, aus diesen die Eltembei¬
räte des Ortes und weiterführend die
Vertreter der Kreis- und Landeseltembei-
räte gewählt , die schon eine fruchtbare
Tätigkeit entwickelt haben . Die Eltembei¬
räte und damit die gesamte Elternschaft
find dort weitgehend an allen Problemen
ihrer Schuljugend mitgestaltend interes¬
siert , die nicht nur die Schule unmittel¬
bar betreffen , sondern auch ausstrahlen
auf die Gemeinde, Jugendorganisationen
und Oeffentlichkeit, die ja alle am Schutze
oder Geleit unserer Jugend mitverantwort¬
lich sind.

Aus der Fülle der möglichen Probleme
seien zum Teil jene angeführt , die auf der
Stuttgarter Tagung besprochen wurden:
Die Verbesserung der Schulverhältnisse

durch Beschaffung neuen Schulraumes
fand in Nordwürttemberg-Baden allein
durch den Neubau von 300 Schulhäusern
sichtbaren Ausdruck . Die Frage der Klas¬
senstärken und die Zahl der Lehrerstel¬
len stehen in unmittelbarem Zusammen
hang mit dem Unterrichts- und Erzie¬
hungserfolg in der Schule und kann den
Eltern nicht gleichgültig sein . Eine An¬
gleichung der veralteten Lehrerbesoldung
an die heutigen Lebenshaltungskosten
muß auch von der Elternschaft begrüßt
werden, damit die Lehrer ohne wirtschaft¬
liche Sorgen mit Freude der Jugend jene
Kultur weitergeben, an der sie kaum mehr
Anteil nehmen können.

Der Ausbau von Mittelschulen mit abge¬
schlossenem Bildungsgang— ln Nordwürt¬
temberg stark gefragt — wird alle jene
Eltern besonders interessieren , deren Kin¬
der vorzeitig die Oberschulen verlassen
und damit keinen Bildungsabschluß haben.
Ebenso wichtig ist auch die gediegene
Ausbildung auf der Volksschule selbst, die
eventuelle Einführung eines 9 . Schuljahres,
die endliche Festlegung des Schuljahrbe-
ginns usw.

Als weitere Aufgaben der Eltembeiräte
fügte der Referent noch bei : Die Mitarbeit
am neuen Schulgesetz und Schulrecht, die
Fragen des Schulsystems , der Dauer der
len stehen in unmittelbarem Zusammen-
mittelfreiheit und dgl. behandeln , die Mit¬
wirkung bei der Gestaltung eines neuen
Jugendwohlfahrtsgesetzes, bei der Vorbe¬
reitung der Jugendschutzwoche, bei der
Bekämpfung der Schund - und Schmutz¬
literatur usw.

Kurzum: eine Fülle von Fragen und Ar¬
beitsgebieten, die bisher auf rein verwal¬
tungsmäßiger Basis geregelt wurden , sol¬
len in Zukunft nicht ohne Mitwirkung der
Elternschaft bzw . der Eltembeiräte ge¬
klärt werden. Insbesondere die Elternbei¬
räte unserer Konstanzer Volksschulen fin¬
den ein reiches Betätigungsfeld vor, in dem
sie — politisch und konfessionell neutral
— nicht etwa die Kontrolle der Lehrer¬
schaft, der Lehrpläne und Unterrichts¬
methode betreiben, sondern eine verant¬
wortungsvolle Mitarbeit an der äußeren
und inneren Schulorganisation in harmo¬
nischem Einvernehmen mit der Schule
selbst zum Wohle unserer Jugend über¬
nehmen. -ger

Könner - Heine Sieger!
Abschluß des Berufswettkampfes der DAG

Vor vierzehn Tagen wurde der Berufs-
Wettkampf der Deutschen Angestellten-
Gewerkschaft — in Konstanz war es der
*weite — durchgeführt und konnte als
kfcöner Erfolg betrachtet werden. Die 34
Teilnehmer — es waren 12 mehr als im
Vorjahr — sowie deren Angehörige und
Joch Gäste kamen am Dienstag in St . Jo¬
hann zu einem gut ausgestalteten Ab-
khlußabend zusammen. Erster Vorsitzen¬
der Dietrich sprach nach seinen Begrü¬
ßungsworten über die Bedeutung des Be-
yufswettkampfes . dessen tieferer Sinn es

gute Leistungen zu erstreben , das In¬
teresse an der Berufsarbeit zu fördern . Le¬
bendig und praxisnah werden die Aufga¬
ben gestellt. Die Besten im Wettkampf er¬
halten die verdiente Anerkennung. Doch
keineswegs, so führte der Redner an, soll
ein Strebertum herangezüchtet werden.
Neben der Förderung der beruflichen
Kenntnisse und der Allgemeinbildung sol-
ten Charakterbildung zu den weiteren Be-

Rentenzahlnng beim Poetamt
Die Renten für den Monat Dezember

1952 werden wie folgt gezahlt: Am Sams-
den 29. Nov . Versorgungsrenten für

Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene. Am•tontag , den 1 . Dezember Invaliden- , An¬
ja*teilten-, Unfall- und Knappschaftsren-
J*1- Jahresbescheinigung und Nummer-
Jterte sind vorzulegen. Die Auszahlung er-
^ gt von 8—12 Uhr und 14 bis 18 Uhr an
T®0 üblichen Stellen. Nachzügler erhalten
“te Renten am Schalter 3 . Versorgungs-
*ye n, die bis zum 4 . Dezember nicht ab-
* Mt 6ind , müssen dem Versorgungsamt^ tkkgegeben werden.

Strebungen innerhalb dieser Aufgabe der
DAG gehören . Der Dank des Vorsitzenden
galt denen, die zum Gelingen des Berufs¬
wettkampfes beigetragen haben , sowie den
Stiftern der Preise (Konstanzer Firmen
und Stadt Konstanz ) . Vierzehn Preisträger
waren es, die für besonders gute Leistun¬
gen ausgezeichnet werden konnten . Mit
100 Punkten hat Karl Herburger in Fa.
L. Stromeyer & Co . am besten abgeschnit¬
ten und wird als Bundessieger vorgeschla-
gen . Bezirksgeschäftsführer Schirmann
stellte seine sehr lebendig gehaltenen Aus¬
führungen unter das Thema: „Die gegen¬
wärtige Tariflage“

, und hob vor allem die
Ergebnisse der in Freiburg stattgefunde¬
nen Tarifverhandlungen hervor , sowie die
Ziele und Aufgaben der DAG in Kon¬
stanz. Bedeutsam sei die Heranbildung des
Nachwuchses und das Vermitteln bester
beruflicher Kenntnisse. Könner sollen her¬
angebildet werden, keine Sieger!

Die Namen der Preisträger sind : 1 . Preis
Karl Herburger, in- Firma L. Stromeyer &
Co . ; 2. Preis Bertram Wülfing, Reichenau-
Mittelzell , in Fa. L . Stromeyer & Co. ;
3 . Günther Köhler, Fa. Kohlhaas & Co.
GmbH . ; 4 . a Karl-Dieter Buck , (Volksbank
Konstanz ) ; 4 . b Heinrich Frommknecht,
(Krankenkasse Handel, Handwerk und Ge¬
werbe) ; 5 . Ilse Metzger, (Otto Schucker) ;
6. Manfred Frei, (Sparkasse Konstanz) ;
7. Gudrun Schmidt , (Jos. Hensler) ; 8 . Hel¬
mut Völkle , (L. Stromeyer & Co.) ; 9 . Han¬
nelore Reitze , (Gabriel Herosä) ; 10. a Edgar
Lorenzi , (Gabriel Herose) ; 10 . b Gretel
Trück , Allensbach , (Josef Hensler) ; 11 . Gu¬
stav Welzel, (Volksbank Konstanz) ; 12 . a
Elisabeth Kiefe , (Textil-Verkaufsgesell-
echaft) ; 12b H . Meyer, (Böhringer-Knaeble) .

Morgen im Staötrat
Die nächste Stadtratssitzung findet mor¬

gen Freitag, um 16 Uhr, statt . Auf der
Tagesordnung stehen 13 Punkte , darunter
u . a . Abgabeleistung der Wanderlager, all¬
gemeiner Mietzuschlag bei Wohnraum
des Althausbesitzers, Darlehensaufnahme,
zwecks weiteren Wohnungsbaues , Weih¬
nachtswerbung des Einzelhandels, Er¬
höhung der Kehrichtabfuhr- und Gruben¬
entleerungsgebühren, Bebauung des Geb¬
hardsplatzes, Bauvorhaben Längerbohl,
Erstellung einer Tankstelle an der Bodan-
Straße, Arbeitsvergebung für Wartehäus¬
chen am Sternenplatz.

Heute der 10 000. Besucher
Die Ausstellung „Haus und Heim “

, die
im Konzil stattfindet , hat so starken An¬
klang gefunden,daß dieAusstellungbis ein¬
schließlich Sonntagabend verlängert wird.
Im Laufe des heutigen Donnerstag wird
der 10 000 , Besucher erwartet . Für ihn ist
eine besondere Ueberraschung bereit , er
erhält einen „Starmix“ . Auch der erste
Preis der Tombola , eine Reformküche für
500 DM ist noch vorhanden. Wenn dieser
Preis heute oder morgen vergeben wird,
soll für das Wochenende nochmals ein wei¬
terer wertvoller Preis gestiftet werden.
Außerdem erhält nach dem 10 000 . Besu¬
cher jeder weitere 100 . Besucher einen
Ausstellungsgegenstand im Wert von 20
bis 50 DM. — Etwas eigenartig berührte
es, daß die Bundesbahn ausgerechnet zu
Beginn der Ausstellung mit ihren Gleis¬
arbeiten vor dem Konzil beginnen mußte,
so daß der Uebergang z. B . fast immer
gesperrt war.

Konstanzer im Rundfunk
Dieser Tage übertrug der Südweetfunk

zwei Reportagen, die vor etwa vier Wochen
in Konstanz, mit Oberbürgermeister
Franz Knapp und Fiiegerpionier Ernst
Schlegel durchgeführt wurden. Beide Auf¬
nahmen waren so ausgezeichnet gelungen,
daß der Südwestfunk die Uebertragungen
auf dem UKW-Sender ungekürzt übertrug.
Jede der beiden Unterhaltungen dauerte
etwa 25 Minuten und war durch die Na¬
türlichkeit der Rede und Gegenrede und
die Reinheit der Sendungen ein großer
Genuß. Allgemein wurde bedauert, daß
die Uebertragungen des Südwestfunks
nicht zeitig genug bekanntgegeben wur¬
den, sonst hätte der „Südkurier“ das Da¬
tum rechtzeitig veröffentlicht. Wir hoffen,
daß der Südwestfunk eine nochmalige
Uebertragung bringt und auch ankündigt

Konftanz ale OeutfdWdiroelzerlfche Grenzstation
Rückblick und Ausschau

Die Verkehrsstellung von Konstanz als
wirtschaftlichen Mittelpunkt der Boden¬
seegegend und des Thurgaus war von je¬
her 6tark umstritten . Immer drohte die
Gefahr , von den anderen bedeutenden
Bodenseestädten überflügelt zu werden.
Schon die Daten, an denen es den ver¬
schiedenen Bodenseeplätzen gelang, erst¬
mals an ein verkehrbringendes Schienen¬
netz zu kommen, werfen hierauf ein grel¬
les Licht. Friedrichshafen bereits 1847,
Lindau 1853, Romanshorn 1855, Rorschach
1858 , Konstanz aber erst 1863.

Um ein Haar wäre Konstanz und sein
badisches Hinterland im Eisenbahnverkehr
anfänglich sogar ganz beiseite geschoben
worden . Denn 1846, als der Bau der
Rheinhauptbahn sich langsam der Schwei¬
zer Grenze näherte , hatte sich die dama¬
lige private Schweizerische Nordostbahn¬
gesellschaft mit Erfolg um die Konzession
einer Bahnlinie Haltingen— Lörrach—
Waldshut — Baden (—Zürich ) bemüht und
hierbei nicht verfehlt, ab Waldshut dann
linksrheinisch ausschließlich auf schweize¬
rischem Boden nach Romanshorn als einer
künftigen Bodenseemetropole weiterzu¬
bauen.

Nach diesem Plan glaubte man sogar
Basel ruhig umfahren zu können, das da¬
mals als Ausgangspunkt für die Schienen¬
überquerung der Alpen noch keineswegs
feststand , denn neben dem St . Gotthard
kam seinerzeit hierfür auch der Lukmanier
ernstlich in Frage. Vernünftigerweise ver¬
sagten jedoch die badischen Landstände
jenem merkwürdigen Konzessionsvertrag
die Genehmigung.

Als dann der Bau der Hochrheinbahn
über Basel-Bad. Bahnhof (1855 eröffnet)
als Staatsbahn bis Waldshut gediehen war,
dauerte es immerhin noch sieben Jahre,
bis die erste Lokomotive in den Bahnhof
Konstanz einfuhr . An dieser Verzögerung
trugen allerdings auch die mannigfachen
Kontroversen mit dem Kanton Schaffhau-
sen wegen der Bahntaxe die Schuld.

Sofort nach Eröffnung der Strecke wur¬
den in richtiger Erkenntnis der engen Zu¬
sammengehörigkeit des Bodenseegebiets
mit dem Unterland ab Juni 1863 gleich zwei
Paare der damals noch sehr seltenen
Schnellzüge zwischen Konstanz und Mann¬

heim eingesetzt. Für die 414 km lange
Strecke über Basel—Heidelberg benötig¬
ten die Züge rund 12 bis 13s/c Stunden.
Denn der um 89 km kürzere Weg über
den Schwarzwald stand erst nach der Voll¬
endung des Gerwigschen Meisterwerks ab
November 1873 offen.

Trotj Regen Heine Unterbrechung
Am Fährehafen und in der Mainaustraße schreiten die Arbeiten voran

Die beiden großen Baueteilen , die Kon¬
stanz zur Zeit aufzuweisen hat, sind wei¬
terhin im öffentlichen Blickfeld . Draußen
in Staad , am neuen Fähreplatz, stehen sich
trotz des Niesei weiter* die „Haginge- i

auf die Stimmung, nicht aber auf die Ar¬
beitsleistung . Bis zur Kreuzung an der
Eichhomstraße ist das 8,50 Meter breite
Straßenbett mit Stücksteinen aufgefüllt,
die Randsteine sind gleichfalls eingszogen

; - f 8* «:

Das 8000 qm große Gelände am Staader Fährehafen gleicht gerade in diesen Regentagen
einem Morast, durch den sich die Planierraupe (im Mittelgrund des Bildes) ratternd be¬
wegt Der Steilhang muß abgeflacht werden , um das richtige Gefälle vom Ruppanerweg

bis zu den Fährelandebrücken zu schaffen.
nieure“ die Beine kalt ; auch in der Mai¬
naustraße werden die Frager, mitunter
auch Besserwisser, nicht alle. „Warum“
und „Weshalb “ ist den ganzen Tag an bei¬
den Baustellen zu hören. Sehr zum Aerger
der Bauhandwerker, die sich nun einmal
ungern in die „Töpfe “ schauen lassen.

Aber auf beiden Baustellen gehen die
Arbeiten trotz des Regenwetters rege vor¬
wärts . In Staad z. B . schiebt seitTagen eine
große Planierraupe den Humus vom ge¬
samten Wiesengelände auf die Seiten, um
das für den 8000 qm großen Parkplatz
vorgesehene Rechteck einzuebnen. In dem
jetzt baumlosen Geländesteht der Schmutz
kniehoch , ein klebrige Masse , die jeden
Schritt hindert Dennoch arbeiten die
zwanzig Mann auf der Baustelle als ginge
es um eine Wette . Die Planierraupe schiebt
große Haufen Humus vor sich her, wäh¬
rend ein Bagger die Erdhaufen auf Last¬
wagen schüttet. Die starke Steigung muß
bis etwa zum Ruppanerweg abgeflacht
werden. Schließlich wollen die Fahrzeuge
später keine Schußfahrt machen . Noch
gleicht das Baugelände einem kunterbun¬
ten Werkhof; halbfertige Hütten und her¬
umliegendes Gerät lassen den Anblick
nicht schöner werden. Seitdem die Wirt¬
schaftsgebäude des „Schaff“ abgebrochen
sind, ist gewissermaßen der Blick in die
Staader „Hinterhöfe“ frei. Doch nicht mehr
allzu lange, denn die 80 Meter lange La¬
denfront wird auch hier dem Gesamtbild
ein freundlicheres, durch einen modernen
Bau begrenztes Gesicht verleihen.

Auch in der Mainaustraße, dem zweiten
großen Bauprojekt, das in direktem Zu¬
sammenhang mit dem Fährehafen-Neubau
steht, werken die Arbeiter und Handwer¬
ker. Auch hier drückt der kalte Regen

und der Verlauf der Straße nebst den bei¬
den Radwegen ist jetzt deutlich ersichtlich.

Es wird noch Monate dauern , bis die
Arbeiten an der Fähre und in der Mainau-
Straße beendet sein werden. Große Pro¬
jekte lassen sich nicht von heute auf mor¬
gen verwirklichen. Und schließlich sollen
Fährehafen und Mainaustraße zu einem
Schmuckstück für Konstanz werden und
von einiger Dauer sein.

Von nun an wurde auch auf gute Ver¬
bindungen mit der Schweiz geachtet Be¬
reits in den neunziger Jahren lief ein
Saisonschnellzug über den Schwarzwald
mit Kurswagen nach Neuhausen (Rhein¬
fall) und Zürich—Luzern . Später kamen
direkte Sommerzüge Frankfurt —Konstanz
—Chur und Wagen (London—)Vlissingen—
Konstanz, sowie nach Ueberwindung der
bösen Folgen des ersten Weltkrieges Wa¬
gen Dortmund—Triberg—Zürich, für Kon¬
stanz Kurswagen von und nach Amster¬
dam , Hamburg, Trier usw. mit brauchba¬
ren Anschlüssen für die Seetalbahn hinzu
(Konstanz—Romanshorn bereits 1871 er¬
öffnet) .

Nach all dem wird man aber heute ver¬
geblich suchen! Denn nach dem Zusam¬
menbruch bestimmte zunächst die Be¬
satzungsbehörde den Schnellzugsfahrplan,
der entsprechend dem Verlauf der fran¬
zösischen Zone für den Verkehr Paris—
Straßburg—Innsbruck und Koblenz —Pfalz
—Lindau gestaltet wurde . Konstanz, das
auch gegenwärtig noch die unliebsamen
Folgen dieser verkrampften Verkehrslen¬
kung zu spüren hat , geriet so völlig in?
Hintertreffen . Erst allmählich ließ sichdeT
Schaden durch den Einsatz vortrefflicher
D-Triebwagen und durch die Wiederkehr
des bewährten Konstanzer D 156/159 eini¬
germaßen beheben.

Diesen Sommer waren nunmehr glück¬
lich alle Züge mit dem Ziel Konstanz end¬
lich wieder vorzüglich besetzt . Inzwischen
hat aber das durch die Elektrifizierung der
württembergischen Hauptbahn erheblich
begünstigte Friedrichshafen sich all jene
Holländer und Hamburger Züge und Kurs¬
wagen allein gesichert sowie ausgedehn¬
tere Wagenläufe Rheinlande—Vorarlberg-
Tirol erreicht. Demgegenüber ist ein flüs¬
siger Durchgangsverkehr Konstanz—Ost¬
schweiz kaum mehr durchführbar , weil
der elektrische Fahrdraht der Seetalbahn
zwischen Konstanz und Kreuzungen fehlt.
Elektrischer Betrieb und nochmals elek¬
trischer Betrieb der Schwarzwaldbahn
mit Anschluß an das Schweizer Netz muß
daher die Parole lauten , wenn diese Bahn
die ihr gebührende Rolle spielen und Kon¬
stanz eine namhaftere deutsch-schweize¬
rische Wechselstation werden will.

Auch die Schweizer Bundesbahnen, die
den ostschweizerischen Verkehr natürlich
in erster Linie quer durch ihr Land über
Basel—Zürich zu leiten suchen, sind
hieran hervorragend interessiert . Denn es
gilt, den in Konstanz sich stauenden , ge¬
waltigen Fremdenstrom , der sich jetzt mit
Kraftwagen in die Schweiz ergießt, der
Schiene zurückerobem . Wohl laufen
neuerdings Kurswagen Kiel—Hamburg-
Chur über Stuttgart —Konstanz, jedoch mit
unbefriedigendem Grenzübergang. Kein
Wunder, denn Reisende der Hansestädte
mit dem Ziel Ostschweiz pflegen den Weg
über München —Lindau dem über Stutt¬
gart vorzuziehen. Der Hauptstrom nach
Konstanz kommt aber von den Rheinlan¬
den und Frankfurt über Triberg , der ab
Konstanz ostwärts am zweckmäßigsten
weitergeleitet gehörte.

Immer noch fehlt ja die ehemalige gute,
alte Verbindung Frankfurt ab 7 Uhr mit
Ankunft in Konstanz etwa 14 Uhr , umge¬
kehrt Konstanz ab 13 Uhr , Frankfurt an
20 Uhr, die bei Fortsetzung nach und von
den stark besuchten Kurplätzen in Grau¬
bünden und im Oberengadin dort be¬
quemste Ankunfts- und Abfahrtszeiten
bieten könnte. Die derzeitige Saisonver¬
bindung Konstanz—Rorschach —Chur lei¬
det außerdem darunter ., daß sie teilweise
in Personenzügen geführt und von ver¬
kehrsentziehenden Zügen unmittelbar um¬
rahmt wird.

So wie jetzt wird daher der Personen¬
transit Deutschland—Schweiz über den
Bahnhof Konstanz immer mangelhaft blei¬
ben . Ein Trost nur , daß der Güterdurch¬
gangsverkehr auf der Schiene um so bes¬
ser ist. Ein Gleiches müßte aber auch für
den Personenverkehr über Konstanz er*
reichbar sein. Dr. Geyer

»mm *:mm

In der Mainaustraße ist von der Einmündung des Alten Walls bis zum Krankenhaus das
Straßenbett mit Kalkstein „bestückt“ . Nachdem jetzt auch die Randsteine eingesetzt sind,

ist der ganze Verlauf der Straße deutlich zu sehen . Bilder: Finite
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fötrge Stabtnadjridjten
Das Fest der goldenen Hodizeit begehen

heute die EheleuteBauinspektor i. R . Franz
Michael Netscher und Maria, geb . Rot; Em¬
mishofer Straße 10 , die Eltern des Meers¬
burger Bürgermeisters Hans Netscher.

Am Totensonntag führte in der Tonhalle
Zürich der Kobelt ’sdie Kammerchor unter
Leitung von Jakob Kobelt den „Messias“
von G. F . Händel auf. In der Sopranpartie
zeichnete sich Sibylle Ursula Fuchs aus,
die aus Konstanz stammt und jetzt als
Lehrerin am Staatlichen Konservatorium
in Saarbrücken wirkt.

Wegen Sachbeschädigung und Bedrohung
wurde eine Person angezeigt.

Beim 17 . Toto-Wettbewerb fielen in den
Bereich der Hauptstelle „Q “ Konstanz 251
Gewinne, darunter drei Gewinne mit
2588,90 DM, sechs Gewinne mit 1132,30,
18 Gewinne mit 288,70 DM und 57 Gewinne
mit 111,60 DM.

In St . Gebhard beginnt in diesen Tagen
die Nachmission . Sie wird von zwei Mis¬
sionaren aus dem Kapuzinerorden, Pater
Frowin und Pater Raphael, gehalten. Der
erste Missionsvortrag für die gesamte ka¬
tholische Jugend der Pfarrei ist heute
Donnerstagabend.

Die „Naturfreunde“ Konstanz halten am
Freitagabend im „Bauhof“ eine Mitglie- •
derversammlung ab . Es werden die Win¬
terveranstaltungen und Fragen des Win¬
tersports besprochen.

Die „Naturfreunde“ Wollmatingen ver¬
anstalten am Samstagabendin der „Linde“
einen Farb-Lichtbildervortrag „Bergeund
Seen“ . Es pricht der Bergsteiger und Licht¬
bildner Erich Hertl-Tuttlingen.

Am Samstag überträgt der Südwest¬
funk auf UKW von 16 bis 16 .30 Uhr eine
Reportage über die Konstanzer Spielbank.

mit einem besonderen Geschenk bedacht.
Präses Kooperator Schneider dankte dem
Chor für die geleistete Arbeit. Der bishe¬
rige Vorstand wurde einstimmig für ein
weiteres Jahr in seinen Aemtern bestätigt.
Chorleiter Hauptlehrer Ohmer gab in kur¬
zen Worten einen Rückblick auf das ver¬
gangene sowie einen Ausblick auf das kom¬
mende Jahr , das im Zeichen des 30jährigen
Bestehens des Kolpingschores Konstanz
stehen wird . Ein froher Sängerabend be¬
schloß die Hauptversammlung.

Der Skilub Konstanz führt am Sonntag
eine Autofahrt ins Hüttengebiet Oberegg
durch. Am Mittwoch . 3 . Dezember , ist im
„Barbarossa“ eine Nikolausfeier mit Film¬
vorführung.

Die für die Sowjetzonen-Flüchtlinge
vorgesehene Versammlung am Samstag
findet nicht statt . Sie ist erst am Montag,
8 . Dezember, abends in der Gaststätte
„Graf Zeppelin“ , Untere Laube.

Am 13 . Dezember singen im Konzil
Bernhard Notz , ein erblindeter Baß-Bari¬
ton, und Elfriede Notz (Sopran) heitere
Lieder und Duette von Bach bis Pfitzner.
Des guten Zweckes wegen hat die Regie¬
rung den Kartenvorverkauf von Haus zu
Haus genehmigt.

Städtisches Orchester in Romanshorn
Aus Anlaß seines hundertjährigen Be¬

stehens führt der Männerchor Romanshom
am Samstagabend und Sonntagnachmit¬
tag in der evangelischen Kirche zu Ro¬
manshom das Weihnachtsoratorium von J.
S. Bach auf. Als Solisten wirken mit:
Helene Fahrni (Sopran) , Margrit Conrad-
Amberg(Alt ) , Heinz Martin (Tenor) , Bruno
Müller (Baß ) . Der 150 Mitwirkende zäh¬
lende Chor steht unter Leitung von Rud.
Bella . Den Orchesterteil hat das Städtische
Orchester Konstanz übernommen; am
Cembalo Maria Bella, an der Orgel Emmi
Deutsch.

SO Jahre Kolpingschor Konstanz
Der Kolpingschor hielt kürzlich seine

Jahreshauptversammlung ab . Schriftführer
und Notenwart W . Haas gab nach den Be¬
grüßungsworten von Sängervorstand A.

Die Siraße ist kein Spielplatz!
Walk den Jahresbericht bekannt . Der Kol¬
pingschor zählt heute 78 aktive Sänger.
Für lückenlosen Probenbesuch während
des vergangenen Sängerjahres wurden elf
Sänger geehrt : Sängerkamerad Hans Graf
für fünfjährigen lückenlosen Probenbesuch

Konstanzer Hafenpegel:
26. 11 . 354 cm.

25. 11 . : 353 cm;

Lyceumclub -Messe in St. Johann
Am Samstag beginnt in St . Johann —

nicht im Konzil , da dort die Ausstellung
„Haus und Heim“ bis Sonntag verlängert
wurde — die nun schon traditionelle Vor-
weihnachts-Aussfellung- und Verkaufs-
Messe des Lyceumclubs. Wieder ist das
Veranstaltungsprogramm sehr reichhaltig.
Zur Eröffnung am Samstagvarmittag eine
musikalische Feier. Samstagnachmittag
singen und spielen die SchülerinnendesEl¬
lenrieder-Gymnasiums. Am Sonntagnach-
mittag bringt der Knabenchor der Ste¬
fansschule „Die Bremer Stadtmusikanten“,ein musikalisches Märchen von Dr . Frarz
Hirtler zu Gehör. Daran schließt sich eine
Kinder-Modenschau Konstanzer Firmen.

Aussteller sind künstlerisch und kunst¬
gewerblich tätige Frauen , die Handwerks¬
betriebe der Pestalozzi-Siedlung Wahl¬
wies und Konstanzer Einzelhandelsge¬
schäfte. Ständige Vorführungen: das neue¬
ste Tonbandgerät, „Die moderne Hausfrau
in der Küche “ und Handstrickapparat
Knittax . Eine reich beschickte Tombola
harrt der Besucher.

Auszeichnung für Konstanzer Züchter
Auf der ersten Internationalen Klein¬

tierausstellung in Radolfzell erhielt Bild¬
hauermeister Franz Küster für seine Zucht
„Orientalische Mövchen“ die Note „V“
(vorzüglich ) und errang damit das Anrecht
auf das erstmals gestiftete „Blaue Band
vom Bodensee “ mit Medaillon als höchste
Auszeichnung. — Diese Note „V“ war bis¬
her noch nie an eine Zucht nach Konstanz
gefallen. Der Züchter erhielt auch noch
drei Ehrenpreisbewertungen. Züchter Gärt¬
nermeister Emst Leierer bekam für
,JWyandotten “ ebenfalls dieBewertung „sg“
(sehr gut) mit Ehrenpreis, und Gärtner¬
meister Josef Abt erhielt auf Zwerghüh¬
ner „Milli Fleurs“ als Stamm die Note
„sg“ (sehr gut) .

Ee brannte tn 0er Htnöenburqftraße
Fahrzeuge aus brennendem Gebäude

sichergestellt
In der Hmdenburgstraße brach gestern

abend ein Brand aus . Eine starke Rauch¬
entwicklung machte es zunächstunmöglich,
die Größe des Brandunglücks zu über¬
sehen . Als die Feuerwehr kurz nach der
Alarmierung um 21 .25 Uhr beim Anwesen
Hindenburgstraße 28 , einem langgestreck¬
ten lagerähnlichen Gebäude eintraf , schlu¬
gen bereits die Flammen aus dem Dach.
Die Gefahr lag nahe , daß das Feuer auf
das angebaute Nebenanwesen übergreifen
konnte und darüberhinaue die in den un¬
teren Garageräumen abgestellten Omni¬
busse des Reiseuntemehmens Ochs be¬
drohte . Unter Leitung von Kreisbrandmei¬
ster Ummenhofer und Hauptbrandmeister
Vögele leitete die Feuerwehr deshalb eine
großangelegte Löschaktion ein. Aue dem
herangefahrenen Tankwagen und drei Hy-
dranthen wurde das brennende Gebäude
von allen Seiten mit Wasser eingedeckt und
somit in erster Linie die akute Gefahr für
das Nachbaranwesen ausgeschaltet. Teil¬
weise unter Funkenregen machten sich die
Wehrmänner dann daran , die zwei Omni¬
busse, die nur unwesentliche Brandspuren
zeigten, und einen gleichfalls in der Ga¬
rage untergestellten Lkw. sicherzustellen.
Dem planmäßigen und exakten Eingreifen
der Konstanzer Wehrmänner war es zu
verdanken , daß der Brand bereits kurz
nach 10 Uhr lokalisiert werden konnte.

Bei Redaktionsschluß war das Feuer
nahezu eingedämmt. Allerdings machte die
nach wie vor anhaltende starke Rauch¬
entwicklung den Wehrleuten die Feststel¬
lung der verstreut liegenden Brandherde
schwer. Die Brandursache ist noch unge¬
klärt . Auch der Schaden konnte bis zum
Stunde noch nicht abgeschätzt werden.

Autodiebstahl aufgeklärt
Ueberlingen . Vor kurzem war in einem

Waldstück bei Mennwangen ein Volkswa¬
gen ohne Räder aufgefunden worden, der
zwischen Bermatingen und Markdorf ent¬
wendet worden war. Als Täter konnten
ein Mietwagen-Unternehmer und ein Fri¬
seur aus Neufrach ermittelt werden.

Bei der Einmündung der Zähringer¬
straße in die Moltkestraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen. Es ent¬
stand ein Sachschaden von etwa 150 DM.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Am Schnetztor gab ee Prügel . . .
und im Gerichtssaal ein widerspruchsvolles Nachspiel

Es war wirklich nicht viel dran an der
kleinen Karambolage, die sich im Sommer
da. Js . nachts am Schnetztor ereignete. Aus
der einen Richtung bog ein Auto mit nicht
abgeblendeten Scheinwerfern in das Tor
ein , von der anderen Seite kam ein Auto
entgegen. Beide streiften sich, es gab einige
geringfügige Kratzer, niemand wurde ver¬
letzt. Es hätte nur einer Entschuldigung,
ein paar höflicher Worte bedurft , und der
ganze Vorfall wäre aus der Welt geschafft
gewesen . Nicht so bei den beiden Autofah¬
rern , von denen hier die Rede ist. Zwischen
diesen kam es zu einem handfesten Wort-
und gleich darauf zu einem Faustgefecht,
in dessen Verlauf der eine von beiden laut
ärztlichem Attest eine Gehirnerschütte¬
rung, einen Nasenbeinbmch und eine
Platzwunde davontrug.

Nun mußte gestern wegen dieser An¬
gelegenheitein Aufgebot von sechs Zeugen,
einem Angeklagten, einem Verteidiger und
einem Vertreter des Nebenklägers vor dem
Amtsgericht aufmarschieren. Zu verant¬
worten hatte sich ein in Konstanz wohn¬
hafter 34 Jahre alter Einkäufer wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
und wegen vorsätzlicher Körperverletzung.
Nebenkläger war der an der Karambolage
beteiligte Autofahrer , ein 35 Jahre alter
Fahrlehrer aus Konstanz. Man durfte auf
Grund des Tatbestandes annehmen, daß
mit der Klärung der Fragen „Wie kam es
zu dem Unfall? und „Ist der Angeklagte an
der Schlägerei schuld ? “ der Verhandlungs¬
stoff erschöpft sei . Er war es nicht. Schon
die Beweisaufnahme gestaltete sich nicht
ganz einfach. Die Zeugen widersprachen
sich in manchen Punkten . Einer behaup¬
tete, der Angeklagte habe den Fahrlehrer
in dessen Wagen verprügelt , der Einkäufer
hielt dem entgegen, daß der andere zuerst
geschlagen habe, und eine ältere Dame
sagte als Zeugin „Nochher hond se sich
nomol uf de Stroß verklopft“ , was aber
wiederum niemand bestätigen konnte.

$hi9 bet ftadjbarföaft
Allensbach . Die Jahreshauptversamm¬

lung des Verkehrsvereins findet am kom¬
menden Sonntag, um 15 Uhr, im Gasthaus
„ Adler“ statt.

Litzelstetten . Die Eheleute Konrad Fuchs,
Landwirt und Maurer , feierten dieser Tage
das Fest der silbernen Hochzeit.

Dettingen -Wallhausen . Unsere Pfarrge-
meinde erlebte am vergangenen Samstag¬
abend eine Feierstunde . Der Männerge¬
sangverein von Wollmatingen brachte die
von seinem bewährten Chorleiter Hans
Henger komponierte „Deutsche Männer¬
chormesse “ welche bereits an Allerheiligen
in der Wollmatinger Kirche uraufgeführt
wurde, zum zweitenmal zu Gehör. Es war

Ab 1 . Dezember AenOerung im Mllchoerhauf
Zu den treuesten Besuchern jedes Haus¬

halts gehört neben der Zeitungsträgerin
auch der Milchhändler. Jeden Tag , bei
Sturm , Regen und Sonnenschein , . ist er
gewissenhaft zur Stelle. Es hat sich zwi¬
schen ihm und den einzelnen Familien
zuweilen sogar ein Vertrauensverhältnis
gebildet. Ab 1 . Dezember werden wir nun
auch in Konstanz in der Innenstadt auf
den Besuch des Milchhändlers zum Teil
verzichten müssen. Wie das Landratsamt
mitteilt , verbietet nämlich die Landes¬
verordnung über die Bearbeitung von
Milch und über das Verbot der Abgabe
offener Milch in der Fassung der Verord¬
nung vom 28. 5 . 1952 den Verkauf offener
Milch im Straßenhandel.

Trotz diesem Verbot wurde von seiner
Durchführung in der Stadt Konstanz bis
jetzt abgesehen, um zunächst durch Er¬
richtung von Milchgeschäften dem Ver¬
braucher den Einkauf von Milch in der
Nähe seiner Wohnung zu ermöglichen.

Diesem Umstand ist durch die in letzter
Zeit zahlreich eröffneten Milchläden nun¬
mehr ausreichend Rechnung getragen. Im
Einvernehmen mit dem örtlichen Milch¬
handel wird deshalb mit dem 1 . 12 . 1952
der ambulante Milchhandel eingestellt.
Von dieser Regelung sind ausgenommen
die Stadtrandgebiete , in denen der Ver¬
braucher seine Milch nicht in einem La¬
dengeschäft einkaufen kann . Sie werden
mit einem Milchtankwagen weiter be¬
fahren . Befristet ausgenommen sind wei¬
ter die Milchbezirke, in denen mangels
verfügbarer geeigneter Räumlichkeiten,
die Errichtung von Milchgeschäften noch
nicht möglich war . Auch hier wird dem
Verbraucher die Milch zunächst noch wei¬
ter gebracht. Diese Regelung will dem
Verbraucher jede Erleichterung für seinen
Milchbedarf geben, sie will aber auch
einer längst in Kraft befindlichen und
im übrigen Baden längst durchgeführten
gesetzlichen Regelung nunmehr auch in
der Stadt Konstanz Rechnung tragen.

wirklich eine Freude, wie die kräftigen,
gut geschulten Männerstimmen, getragen
von einer tiefen Gläubigkeit, zur Ehre
Gottes sangen. Das Hauptverdienst am gu¬
ten Gelingen der Aufführung gebührt dem
Chorleiter und Komponisten Hans Henger.
Nicht vergessen seien die ganz dem Cha¬
rakter der Feier angepaßten Predigtworte
unseres Pfarrherrn August Zeller, der das
würdige Singen zur Ehre Gottes als dop¬
peltes Beten bezeichnete. Anerkennung
verdient ebenfalls unser verdienter Haupt¬
lehrer Brodmann für seinen präzisen Vor¬
trag des Segens -Chorals. Anschließend
trafen sich die Wollmatinger Gäste mit
dem Männergesangverein Dettingen-Wall-
hausen im Vereinslokal „Traube“ . Nach
dem „Deutschen Sängergruß“ entbot der
Dettinger Vereinsvorstand, Ferd . Kaibach,
den Willkommensgruß. Danach folgte ein
Sänger-Wettstreit. Die gesanglichen Vor¬
träge bewiesen, daß beide Vereine in der
glücklichen Lage sind , überaus befähigte
Chorleiter zu besitzen. Malermeister
Schelle sprach, im Laufe des Abends na¬
mens der Wollmatinger herzliche Worte
der Kameradschaft' und nachbarlichen
Verbundenheit.

Böhringen. Anläßlich des Konradifestes
in Konstanz kehrte Erzbischof Dr. Wende¬
lin Rauch am Montagnachmittag in Böh¬
ringen an, um die im Rohbau fertigge¬
stellte neue Kirche zu besichtigen. Sehr
lobend sprach eich der Erzbischof über die
bisher geleistete Arbeit aus, ganz beson¬
dere über die gut gelungene Architektur.
Seine volle Anerkennung zollte er der po¬
litischen Gemeinde für die finanzielle Un¬
terstützung des Kirchenbaues, allen Mit¬
gliedern und Spendern für den Kirchen-
bauverein, aber auch all denen, die im ver¬
gangenen Sommer durch eigene Arbeit
am Ausgraten der Fundamente mitgehol¬
fen haben.

Kurz und gut, der wahre Sachverhaltwar nicht mehr eindeutig zu rekonstuiere^Er war auch gar nicht so interessant
die Gründe, die zu der Auseinandersetzungzwischen den beiden Männern geführt hat.
ten . Auf einmal standen Dinge , die eigent.
lieh gar nicht zur Sache gehörten, im Mit.
telpunkt der Verhandlung. Wieso kam der
Angeklagte dazu , den Fahrlehrer als
„dreckigen Ausländer“ zu beschimpfen?
Waren vielleicht die drei Achtel Wein uni
zwei Glas Bier daran schuld , die der Mann
kurz vor dem Zwischenfall getrunken
hatte ? (Bei der Blutprobe wurden 1,44 pn>
Mill Alkoholgehalt festgestellt, was
juristischen Sinne bedingte Fahruntüchtig,
keit bedeutet .)

Was der Angeklagte und dessen Vertei¬
diger , Rechtsanwalt Venedey , allerdingsdann zur Erklärung anführten , war fßjden unbefangenen Zuhörer mehr als inter¬
essant. Zeitweise hatte man das Gefühl,einem politischen Prozeß beizuwohnen.
Merkwürdige Dinge kamen zur Sprache.
Der Fahrlehrer , der nach seinen eigenen
Angaben nach dem Umsturz Fahrer bei
einer französischen Behörde war , soll
Agent der Surete gewesen sein, er — ein
geborener Konstanzer — soll sich als Aus¬
länder und ehemaliger KZ-Häftling aus¬
gegeben und in einer beschlagnahmten
Villa gewohnt haben. Und wie war die Ge¬
schichte mit dem Wagen , den er in Neu¬
wied von einem französischen Offizier für
3000 RIM erworben haben will, der dann
von den Franzosen beschlagnahmt, von
einem badischen Ministerium erworben,
wieder requiriert und dem Fahrlehrer
übereignet wurde? Warum sperrten die
Franzosen schließlich ihren Angestellten
1947 neun Monate lang ein ? „Weil er
schwarzes Benzin besaß “

, sagte die Frau
des Fahrlehrers , die als Zeugin auftrat.
„Well etwas mit meinem französischen:
Ausweis nicht stimmte“

, erklärte der Fahr¬
lehrer selbst. Widersprüche, Unklarheiten,
viel Dunkel . . .

Wie gesagt, es ging nicht etwa darum,
über das Vorleben des Nebenklägers zu
Gericht zu sitzen, es ging ater wohl darum,
für die Handlungsweise und die Beschuldi¬
gungen des Angeklagten eine Erklärung zu
finden. Ist es psychologisch verständlich,
daß er , der damals als Kriegsgefangenerin
einem Konstanzer Lager war . auf den
Fahrlehrer nicht gut zu sprechen war , weil
dieser zur gleichen Zeit durch seine gute
Stellung bei den Franzosen — wie er selbst
sagte — „gewisse Vorteile“ hatte? Es war
wohl so , daß der kleine Zusammenstoß am
Schnetztor die schon längere Zeit gespannte
Atmosphäre zwischen den beiden Männern
zur Entladung brachte.

Das Gericht konnte auf diese Dinge bei
der Strafzumessung allerdings keine Rück¬
sicht nehmen. Immerhin ist der Einkäu¬
fer mit den 300 DM Geldstrafe wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
und wegen vorsätzlicher leichter Körper¬
verletzung noch besser weggekommen , all
wenn er den ihm zugestellten Strafbefehl
über vier Wochen Haft und acht Wochen
Gefängnis angenommenhätte . Weg.

Kalender der Parteien
SPD Konstanz . In einer gut besuchten Mit¬

gliederversammlung sprach Gewerkschaftssekre¬
tär Jolk (Singen ) über das außerordentlich ak¬
tuelle . Thema ,,Wirtschaftspolitik von der SP aus
gesehen *. Das großangelegte Referat gab einet
klaren Aufschluß über drei der wesentlichsten
Sektoren unseres Wirtschaftsgeschehens . Es um¬
schrieb Umfang und Funktion der Grundstoff¬
industrie , die nach Meinung der SP in Gemein-
Wirtschaftseigentum übergeführt werden muß —,
der Verbrauchsgüterherstellung — die unter al¬
len Zeichen einer wirtschaftlichen Anarchie steht
und nur durch einschneidende Maßnahmen , wi«
Schaffung von Gütezeichen u . a ., auf eine ge¬
sunde Basis gestellt werden kann — und ein«
rationelle Güterverteilung , die ihr Optimum nur
in einer genossenschaftlichen Grundorganisatioh
finden kann . Der durch treffende Beispiele illu¬
strierte Vortrag fand die begeisterte Zustim¬
mung der Versammlung.
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Zroei mufihalifche Uraufführungen
Kammermusikabend im Stadttheater

Eine in ihrem musikalischen Ausdrucks¬
profil nicht alltägliche Kammermusikveran¬
staltung hatte am Dienstagabend im Stadt¬
theater eine zahlreiche und interessierte Zu¬
hörerschaft versammelt , unter der sich auch
viele Gäste aus der benachbarten Schweiz
befanden . Neben den Vorträgen des bekann¬
ten und beliebten Schmltt -Bohn -Trios zogen
diesmal zwei Uraufführungen des in Kreuz¬
ungen lebenden Komponisten Oskar Ulmer
die besondere Aufmerksamkeit der Hörer auf
sich . Die Tatsache , daß die schöpferischen
Qualitäten dieses Komponisten 1944 durch die
Winterthurer Uraufführung seiner „Sinfoni¬
schen Tänze “ unter Hermann Scherchen be¬
reits eine öffentliche Würdigung erfuhren,
mußte für eine Begegnung mit dem Werke
des abseits vom Tageslärm ganz aus der
Stille und Besinnlichkeit Schaffenden wohl
von einiger Bedeutsamkeit »ein.

Uns erschien die Eigenart und Originalität
Oskar Ulmers mit dem Anspruch eines hohen
musikalischen Ranges vor allem au » den cha¬
rakteristischen Werkzügen »eines „Herbstli¬
chen Adagio op . 55* heraus zu sprechen . Nach
einem Gedicht von Hans Reinhart , das in der
Gestalt - und Gemütssphäre sichtlich von Ril¬
kes „Stundenbuch “ beeinflußt ist , schuf der
Komponist eine Vertonung für sieben Streich¬
instrumente , Englischhorn , Harfe und eine
Singstimme , deren zart und fein gebautes
Form - und Klangbild den Bedeutungsbereich
des Textes mit der Empfindsamkeit des im¬
pressionistischen Musikers überglänzte . In
der geheimnisvoll hinziehenden Dissonanzen¬
kette des Instrumentariums wie in der weit
und verinnerlicht ausgescüwungenen Elegie
der Gesangslinie erschien die Mystik , das
sanfte Glück und die sanfte Trauer der im
herbstlichen „Dunkelgold “ wandelnden Frauen
dieses Gedichts („Frauen kn Herbst “) in ver¬
tiefter seelischer Nachzeichnung.

Weniger einheitliche Eindrücke hefteten sich
in die Uraufführung der „ Sieben Hafls -Lie-
ler op . 46“ für eine Singstimme und Harfe
n der Nachdichtung von Hans Bethge . War
euch in der farbig » akkordischen Unterma¬

lung der Harfe das orientalische Lokal - und
Klangkolorit überall sehr wirkungsvoll be¬
rücksichtigt , so zeigten doch die verschiede¬
nen thematischen Vorwürfe der Gesänge nicht
überall die gleiche melodische und harmo¬
nische Erfindungskraft und seelische Ein¬
dringlichkeit . Der leidenschaftlich und glut¬
voll angepackten „Erschaffung des Hafis “ und
auch manchen gewichtigen Kraftstellen in
„Lockt mich nicht in eure Welt “ — hier hatte
der Gott den Komponisten sichtlich „mit pu¬
rem Wein befeuchtet “ — folgte in „Gebro¬
chene Herzen “ , „Übet Milde “ oder in der
„Ermahnung “ manche konventionelle und
glatte Klangwendung (auch in den begleiten¬
den Harfen -Akkorden !) , deren „ Süße “ zwar
durch den anakreontisch tändelnden Textvor¬
wurf verständlich erschien , aber dabei doch
hier und dort in die gefahrvolle Nähe der
musikalischen Illustration eines orientalischen
Technicolorfilmes geriet . Dem unzweifelhaft
großen Können Ulmers , das im inspirierten
Kern seines Liedschaffens auf eine Form-
und Seelenverwandtschaft etwa zu Pfitzner
oder Pepping hinweist , ist auch hier eine
gewichtigere Lösung zuzutrauen.

Um die Aufführung des „Herbstlichen Ada¬
gio“ unter der elastischen Führung Hermann
Müllers machten sich neben dem Schmitt-
Bohn -Trio die Harfenistin Emmy Hürlimann
(Zürich ) , Friedrich Schmid (Englischhorn ) ,
Marianne Weber -Baier (Cello ) , Heinrich Woll-
heim (Bratsche ) , Mathias Dürst und Wolf¬
gang Kramer (Violine ) verdient . Ursula
Buckel brachte hier wie in den „Hafis -Lie-
dem “ die Sopranpartien beider Werke mit
der ganzen klanglichen und seelischen Leucht¬
kraft ihrer ausgezeichneten Stimme zu schön¬
ster Wirkung . Der technisch sicheren und ge¬
stalterisch hervorragenden Wiedergabe des
Harfenparts in letzterem Werk durch Emmy
Hürlimann gebührte besondere Beachtung.

Neben Haydns Streichtrio D-dur op . 32
brachte das Schmitt -Bohn -Trio Beethovens
G-dur -Trio op . 9 Nr . 1 in gewohntem fein
kultiviertem Zusammenspiel und Stilempfin¬
den zu Gehör . Nur den beiden Schlußsätzen
des Beethoven -Trios hätten wir etwas mehr

klangliche Substanz und Mäßigung in der
Tempoauffassung gewünscht

Die Zuhörer folgten allen Darbietungen mit
großer Aufmerksamkeit und zeichneten den
anwesenden Komponisten und die Solisten¬
schar durch herzlichen und anhaltenden Bei¬
fall aus . Dr . G . Lenzinger

Weihnachts -Verkaufsausstellung des
Kunstvereins

Der Kunstverein Konstanz veranstaltet ge¬
genwärtig im Wessenberghaus eine große
Weihnachts -Verkaufsausstellung . Der Bevöl¬
kerung ist die Möglichkeit geboten , zu niedri¬
gen Preisen sich qualitätvolle Originale zu
erwerben . Wiederum sind fast alle einheimi¬
schen und auch auswärtige Künstler vertre¬
ten . Der Kauf eines Kunstwerkes bringt
dauernden Gewinn und hilft den schwer rin¬
genden Künstlern in ihrem Kampf um die
Existenz.

Die neuen Filme
„Hafengasse 5“ (Roxy)

Zweierlei beweist dieser französische Film:
einmal , daß man ein sehr heikles Thema in
einer künstlerisch sauberen und menschli¬
chen anständigen Weise darstellen kann , und
zum anderen , daß beim Film (im Gegensatz
zum Theater ) der Regisseur der wichtigste
Mann ist . In diesem Fall heißt er Jean De-
lannoy . Er ist mit so großartigen Filmen wie
„Gott braucht Menschen “ und „Pastoralsym-
phonie “ in die vorderste Reihe der franzö¬
sischen Regisseure gerückt . Für „Gott braucht
Menschen “ erhielt er auf der Filmbiennale
1950 in Venedig «Jen Preis des Internationa¬
len katholischen Filmbüros , der alljährlich
für den Film verliehen wird , der „am be¬
sten geeignet erscheint , die Menschheit gei¬
stig und moralisch zu fördern “ .

„Hafengasse 5“ wird diesen Preis kaum er¬
halten . Denn seine Handlung und 6ein Milieu
sind von ganz anderer Art als die jenes
preisgekrönten religiösen Films . Aber wenn
auch die äußeren Merkmale beider Filme,
soweit sie den jeweils dargestellten Inhalt
angehen , von krassester Gegensätzlichkeit
sind , eine ungeheure und erschütternde Ernst¬
haftigkeit packt auch in dem neuesten Film¬
werk Delannoys . Es geht hier um ein Kin¬

derschicksal Simon , ein elfjähriger Bub , wird
aus der reinen Luft der Berge in die an¬
rüchige Atmosphäre des Marseiller Hafen¬
viertels geholt , wo seine Mutter das Ge¬
werbe einer Dirne ausübt . Trotzdem liebt
der Junge seine Mutter , deren Treiben er
nicht versteht , es in seiner unberührten
Kindlichkeit auch noch gar nicht begreifen
kann . Mit inniger , sehnsüchtiger Zärtlichkeit
ist er ihr zugetan . Er fühlt sich geborgen
in der Liebe seiner Mutter.

Aber schwere Konflikte , furchtbare see¬
lische Erschütterungen bleiben nicht aus , die
sich in mehreren Katastrophen entladen . Das
Kind wird in einen inneren Spannungszu¬
stand versetzt , der zur tragischen Lösung
drängt . Wenn sie in diesem Film nicht er¬
folgt , so ist sie , vom - Problem her gesehen,
nur ahgebogen . Denn Tragik ist es , was das
Leben eines Kindes in solchen Verhältnissen
verdunkelt . Diese Schatten , die eine Kind¬
heit bedecken , werden auch ins weitere Le¬
ben wirken . So wirft der Film Fragen auf,
die er weder beantworten will noch kann.
Sie sind aber an jeden Zuschauer , der des
ernsten Nachdenkens über sie fähig ist , ge¬
stellt

Jean Delannoy hat dem Film von der
Handlung her eine starke Spannung gege¬
ben , die in einzelnen Szenen sich zu drama¬
tischer Wucht steigert . Aber er hat auch
nicht die psychologische Vertiefung außer
acht gelassen , die den Figuren menschliche
Fülle und scharfes Profil geben . Und selbst
in die Verlorenheit einiger Gestalten zeichnet
er noch humorige Lichter . Neben dem Regis¬
seur ist vor allem der Kameramann , Robert
Le Febre , zu nennen , der , wie es gerade die
Franzosen so meisterhaft können , Wirkungen
von fast malerischer Kraft erzielt.

Die Darsteller : da ist zuerst einmal Pierre-
Michel Beck , der den kleinen Simon spielt.
Nichts Gezwungenes , Verkrampftes , nichts
„Einstudiertes “ und Gewolltes ist in seinem
Spiel . Mit herzgewinnender Natürlichkeit gibt
er sich und zeigt ein bemerkenswertes mimi¬
sches Talent . Madeleine Robinson , als Mutter
mit dem zweifelhaften Beruf , gibt der Zwie¬
spältigkeit dieser Gestalt eine erschreckende
Naturalistik , die beide Seiten ihres Wesens
glaubhaft macht Frank Villard zeichnet einen

hochstapelnden und entsetzlich feigen Gang¬
ster mit unheimlicher Eindringlichkeit . Beau-
champ als Schäfer ist eine Figur von wun¬
derbarer Klarheit.

Der Film verzichtet auf reißerische Sensa¬
tion — auch wenn er manche heftige Effekte
bringt — er gibt weder sentimentales Mit-
leidsgewinsel (das oft in Filmen solcher Art|
bevorzugt wird ) , noch gefällt er sich i»
schwüler Erotik . Fast sachlich und kühl wir*
alles dargestellt , Milieu und Atmosphäre ■>
eines Dirnenlebens sind fast objektiviert . Vor) |allem aber : alles ist mit Geschmack und Ta# 3
dargestellt . So hat dieser Film durchaus de«
Rang eines Kunstwerkes . W.H

„Der Dorfadvokat “ (Capitol)
So handfest , wie man es im allgemeine * ’

von Filmen dieses Genres gewöhnt ist , ge& g"es hier gar nicht einmal zu . Natürlich triuiff i_;
phiert der bajuwarische Dialekt , und — ab¬
gesehen vom schriftdeutschen Gegenpol de* s.
Rechtsanwaltes und seines Kanzleivorstehers r
laufen die Darsteller bis hinunter zur Ko»-
parserie in Dirndl und Krachledernen hens*
Die Atmasphäre bleibt trotzdem gedämpft
die Pointen — vielleicht etwas zu viele
sitzen gut . Nur : es regnet ; es regnet i®
Dauerzustand übers Zelluloid . (Das sch« » ^
aber eine Eigenschaft vieler schon etwas aff |
gealterter Filme zu sein .) Auf der einen Sei#
steht das Alpendorf mit den kleinen alltaf
liehen Streitereien seiner Einwohner , auf d*1
anderen ein städtisches RechtsanwaltsbüP 1
und zwischendrin der Jagdpächter , und da«3
noch eine Sängerin , die alle von der Ze#
tralfigur , dem verknöcherten Paragraphen I
fuchser Joseph Eichheims (Kanzleivorsteb **
gründlich durcheinandergebracht werden ; * .
möchte halt auch einmal so gerne _ ! Na« f
einigen klatschenden Ohrfeigen , ein pajTTränen , etwas Verzweiflung , viel gutem u® :::
weniger gutem Willen und natürlich au« i
einer zünftigen Rauferei im Wirtshaus — M '
der durch einen wohlgezielten Schuß d*
elektrische Klavier getroffen wird und :
Opfer mit Rossinischer Musik (Wilhelm T®3 ~
„Des Landvogts Reiter preschen auf *
Bühne “) zum Tor herausfliegen , entwirrt s® .
das Verworrene und alles wird wieder 9® £
Die Paare finden und das Publikum aff“ ?
siert sich. * * =

was gu
Milkai
Festsc
Feine,
geschir
und vol
verbind
lieh sei



■ ÜDKUmil* Nr . 191 / Satt » TL91 / Seite g Donnerstag, 27 . November IMS

■ Sachverhalt
'

ekonstuiereu_
;ereesant wj«
andersetzun»
geführt hat.

e , die eigent.
•ten, im Mit.
ieeo kam der
hrlehrer als
hesch impfen?
tel Wein undiie der Mann
1 getrunken
rden 1,44 pm
11t, was im
ihruntüchtig.

essen Vertei¬
lt, allerdings
en, war für
ehr als inter-

das Gefühl,
heizuwohnen.
zur Sprache,
inen eigenen

Fahrer hei
e war , soll
sin, er — ein
sich als Atis-
läftling aus-
hlagnahmten;
; war die Ge-
i er in Neu-
l Offizier für
.11, der dann
*nahmt, von
n erworben,
i Fahrlehrer,
sperrten die
Angestellten

i? „Weil er
gte die Frau
ugin auftrat,
französischen:
rte der Fahr-
Unklarheiten,

etwa darum,
enklägers zu
wohl darum,

lie Beschuldi-
Erklärung zu
verständlich,

gefangener in
rar . auf der
len war , weil
ch seine gute
wie er selbst

atte ? Es war
nmenstoß am'
ieit gespannte
den Männern,

ese Dinge bei
3 keine Rück-
der Einkäu-

strafe wegen
kehrsordmung
älter Körper - I
ekommen, als ;
;n Strafbefehl
acht Wochen

Weg.

eien
besuchten Mit-
erkschaftssekre-
ärordentlich ak-
von der SP aus
:erat gab eine»

wesentlichsten
hehens . Es um-
ier Grundstoff-
SP in Gemein-

verden muß —t
- die unter ah

Anarchie steht b
[aßnahmen , wie
., auf eine ge¬
rn — und eine ;
r Optimum nur ;
undorganisation ..
! Beispiele illn-
risterte Zustim- «

feigen Gang - -
lichkeit . Beau - >
gur von wun-

erische Sens*" >
aeftige Effekts r
mentales Mit- |
;n solcher Ad |
t er sich i» %
und kühl wirf
I Atmosphäre J
jektiviert . W - <?
nack und Takt
durchaus den

W.M- ;

apitol)
n allgemeiner
röhnt ist , ge#
itürlich triuffl"
et , und — atr
Gegenpol d*

izleivorstehers.
iter zur Koni-
dernen heru®
lern gedämpft
is zu viele -*
es regnet V

(Das scheiß
hon etwas aß
ier einen Sei*
deinen alltäf
ohner , auf d#
ltsanwaltsbüfl
iter , und da®
von der Ze*
Paragraphen i

nzleivorsteb®
tit werden ; *
■me . . . ! Na" :
en , ein P3*
iel gutem uß
natürlich aud
irtshaus — ®
än Schuß d*
wird und “J
(Wilhelm T&“
hen auf
., entwirrt **j•d wieder g®
ublikum aff“ .

100 Jahre Öeutfche Elfenbahn auf Schioeizer Gebiet Süddeutsche Umschau
Dank an das Nachbarland für die seit

Basel (M .-Eigenbericht ) . Auf der 113 Kilometer
langen deutschen Eisenbahnstrecke von Singen
Bach Basel geht der Verkehr von Thayngen bis
yrasadiugen (27 km) und von Grenzadrer Horn
bis Badischer Bahnhof Basel (3 km) über schwei-
aacisches Hoheitsgebiet - Der Vertrag darüber
^aurds 1832 zwischen der damaligen großherzog-
jldt-badischen und der schweizerischen Regierung
geschlossen.

Da» 100jährige Bestehen dieses Vertrages , der
aich für die Schweiz wie für Deutschland al«
aegensreich erwiesen hat , nahm die Deutsche
Bundesbahn zum Anlaß einer Jubiläumsfahrt , an
der Vertreter der Schweizerischen Bundesbahn
und der Eisenbahndirektion Karlsruhe teilnah-
ajen.

Durch den Vertrag von 1852 überließ die
Schweiz unter ausdrücklicher Wahrung ihrer Ho¬
heitsrechte Baden nicht nur den Bau der Ei-
aenbahn durch die Kantone Basel Stadt und
Schaffhausen, sondern auch den unbehinderten
Betrieb der Bahnstrecken auf Schweizer Gebiet.
Zunächst führten die beiden Eisenbahnverwal-
tongen zu beiden Seiten des Rheins ihren Be¬
trieb selbständig und unabhängig voneinander,
jedoch erkannten die Schweiz wie Deutschland
bald die Unzulänglichkeit dieses Zustandes . Des¬
halb beschlossen beide Verwaltungen I960 eine
Verbindungsbahn zwischen dem badischen Bahn¬
hof in Klein -Basel und dem Bahnhof der
schweizerischen Zentralbahn in Groß-Basel zu
bauen und zu betreiben . 1873 wurde sie dem öf¬
fentlichen Verkehr übergeben . IhT Betriebsdienst
ist in allen Teilen gemeinschaftlich . Während
der Badische Bahnhof Basel ein deutscher Bahn¬
hof auf Schweizer Gebiet ist , steht der Bahnhof
Sehaffhausen im Gemeinschaftseigentum beider
Eisenhahnverwaltungen und ist auch auf den
Namen beider Verwaltungen im Grundbuch ein¬
getragen . Als nach dem Zusammenbruch 1945 das
Vermögen des Reichs und damit der Reichsbahn
zugunsten der Besatzungsmächte beschlagnahmt
wurde, setzte der schweizerische Bundesrat für
die deutschen Strecken in der Schweiz eine Treu¬
handverwaltung ein , deren Verwaltung und Be¬
trieb für Rechnung des Eigentümers geführt wur¬
den- 1947 getroffene Vereinbarungen mit der
Besatzungsmacht wurden 1951 durch eine Ver¬
einbarung über den Betrieb und die Verwaltung
der deutschen Eisenbahnstrecken in der Schweiz
insofern ersetzt , als an Stelle der Militärregie¬
rung der französisch besetzten Zone Deutsch¬
lands der Bundesminister für Verkehr in der
Bundesrepublik Deutschland trat . Damit ist der

Vcranftaltungekalcnöer
Konstanz. Stadttheater : 29. Nov ., 20

Uhr , „Ich liebe Dich“ , Lustspiel , Wieder¬
holungen am 30 . Nov ., 3 . Dez . und 4 . Dez.
— Am 6. Dez . Premiere „Peterchens Mond¬
fahrt“ . — Ab 30 . Nov . Konradimesse.

Lindau. 27 . Nov ., 20 Uhr , Stadttheater
„Die Liebe der vier Obersten“ (Gastspiel
des Konstanzer Stadttheaters ) . — Bis 30.
November Sonderausstellung im Heimat¬
museum „Die Radierung “ .

Ueberlingen. 29. und 30. Nov . Schü¬
leraufführungen des Gymnasiums (Turn¬
halle) „Struwelpeter -Kantate “ und Mär¬
chenspiel „Die Sterntaler “.

Singen. 29 . Nov . Scheffelhalle : Inter¬
nationale Radballwettkämpfe.

Villingen. 1 . Dez., 20 Uhr, Tonhalle:
Konzert des Stadt . Orchesters Konstanz.

St . Georgen. 29. Nov ., 19 .30 Uhr,
Stadtkirche „Ein deutsches Requiem“ von
Joh. Brahms (Evg . Kirchenchor St . Geor¬
gen und Schwäb . Symphonie -Orchester
Reutlingen ) .

1945 geleistete Treuhandverwaltung
Rahmen der alten Staatsverträge zwischen
Deutschland und der Schweiz wiederhergestellt
worden . Von deutscher Seite ist man der Schweiz
für diese zuverlässige Treuhandschaft , von der
man hofft, daß sie in diesem Jubiläumsjahr im
freundschaftlichen Sinne aufgehoben werden
kann , von Herzen dankbar.

Der Vertrag von 1852 bestimmt für die Tarif¬
gestaltung , daß „die Fahrpreise auf den durch
schweizerisches Gebiet führenden Bahnstrecken
nicht höher gestellt werden sollen , als über¬
haupt auf der ganzen Bahnlinie zwischen Basel
und Waldshut bzw. Konstanz , gleichviel wie die
Personen und Waren auf der badischen Bahn
ein- und ausgehen . * Das bedeutet , daß die
Preise nicht nur nach den gleichen Einheits¬
sätzen wie in Deutschland gebildet , sondern daß
auch alle Ermäßigungen in gleicher Weise ge¬
währt werden müssen . Diese Bindung durch
einen Staatsvertrag hat sich infolge der abwei-

Große Bauprojekte in Lörrach
Lörrach. Die Einwohnerzahl von Lörrach ist in

den letzten sieben Jahren von 18 000 auf 25 000
gestiegen , obwohl die Stadt von den Kriegs¬
einwirkungen verschont blieb , mußte sie als leb¬
haftes Zentrum des oberbadischen Wirtsdiafts-
raumes diesem ständigen Wachstum durch groß¬
zügige Bauprojekte , die zum Teil schon IhreT
Verwirklichung entgegen gehen , Rechnung tra¬
gen . So wurde ein großer Krankenhaus -Neuban,
der bis zu seiner Vollendung etwa fünf Millio¬
nen Mark kosten wird , aus eigenen Mitteln der
Stadt in einem Betrage von rund 2' /« Millionen
Mark vorfinanziert . Auch die restlichen Baukosten
sollen von der Stadt selbst aufgebracht werden.
Große Projekte auf dem Gebiete des sozialen
Wohnungsbaues wurden durch die Erschließung
eines neuen Baugebietes im Norden der Stadt
gefördert - Die Stadtverwaltung erwarb dabei
nicht nur das Baugelände , sondern begann selbst
mit dem Bau einer Reihe von Wohnblocks mit
durchschnittlich je 30 Wohnungen aus eigenen
und aus zweckgebundenen Mitteln für Heimat¬
vertriebene . Es sind 10 Blocks , in denen bis zum
Sommer kommenden Jahres über 300 Familien
eine Heimstätte finden werden . Die Stadt Lör¬
rach hat außerdem ein modernes Kinderheim ge¬
baut , das im Rohbau bereits fertig ist und im
kommenden Frühjahr seiner Bestimmung über¬
geben werden soll. Im Nachtragshaushalt für
das laufende Rechnungsjahr sollen Beträge für
die Vergrößerung des Schwimmbades beredt-
gestellt werden . Der Kreis hat den Bau eines
Verwaltungsgebäudes in Lörrach finanziert . Das
Land Baden-Wüttemberg hat eine finanzielle Un¬
terstützung für den Bau eines neuen Gymnasiums
zugesichert . Dieses Projekt soll spätestens im
Jahre 1954 verwirklicht werden.

Glatteis auf den Schwarzwaldstraßen
Freiburg . Durch Tauwetter und Regen hat sich

im ganzen Schwarzwald und teilweise auch noch
in den Niederungen des Oberrheintales Glatteis
gebildet , das nur langsam abtaut . Die StTaßen-
baudirektion hat überall Streukommandos einge¬
setzt , doch ist besonders auf den Straßen im
Schwarzwald größte Vorsicht geboten . Stärkere
Behinderungen des Verkehrs werden auf den
Straßen Freiburg—Donaueschingen , Wehr —Todt¬
moos, Titisee—St . Blasien und Titisee —Bonndorf,
von Neustadt nach St . Märgen , von Furtwan-
gen nach Triberg , von Triberg über St . Georgen
Dach Königsfeld, von Oberkirdl über den Kniebis
und auf der Hochstraße im Nordschwarzwald ge¬
meldet . Auch durch Nebel ist der Verkehr teil¬
weise behindert-

Infolge des plötzlichen Tauwetters bot sich in
Freiburg ein seltenes Naturschauspiel , ein fei¬
ner Sprühregen aus wärmeren Luftschichten ge¬
fror sofort an Bäumen, Drahtleitungen und Zäu-

diendee Preis antvrl dkl— g k fcsfctee Ländern für
die Bewohner der von der Deutschen Bahn be¬
dienten Orte im Kanton Schaffhansen im Verkehr
zwischen den deutschen Bahnhöfen auf Schwei¬
zer Gebiet unter sich als sehr vorteilhaft er¬
wiesen , de der Schweizer Tarif bei der ge¬
wöhnlichen Fahrkarte für einfache Fahrten rund
5*/« höher liegt als der deutsche . Der niedrigere
deutsche Grundpreis wirkt sich natürlich auch bei
den Fahrpreisermäßigungen aus, abgesehen da¬
von , daß die Deutsche Bundesbahn einzelne
Fahrtvergünstigungen gewährt , die bei deT SBB
nicht, oder nicht in diesem Ausmaß bekannt sind.

Die Eisenbahnanlagen in diesem Gebiet wer¬
den besonders sorgfältig unterhalten * Es sind
durchweg gute Wagen eingesetzt , damit die deut¬
schen Leistungen gegenüber dem prächtigen Lei¬
stungsstand der Schweizer nicht allzusehr zurück-
stehen.

Mit der Jubiläumsfahrt , die praktischen An¬
schauungsunterricht euch über Zoll- und Devisen¬
fragen vermittelte , war eine eingehende Be¬
sichtigung der Schweizer Bahnhöfe Basel und
Schaffhausen verbunden.

nen . Zahlreiche Bäume waren völlig mit durch¬
sichtigem Eis überzogen und sahen aus , als seien
sie von Glasbläsern hergezaubert worden . Der
Straßenbahnverkehr war für längere Zeit unter¬
brochen , da eile Oberleitungen mit einer dicken
Eisschicht umgeben waren und keinen Strom
abgaben . Die Bundespost stellte der städtischen
Straßenbahn zahlreiche Kraftpostomnibusse zur
Verfügung , um die ausgefallenen Straßenbahnen
zu ersetzen.

50 Meter weit geschleift
Freibarg . Ein aus Bad Krozingen kommender

Kraftwagen , dessen Fahrer vermutlich unter Al¬
koholeinfluß stand , fuhr dieser Tage auf der Bun¬
desstraße nach Freiburg zwei 13 und 14 Jahre
alte , auf der rechten Fahlbahnseite gehende
Mädchen von hinten an und verletzte sie schwer.
Während das eine Mädchen vom Kotflügel zur
Seite geschleudert wurde , geriet das andere zwi¬
schen die beiden Vorderräder und wurde 56
Meter weit mitgeschleift , bis der Fahrer seinen
Wagen zum Stehen brachte . Die Mädchen wurden
mit lebensgefährlichen Verletzungen in die Frei¬
burger chirurgische Klinik übergeführt.

Marcello zu Unrecht suspendiert
Baden-Baden. Die Suspendierung des Bürger¬

meisters von Kehl, Dr. Ernst Marcello , wurde
vom Verwaltungsgericht Baden-Baden für recht¬
lich nicht zulässig erklärt Dr. Marcello war am
13 . September dieses Jahres vom Landratsamt
Kehl für die Dauer von drei Monaten seines
Amtes enthoben worden . Die Amtsenthebung war
damit begründet worden , daß dem Gemeinderat
die Zusammenarbeit mit Dr. Marcello unmöglich
erscheine und daß an diesem Zustand nach An¬
sicht des Landratsamtes vor allem der Bürger¬
meister schuld sei . Das Gericht stützte sich auf
den Paragraphen 94 der südbadischen Gemeinde¬
ordnung und vertrat die Ansicht, daß das Land¬
ratsamt einen Bürgermeister weder befristet noch
endgültig des Amtes entheben könne . Das Urteil
wurde in einem Verfahren ausgesprochen , das
Dr. Marcello gegen das LandTatsamt angestrengt
hatte . Eine zweite Klage des Bürgermeisters,
die sich dagegen richtete , daß ihm das Land¬
ratsamt eine aufhebende Wirkung bei deT Sus¬
pendierung , die dem Betroffenen eine gewisse
Einspruchsfrist einräumt , verweigert hatte , wurde
vom Gericht verworfen . Beide Urteile werden
erst nach Ablauf einer vierwöchigen Berufungs¬
frist rechtskräftig . So ändern sie im Ergebnis
nichts an dem gegenwärtigen Zustand in Kehl.
Bürgermeister Dr- Marcello wird ' weiterhin sei¬
nes Amtes enthoben bleiben , bis die vom Land¬
ratsamt festgesetzte Suspendierungsfrist von drei
Monaten am 13 . Dezember abgelaufen ist . Die
dem Urteil zugrundeliegenden Vorgänge sind in
der südbadischen Verwaltungsgerichtspraxis bis¬
her einmalig.

Diebesbande beging SO Einbrüche
Stuttgart Beamte der Schutz- und der Kriminal¬

polizei konnten dieser Tage drei Männer im Alter
zwischen 21 und 39 Jahren festnehmen , denen ins¬
gesamt 30 Einbrudldiefastähie nachgewiesen wer¬
den konnten . Die Täter , die zusammen in Lud-
wigsburg -Eglosheim wohnten , drangen vor allem
in Bauhütten , Kantinen und Lagerräume ein und
stahlen dort Arbeitskleidung , Installationsmaterial
und Werkzeuge . Ein großer Teil der gestohlenen
Gegenstände wurde in der 'Wohnung der Festge¬
nommenen eichergestellt.

Wald - , Wiesen - and Weinland
Stuttgart . Mit einer Bodenfläche von 3,56 Mil¬

lionen Hektar ist Baden-Württemberg das dritt¬
größte Land der Bundesre*pbulik . 35,4 Prozent
dieser Fläche sind nach der neuesten Boden¬
nutzungserhebung der statistischen Landesämter
Stuttgart und Karlsruhe mit Wald bedeckt . Mit
18 Prozent der gesamten Waldfläche West¬
deutschlands ist Baden-Württemberg nach Bayern
das größta Waldland der Bundesrepublik . Neben
■einem Waldreichtum zeichnet sich das südwest-
deuteche Bundesland durch ausgedehnte Wiesen¬
flächen aus . Mit mehr als einem Fünftel vom
Wiesenland des Bundesgebiets steht Baden-
Württemberg hinter Bayern wieder an zweiter
Stelle . Ebenfalls den zweiten Platz ln der Bun¬
desrepublik nimmt Baden-Württemberg im Wein-

Gagen Beteiligung am Rheingau-Kraltwerk
Winterthur. Die Bevölkerung der Stadt Win¬

terthur sprach eich in einer Volksabstimmung mit
10 735 Ja gegen 61235 Nein gegen die finanzielle
Beteiligung Winterthur # an dem umstrittenen
Rheinfall -Kraftwerk Rheinau aus . Sie lehnte also
den Plan der Stadtväter ab , mit 5 Millionen
Schweizsrifranken ein Viertel des Aktienkapital«
der vor einiger Zeit gegründeten Elektrizitätswerk
Rheinau AG. zu übernehmen . Da« Abstimmungs-
ergetoi « hat einigermaßen überrascht , da sich
\ V intertiur aus Gründen einer besseren und billi¬
geren Energieversorgung von Anfang an für das
Zustandekommen de6 Kraftwerkibaues bei Rheinau
eingesetzt hatte . In dem vorangegangenen leb¬
haften Abstimmungskampf waren für Beteiligung
di# größte bürgerliche Partei und die Sozialdemo¬
kraten ) das negative Abstimmungsergebnis wird
zum Teil als eine Folge der gegenwärtig in der
ganzen Schweiz betriebenen lebhaften Propaganda
deT Kraftwerkgegner betrachtet , doch dürften
Gründe kommunalpolitischer Natur den Ausschlag
gegeben haben,

Brandstifter hall beim Löschen mit
F i a u e n f e 1 d . Im Kanton Thurgau wurde bei

einem Diebstahl ein Mann aus der Gegend von
Elgg (Zürich) verhaftet , der bei der polizeilichen
Einvernahme gestand , nicht nur eine Reihe von
Diebstählen begangen , sondern auch eine frei¬
stehende Scheune in Brand gesteckt zu haben.
Als Motiv gab er an , er habe aus Rache gehandelt,
weil er aus dem aktiven Feuerwehrdienst zu den
Ersatzpflichtigen umgeteilt worden war . Während
des Scheunenbrandes hatte er indes bei den Lösch¬
arbeiten eifrig mitgeholfen.

Marabu flog von Zürich zum Bodensee
Zürich. Einem indischen Marabu gelang es,

von der hinteren Vogelwiese im Zürcher Zoo sich
in die Lüfte zu schwingen und auszufliegen . Die¬
ser Marabu gehört zu den sogenannten Kropf¬
störchen , Riesenstörche , die bis 160 cm hoch wer¬
den und mit einem ungeheuren , vorne keilförmig
zugespitzten Schnabel , der der Gefräßigkeit die¬
ser Vogelsorte entspricht , ausgerüstet sind . Der
Marabu trieb sich zunächst 'in der Umgebung des
Zoos umher , doch schlugen alle Versuche , ihn zu
fangen , fehl , und tags darauf wurde der Ausreißer
auf dem Flugfeld von Dübendorf gesichtet , wo er
sich besonders hartnäckig auf der Piste aufhielt
und sich durch die riesigen Metallvögel keineswegs
beeindrucken ließ . Auch in den Dörfern der Um¬

bau ein , der im neuen Bundesland auf 17 654
Hektar betrieben wird . Die landwirtschaftlich
genutzte Fläche beträgt in Baden -Württemberg
1 971 470 Hekar . Auf 55,4 Prozent dieser Fläche
wird Futter gebaut . Davon sind 64 Prozent Wie¬
sen und neun Prozent Weiden . Im Getreidebau,
der 28 Prozent seiner landwirtschaftlich genutz¬
ten Fläche einnimmt , steht Baden -Württemberg
an vierter Stelle der Bundesländer , im Anbau
Von Weizen an zweiter Stelle.

Munitionslager auch bei Tübingen
Tübingen. Oberbürgermeister Dr . Wolf Mülber¬

ger unterrichtete die Mitglieder des Tübinger Ge¬
meindende davon , daß die französische Besat¬
zung®macht auf den nördlichen Höhen der Stadt
bei Waldhausen Munitionslager anlegen will. Die
Arbeiten im Betrag von 100 000 DM wurden be¬
reit » an Tübinger Firmen vergaben . Wie in Freu¬
denstadt , Reutlingen , Münsingen und Eutingen
soll es sich um Lager mit je 16 Wellblechhäusem
handeln , in denen Sprengmunition eingelagert
werden soll . Dr. Mülberger teilte mit, die Stadt¬
verwaltung Tübingen sei an den Regierungspräsi¬
denten mit der Bitte herangetreten , bei den zu¬
ständigen französischen Stellen vorstellig zu wer¬
den , daß die Munitionslager wenigstens weiter
östlich als vorgesehen gebaut werden , damit der
Nordteil Tübingens in seinem Charakter als Kli¬
nik- und Lazarettstadt nicht durch derartige mili¬
tärische Anlagen gefährdet wird.

gsbung wurde er beobachtet , und wenige Tage
später tauchte er in einer großen Gemeinde am
Bodensee auf . Ein Lehrer machte dem Zoodirektor
Mitteilung und leitete tags darauf mit seiner
Knabenklasse eine große Fangaktion ein . Der
Vogel spazierte gemächlich und gemessen auf der
Wiese umher , ließ abeT niemanden näher als fünf
Meter an sich heran , flog dann gegen den See zu
und verschwand im hohen Schilfe . Dort konnte er
nicht mehr auffliegen , und während die Knaben
ihn von vorn in Schach hielten , gelang es dem
Lehrer , dem Marabu ein Netz über den Kopf zu
stülpen . Unter dem Jubel der jugendlichen Fänger
wurde der Vogel ins Schulhaus getragen , in eine
Transportkiste verstaut und nach dem Zürcher
Zoo zurückspediert , nachdem der Lehrer ihm noch
eine schwere Portion pfannenfertiger Zugerröteli
präsentiert hatte . Der Marabu befindet sich jetzt
in den WintenstalTungen des Zoos.

Tödlicher Ausgang ehelichen Wortwechsels
Zürich. Hinter einem Hause der Waldstraße

in Zürich-Wipkingen wurde in der Morgenfrühe
die Leiche einer mit ihrem Gatten dort wohnhaft
gewesenen 48jährigen Frau gefunden . Die Polizei
glaubte zuerst an einen Unfall ) die Frau schien
ausgeglitten zu sein und so eine schwere Schädel¬
fraktur erlitten zu haben . Auch der von seiner
Arbeitsstelle gerufene Ehemann , ein 52jähiiger
Monteur , betonte sofort das Vorliegen eines Un¬
falles , dem 6eine Frau nach seinem Weggänge
zum Opfer gefallen sein müsse . Ein Gerichts¬
mediziner erkannte jedoch an dem Zustand der
Leiche, daß Öer Tod viel früheT eingetreten sein
müsse . Auch fand die Polizei im IWbhnzimmeT am
Boden eine Stelle , von der Blut weggewaechen
worden war . Der Ehemann gestand schließlich,
am Abend vorher nach einem Wortwechsel seine
kleine Frau in der Nähe des Ofens gepackt , ge¬
hoben und wuchtig zu Boden geschmettert zu
haben . Nachher brachte er die Leiche in* Freie
und täuschte in raffinierter Weise den Unfall vor.

Schweizerisches Motorschiff gesunken
Basel. Das 1000 Tonnen fassende schweize¬

rische Motorschiff „Expreß 56 “ , Eigentum der
Baslöf Reederei „Neptun “ , “wurde auf der Schelde
böi Antwerpen Von einem norwegischen See¬
schiff angefahren und sank infolge dieses Zu¬
sammenstoßes mit seiner gesamten Ladung. Die
Mannschaft ist gerettet - Die Bemühungen , Schiff
und Ladung zu heben , wurden unverzüglich auf¬
genommen.

Den Rhein entlang

Blick über die Grenzen

Klein -Susi weiß Bescheid!
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\an Essen tl

Kinder wissen genau,
was gut schmeckt. Der sahnige
Milkana -Doppelrahm ist ein
Festschmaus für jeden Tag.
Feine , frische Markenbutter,
geschmolzener , reiner Chester
und vollfetter dänischer Samsö
verbinden sich zu einer köst¬
lich schmeckendenKäsecreme.

Die %voße * * 8 kostet nur 36 pjetitiiS

MILKANA
und Brot macht Wangenrot!

»Mein Sohn
litt längere Zeit unter Ekzemen en beiden Füßen.
Als letzte Hoffnung griff ich . zu Klosterfrau Ak¬
tiv -Puder : nach kurzer Behandlung waren die
Ekzeme verschwunden . — Ich selbst gebrauche den
Klosterfrau Melissengeist , und zwar gegen mein
Angstgefühl und gegen meine nervösen Herzbe¬
schwerden : — mit vollem Erfolg !“ So schreibt
Frau Gerda Kaiser . Köln , Metzer Straße 16. So
wie sie, so halten Millionen Hausfrauen die „Klo¬
sterfrau -Erzeugnisse stets griffbereit ; man sagt
mit Recht : „ . . , Sie gehören ln jedes Haus !“

Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . und Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf,
Herz , Magen , Nerven!

fteM M Mg e tofe J
Zur Unterstützung des Inhabers
wird ein

Bauführer
im Alter bis zu 35 J „ in die
Nähe von Lörrach gesucht . Er¬
fahrungen im Hoch- u . Tiefbau,
Kalkulation , Baudurchführung
u . Abrechnung , Bedingung . Be-
werbg . mit Lebenslauf , Unter¬
lagen u . Gehaltsansprüchen u.
Nr . 13 240 Südkurier Konstanz.

Gesucht per sofort od . nach Über¬
einkunft treues , williges

Mädchen
für Küche und Haushalt , evtl.
Aushilfe im Service . Geregelte
Freizeit und familiäre Behand¬
lung . Frau W . Angst , Metzgerei
zum Paradies , Lengnau , Kanton
Aargau (Schweiz ) . •
Gesucht auf Neujahr 1953 treue,
seriöse , willige

Tochter
zur Stütze der Frau . Gelegenheit,
sich in allen Arbeiten eines Haus¬
haltes auszubilden , Familienan¬
schluß , rechter Lohn . Sich melden
an Frau Rüedi -Minder , Bauge¬
schäft , Strassacker , Gümmenen,
Bern , Schweiz . •
Gesucht per sofort eine junge,brave

Tochter
die wenn möglich kochen kann.
Familienanschluß . Gute Gelegen¬heit , Französisch zu erlernen.
Bewerbungen an W . Gautschy,Ste-Croix (Vaud ) , Schweiz . •

Sieliengesudie j
Kfz. Mech . Meister

in ungek . Steilung , wünscht sich
zu verändern . Angeb . erbeten u.
Nr . 7205 an ZEITSCHAU Anz .-
Verm ., Tuttlingen.

Mädchen , jg. ( intell . u . begabt , mit
Zeichen - u . Maltalent , s . entspr.
Stellung , wo es seine Kenntnisse
verwerten kann . Am liebsten
Modeverlag . Zuschr . unter 80 920
Südkurier Konstanz.

Frl ., ält . , kath . , Flüchtl . , alleinst .,sucht sof . od . spät . Stelle 1. Haush.
Zuschr . u. »7 097 Südk . Meßklrch.

*ff *£ -ZUSATZ

und je
V«rfc&rf*

Kassensrhrank
Größe (Innenmaß ) 128X71 , 14 cm
tief , für 300 DM. Konstanz , Post¬
fach 483.

Richtig gepflegt,
hochglanzgeziert:

•poliert’
C Kraftfahrzeug « ]
Tempo -3-Rad , tadeil . Zustand , gr.
Kasten , wegen Ausreise billig ab¬
zugeben . Finke , Konstanz , Gott¬
lieber Straße 35.

DKW-Cabriolet , 34 000 km gefah¬
ren , in neuwertigem Zustand,
umständehalber preisgünstig zu
verkaufen . Zuschriften unt . 15 243
Südkurier Konstanz.

c Immobilien )
Alteingeführtes Kosmetikgescfaäft,
■Ich. Existenz , in Stadt Nähe Bo-
densee zu verkaufen . Zuschriften
unter 13 213 Südkurier Konstanz.

Zweifamilienhaus , je 3 Zimmer u.
Küche , kleine Mansardenwohnung,
kleiner Garten , zu verk . Engen,
Scheffelstraße 18.

C Q *M und Hypofhelcea
DM 3000 .—

gegen 10*/. Zins und gute Sicher¬
heit (Haus u. Grundbesitz ) sofort
gesucht . Rückzahlung nach Ueber-
einkunft Zuschr . u . 13 223 Süd¬
kurier Konstanz.

Wir suchen auf 1. Hypothek
für Villa mit großem Garten
am Ueberlinger See

DM 25000
Evtl , kann Wohnung (3 Zimmer
mit Küche ) gestellt werden.
Zuschr . erbeten u . 14 »93 Süd¬
kurier Konstanz.

C Verschiedenes
Wagnerei übernimmt noch serien¬
mäßige Aufträge - Zuschriften u.
M 377 Südkurier Villingen.

Sonnfogsgesidifer
nennt man mit Recht jene hohen,
stets sauber rasierten männlichen
Antlitze, denen man oft begegnet.
Es handelt sich da bestimmt nicht
um Millionäre , die sich sozusagen
jeden Tag eine neue Rasierklinge
leisten . Meistens sind es sehr kluge,
sparsame Herren , die sich Tag um
Tag mit ein und derselben Klinge
ein Jahr lang rasieren. Hinter dem
ganzen Geheimnis steckt einzig der
ALLEGRO . Schaffen audi Sie sich
diesen hervorragenden Schleiiapparat
an Ihrem Sparsamkeitssinn und eben
Ihrem anziehenden, stets tadellos
ausrasierten Gesicht zuliebe.
Der weltberühmte ALLEGRO Sdileit-
und Abziehapparat ist in einschlä¬
gigen Geschäften erhältlich.
Preise: DM 15 .- und 18 .- , Streich¬
riemen für Rasiermesser , mit Stein
und Leder , zu DM 7 .80. Prospekte
gratis durch die Herstellerin
Industrie AG. ALLEGRO
Emmenbrüdce 1 (Luzern) Schweiz

ALlegro
ttr keim Retter—>

Inserieren bringt Gewinnt

Ist Rheuma erblidi?
Das wird jeder verneinen , der die Ursachen rheu¬
matischer Erkrankungen kennt . Bekannt ist aber
auch die heilende and schmerzlindernde Wir¬
kung des zehnfach verstärkten Karmelitergeistes
Carmol . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.
Oft killt schon ein« Einreibung mit CarmoL

Kopf- und Zahnschmerzen
Rhoumaund Erkältung
Migröns und Neuralgisn

1-2 Tabl . geben in wenigen Minuten
spürbare Erleichterung . Bei Abge¬
spanntheit , Überarbeitung u. Witte¬
rungsempfindlichkeit wirktTemagin
belebend u. auffrischend . Temagin
sollte manfüralleFällestetszurHand
haben . Temagin ist gut verträglich
und kann selbst von empfindlichen
Menschen ohne unangenehme Ne¬
benwirkungen genommen werden.

renfETiffl
10 TabL DM - .95 in allen Apotheken

jetzt kann jeder blitzen,
einfacher und viel billiger

Vsr blitzt, kau pbatsgrapbima

S KOSTENLOS
•
S das heitere Biitzbüchleirt
S bei Ihrem Photohändler
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Die Jäger unö Oie „ ßelchenfchlacht"
Eine Stellungnahme des Vereins Badischer Jäger, Kreisgruppe Konstanz

Zu einem Aufruf des Landesverbandes Süd¬
west deutscher Tierschutzvereine in Freiburg
im Oktober 1952 nimmt der Verein Badischer
Jäger , Kreisgruppe Konstanz , u . a . wie folgt
Stellung:
„Der Landesverband Südwestdeutscher

Tiersdiutzvereine ist mit einem Flugblatt,
betitelt ,Belchenjagd und Vogelmord am
Untersee'

, an die Oeffentlichkeit herange¬
treten , das von seiten des Vereins Badi¬
scher Jäger , insbesondere der Kreisgruppe
Konstanz, nicht unwidersprochen bleiben
kann . Wir bedauern sehr, daß die Vor¬
standschaft einer derartigen Institution,
mit einer solchen Greuelmärchen-Propa¬
ganda an die Oeffentlichkeit trat , ohne sich
vorher besser zu informieren. Wenn dies
schon sein mußte, hätten wir erwarten
dürfen, daß dies in einer korrekteren
Weise und den Tatsachen entsprechendge¬
schehen wäre.

Der ganze Aufruf zeigt , daß der Schrei¬
ber niemals diese sog. ,Belchenschlacht ' ge¬
sehen hat und deshalb auch nicht objektiv
beurteilen konnte. Von den 30 000—50 000
Bläßhühnern, die sich zur Zeit der ,Bel¬
chenschlacht ' in der Ermatinger Bucht des
Untersees aufhalten, werden auf weiter
Fläche bei dieser Belchen jagd etwa 2000
Stück erlegt, von den Zehntausenden von
Enten und sonstigen Wasservögeln etwa
20 Stück , wenn es hochkommt . Die Beob¬
achter der Belchenjagd sehen nichts von
einem Blutbad, noch von einer Hölle des
Grauens und Jammers ! Die meisten Was¬
servögel , vor allem aber die Enten, erhe¬
ben sich bei den ersten Schüssen und flie¬
gen in die Buchten und Flächen des gan¬
zen Untersees. Es ist geradezu lächerlich,
von einem .ungeheuren Vogelmord am Un¬
tersee' zu sprechen, ,der in Europa seines¬
gleichen nicht hat !'

Auf den Seen in Norddeutschland, be¬
sonders im Osten, haben stets solche ,Pap-
chenjagden' stattgefunden mit gleichen
Abschußzahlen; das ist dort ganz üblich.
Niemand regte sich dabei auf. Unsere ost¬
vertriebenen Jäger können darüber be¬
richten und sie lachen nur , wenn man bei

uns hier , am größten Binnensee Deutsch¬
lands, ein solches Theater macht.

Für die Jagd und Fischerei ist der Ab¬
schuß von Bläßhühnern, besonders wo die¬
selben so stark auftreten , geradezu eine
Notwendigkeit. Genau so, wie dies ander-
orts, insbesondere bei übermäßigem Auf¬
treten von Karnickeln, Wildschweinen,
Füchsen, Krähen , Elstern usw. geschieht,
um die Schäden , die der Landwirtschaft
sonst zugefügt würden, erträglich zu ge¬
stalten . Mit einer sentimentalen Einstel¬
lung allein kann der Landwirtschaft und
in diesem Falle der Fischerei nicht ge¬
dient werden. Letzten Endes geht die Si¬
cherung der Ernährung über alles.

Wie kann man behaupten, daß die Boote
der Jäger die Leiber der Geschlachteten
nicht fassen können, wenn jeder Jäger als
Höchstzahl nicht mehr wie 30 Stück Bel¬
chen schießen darf , eine Zahl, die viele
Schützen nicht erreichen. Wohl keine Jagd
in Europa steht so sehr unter Aufsicht, ge¬
rade von seiten der Polizei , wie die Bel¬
chenjagd am Untersee. Genaue Beobach¬
tungen ergaben, daß schon am Nachmittag
des Jagdtages in derselben Bucht Tausende
von Wasservögel sich wieder ruhig herum¬
tummeln.

Wir halten es für unverantwortlich, daß
der meist unwissenden Mitwelt über die
Jagd am Untersee solche Greuelmärchen
vorgemacht werden, um sie aufzuputschen
und zu beunruhigen. Wir begrüßen die
Weisungen , die in diesen Tagen zur waid¬
gerechten Handhabung der Belchenjagd er¬
gangen sind , ebenso wie die Tatsache , daß
die Verhandlungen über eine Revision der
deutsch-schweizerischen Vogeljagdordnung
fortgesetzt werden sollen.

Verein Badischer Jäger
Kreisgruppe Konstanz

gez. : Freiherr von Bodman
Obmann.“

*

(Die Belchen jagd beginnt in diesem Jahr
heute , Donnerstagfrüh, auf dem Untersee) .

Im Wahn griff fie zum Meffer . . .
Die vermeintliche Feindin niedergestochen — Zwei Jahre Gefängnis

Waldshut. Auf der Angeklagebank des
Schwurgerichts saß eine des Mordversuchs
angeklagte 38jährige verwitwete Frau aus
Ofteringen. Am 19. März dieses Jahres
hatte sie eine um 20 Jahre ältere Frau,
eine frühere Mieterin und Bekannte ihres
Vaters, auf der Hauptstraße in Unterlauch¬
ringen mit einem Messer verletzt , indem
sie ihr fünf Stiche in Stirn und Schläfen¬
gegend sowie in den Rücken beibrachte.

Schwer , von Schicksalsschlägen gepfla¬
stert , war der Lebensweg der Angeklag¬
ten . Schon als Kind fürchtete die Ange¬
klagte ihren strengen Vater mehr als sie
ihn liebte. Der als Zeuge gehörte Vater er¬
klärte , daß er zwar als wortkarg bekannt
sei, unmenschlich sei er aber nicht zu sei¬
nem Kinde gewesen . Die von der An¬
geklagten verletzte Frau war von dem
Vater vor Jahren in den oberen Stock sei¬
nes Hauses genommen worden. Es kam
darüber zu Zwistigkeiten, Tochter und
Mutter verließen das Haus, erstere für
über ein Jahr , letztere nur etwa für acht
Tage . Aber auch die Mieterin zog nach we¬
nigen Wochen wieder aus. Während des
vergangenen Krieges heiratete die Tochter.
Das Eheglück war aber nur kurz,
denn der Mann fiel . Nach Unterbrechungen,
während welcher die Angeklagte in der
Landwirtschaft bei Verwandten arbeitete,
führte sie nach dem von ihr äußerst
schmerzlich empfundenen Tod der Mutter
dem Vater und dem Bruder den Haushalt.
Im September 1951 nahm sie ein Pflege¬
kind an, und als sie ein zweites Kind in
Pflege nehmen wollte, kam es zu einem

Zerwürfnis mit dem Vater. Das wurde zum
äußeren Beweggrund der unseligen Tat am
19 . März. Von dem Wahn befallen, sie
müsse sich an der Frau rächen, die nach
ihrer Meinung dem Glück der Mutter im
Wege stand , sammelte sich immer mehr
Groll an. Am 19 . März wartete sie vor
einer Metzgerei auf dem Fenstersims sit¬
zend und das feststehende Messer im Ärmel
haltend auf ihre „Erzfeindin“

, die hier den
Weg zur Arbeit nehmen mußte. Als die
Frau herannahte , sprang die Angeklagte
ihr entgegen und brachte dem Opfer die
fünf Messerstiche bei.

Der Sachverständige erkannte nach län¬
geren Ausführungen verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit an. Der Anklagevertreter
beantragte drei Jahre Zuchthaus,

Am Ende der zwölfstündigen Sitzung
wurde folgendes Urteil verkündet : Zwei
Jahre Gefängnis, wobei acht Monate Un¬
tersuchungshaft in Anrechnung kommen.
Die Strafzumessung fußte auf versuchtem
Totschlag . Neben mildernden Umständen
habe man, wie der Vorsitzende betonte,
aber auch nicht unbeachtet gelassen , daß
die Öffentlichkeit nicht auf den Gedanken
kommen dürfe , jeder könne seine eigene
Faustjustiz treiben.

19jähriger Dieb verhaftet
Waldshut . Ein von der Staatsanwalt¬

schaft wegen Diebstahls und anderer Ver¬
gehen seit einiger Zeit gesuchter 19 Jahre
alter Bursche wurde jetzt in Ansbach in
Bayern festgenommen Der Fremdenzettel,
wurde ihm zum Verhängnis.

Zettharten ffir Schiff unö ßue
Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1952

werden unter Aufhebung der bisherigen
Anordnungen kombinierte Schiffs -/Bahn-
buszeitkarten (Monatskarten , Teilmonate-
karten , Schülermonatekarten) in den Ver¬
bindungen Konstanz—Hagnau, Konstanz—
Immenstaad, Konstanz— Friedrichshafen,
Meersburg—Hagnau, Meersburg—Immen¬
staad, Meersburg—Friedrichshafen, Hagnau
— Friedrichshafen, Immenstaad — Fried¬
richshafen, Hagnau — Immenstaad und
Konstanz— Unteruhldingen , Konstanz—
Ueberlingen, Meersburg—Unteruhldingen,
Meersburg—Ueberlingen, Unteruhldingen
Ueberlingen ausgegeben. Die Karten gel¬
ten in den Schiffsverbindungen und in
den Bahnbuslinien Meersburg—Friedrichs¬
hafen bzw . Meersburg—Ueberlingen. Die
Karten sind nur bei den Schiffslande¬
stellen erhältlich. Sie berechtigen zu be¬
liebig häufigen Fahrten auf dem Schiff
und zu 6 bzw. 31 Fahrten im Bahnbus
innerhalb ihrer Geltungsdauer.

Schonzeit ffir Blaufelchen abgelaufen
Die kurze Schonzeit für Blaufelchen ging

am Dienstag zu Ende. Die Laichiperiode hat
nunmehr eingesetzt. Die in den oberen
Wasserschichten laichenden Fische werden
mit Schwebnetzen gefangen. (Bekanntlich
wird der Laich von den Fischern sorgfältig
gestreift, befruchtet und in die Brutanstal¬
ten gebracht. Die erbrüteten Fische sind im
Frühjahr Besatzmaterial.) In diesem Jahr
hoffen die Bodensee-Fischer auf eine gute
Ernte , während der in der Regel nur we¬
nige Tage andauernden Laich -Fischerei,
die dann den Felchenfang abschließt.

3,8 Millionen DM für neue Schulhäufer
Landkreis Lindau besitzt ein großes Vermögen und ist schuldenfrei

Lindau. Ein Vermögen von 3,5 Millionen
DM und keinerlei Schulden verzeichnet
der Landkreis Lindau. Er hat den niedrig¬
sten Umlagensatz im ganzen Regierungs¬
bezirk Schwaben . Den Gemeinden sind
verhältnismäßig viele Steuermittel belas¬
sen worden. Dies ermöglichte die Verwirk¬
lichung zahlreicher beachtlicher Projekte.
Zwei Schwerpunkte der Aufbauarbeit seit
dem Kriegsende waren der Schulhausbau
und der Wasserleitungebau.

Die Schulhausbauten einschließlich der
jetzt noch laufenden Bauvorhaben erfor¬
dern zusammen 3,8 Millionen DM. Dafür
sind 43 neue Schulsäle erstellt worden-
30 Schulsäle befinden sich noch im Bau.
28 Lehrerdienstwohnungen wurden neu
erstellt . Im Herbst 1953 wird das Baupro¬
gramm abgewickelt sein ; die Schulverhält¬
nisse im Kreis Lindau werden dann für
lange Zeit bestens geordnet sein . Mit einem
Bestand von 84 Schulräumen hat der
Landkreis 1948 nach der Währungsreform
angefangen. Heute sind 110 Räume verfüg¬
bar ; nach dem Abschluß des Programms
werden es 130 Räume sein . — Ein Zuwachs
also von 66°/o (Der Zuwachs ist geringer
als die Zahl der neu gebauten Räume, weil
eine Anzahl von alten Räumen eingerissen
oder unbrauchbar geworden ist) . Bei den
fertiggestellten Schulräumen sind die 6
des Anbaus bei der Berufsschule Linden¬
berg einbegriffen, bei den im Bau befind¬
lichen die rund 15 des Oberschulneubaues
in Lindenberg.

Bodensee nnd Sehwaezwald
17jähriger tödlich verunglückt

Lindau . An der Unterführung zwischen Lindau
und Bad Schachen ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein 17jähriger Kaufmannslehr¬
ling fand den Tod , drei weitere jugendliche In¬
sassen wurden teilweise erheblich verletzt . Der
Fahrer des Unglückswagens , ein gleichfalls 17
Jahre alter Lehrling , sagte aus , er sei in der
Unterführung durch eine Lampe geblendet wor¬
den.

Aul der Heimfahrt tödlich verunglückt
Stockach . Zwischen Stodcach und Ludwigs¬

hafen versuchte der Fahrer eines Personenkraft¬
wagens , die aufgegangene Wagentür wieder zu
schließen . Dabei geriet das Fahrzeug über die
rechte Straßenseite hinaus und prallte mit vol¬
ler Wucht gegen einen Baum . Ein neben dem
Fahrer sitzender 59 Jahre alter Schlossermeister
aus Ueberlingen erlitt so schwere Verletzungen,
daß er auf der Stelle tot war . Der Fahrer und
zweiter Mitfahrer wurden nur geringfügig ver¬
letzt.

Fragwürdige Existenzen
Stockach . Im Kreisgebiet mehren sich in letz¬

ter Zeit die Fälle , daß sich von auswärts zu¬
gereiste Personen als Heilkundige ausgeben . Un¬
ter dem Vorwand , sie wären in der Lage , alle
Krankheiten zu heilen , erschwindeln sie sich das
Vertrauen mancher Leute . Meist handelt es sich
um fragwürdige Existenzen , die alle möglichen
Heilmittel für teures Geld anbieten , wobei es
sich herausstellt , daß die . todsicheren Heilmit¬
tel " nicht nur wertlos sind , sondern noch Scha¬
den anricfaten können.

Mehr Feriengäste als lm Vorjahr
Stockach . Die Bodenseegemeinde Bodman war

in diesem Jahr von Fremden gut besucht . Insge¬
samt gab es in der Zeit vom 1. April bis 20 . Sep¬
tember 2550 Ankünfte mit 17 000 Ueberaaehtungen.
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist mit 6,6
Tagen die gleiche wie im Vorjahr , dagegen war
die Zahl der augekommenen Gäste höher als im
vergangenen Jahr . Ueberraschend hoch war die
Zahl der Tagesgäste.

Dem wirklichen Täter schlug das Gewissen
Meßkirch . Vor Gericht hatte sich vor einigen

Monaten ein junger Holzaufkäufer wegen Holz¬
diebstahls zu verantworten und war zu einer
Geldstrafe von 150 DM verurteilt worden . Gegen
dieses Urteil hatte er Berufung eingelegt . Kurz
vor Beginn der neuen Verhandlung erhielt der
Gerichtsvorsitzende 1 einen Brief , in dem sich ein
Waldarbeiter selbst des Diebstahls bezichtigte.
Der wahre Holzdieb , dem aus unerfindlichen
Gründen das Gewissen geschlagen hatte , erschien
vor Gericht und gestand die Tat ein . Der Holz¬
aufkäufer wurde freigesprochen.

Im Kampf mit dem Schnee
Donaueschingen . Den Totensonntag mußten

viele Schwarzwaldbauern in hoch und einsam
gelegenen Höfen benützen , um sich mit der
Schaufel und dem Schleppschlitten einen Weg
zur Außenwelt freizukämpfen . Dem starken
Schneefall fiel auch die Lichtleitung vom Brend-
turm bei Furtwangen zum Heidenschlößle zum
Opfer . Zahlreiche Masten stürzten um . In den
Wäldern gab es Schneebruchschäden.

Eine Uraufführung der Laienspielgruppe
Donaueschingen . Durch die Laienspielgruppe

der Kolpingsfamilie wird zusammen mit Ange¬
hörigen der Laienspielgruppe der Volkshoch¬
schule demnächst das sozial -religiöse Problem¬
stück „ Wer ruft die Vergessenen ? “ uraufgeführt
werden . Das von Clemens Hellberg geschriebene
Drama , das einen Vorstoß ins Neuland des mo¬
dernen Bühnenschrifttums darstellt , wendet sich
von der gängigen Literatur des Laienspiels ab.

Früherer Landrat gestorben
Neustadt . Der frühere Landrat des Kreises

Neustadt , Hermann Münch , ist im Alter von
75 Jahren überraschend in St . Blasien gestor¬
ben . Er stand dem Landratsamt Neustadt von
1928 bis 1942 vor und war ein hervorragender
Verwaltungsfachmann und weithin bekannter
Kunstkenner-

Wird die Jugendschanze noch fertig?
Triberg . Rund 2000 Trainingssprünge erlebte

im Vorwinter die damals kurzfristig erstellte
Jugendschanze bei Triberg - Im August gingen
die Mitglieder der Skizunft an die Arbeit , tun
die Anlage in Aufsprung und Anlauf durch Erd¬
arbeiten zu verbessern . Durch den regenreichen
Herbst und den frühen Wintereinbruch gerieten
die Arbeiten ins Stocken , doch hofft man , die
Schanze noch in diesem Winter fertigstellen zu
können . Die Schanze läßt Sprünge bis zu 25 und
30 Meter zu.

Unter einen Lastzug geraten
Waldshut . Bei Hauenstein stürzte ein 14jäh-

riger Junge , der sich auf dem Weg nach Laufen¬
burg zur Schule befand , mit dem Fahrrad und
geriet unter einen Lastzug . Er mußte mit einem
Schädelbruch und schweren inneren Verletzun¬
gen in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Umsledleraktion 1951 nahezu abgeschlossen
Säckingen . Ende Oktober waren im Kreis¬

gebiet 7050 Heimatvertriebene untergebracht.
In dieser Zahl sind die Personen mit inbegrif¬
fen , die im Rahmen der Umsiedleraktion 1952 in
den Kreis kamen.

Erhebliche Mittel und Mühen wurden,besonders in den letzten zwei Jahren , aui
den Ausbau der Wasserversorgung inj
Landkreis verwendet. Infolge der inten¬
siveren Landwirtschaftsarbeit und der
merklich vergrößerten Bevölkerungszahl
war die Wasserversorgungin den meisten
Gemeindendes Westallgäus den neuen An¬
forderungen nicht mehr gewachsen . Schon
eine mäßige Trockenperiode brachte die
Bauern bestimmter Gemeinden mit ihrer
ausschließlichen Grünland- und Weide¬
wirtschaft in Gefahr. Einzelne Gemeinden
haben derzeit ihre neuen Wasserleitungs¬
systeme bereite fertiggestellt oder so gut
wie fertiggestellt. An zahlreichen Orten
wird an der Wasserversorgung noch ge¬
arbeitet . 2,1 Millionen DM werden für die
gesamten Anlagen ausgegeben.

Die Finanzierung der Schulen und Was¬
serleitungen hatte ihren Ursprung in der
glücklichen Finanzlage des Landes Lindau.
Ueber den Landkreis wurden den Gemein¬
den zweckgebunden 1,95 Millionen DM für
die Schulhausbauten und 1,1 Millionen DM
für die Wasserleitungen zugeschossen . Von
der letztgenannten Summe waren 700 000
DM direkte Zuschüsse und 400 000 DM
Darlehen. Den Restbetrag von rund 3,9
Millionen DM haben die Gemeinden auf¬
gebracht. Ihre aktive Mitwirkung war Be¬
dingung bei jeder Förderung.

Bei den Schulbauten konnte das Land
Lindau noch zusätzliche Darlehen geben,
die dann vor anderthalb Jahren an den
Landkreis übereignet worden sind . Bei
den Wasserleitungsbauten, die in die spä¬
tere , schon sparsamere Epoche fielen , muß¬
ten die Gemeinden selbst erheblich in die
Tasche greifen. Der Mut vieler Gemeinde¬
verwaltungen ist hoch anzuerkennen. Ge¬
meindesache war beispielsweise auch der
Anbau bei der Berufsschule in Lindenberg
mit vier Schulsälen und zwei Werkräumen.'
Die Stadt Lindenberg ist Bauherrin und
Hausbesitzerin. Sie vermietet das Gebäude
an einen Berufsschulzweckverband, dem
außer der Stadt selbst die Westallgäuer
Nachbargemeinden angehören; denn die
Jugend kommt aus weitem Umkreis zur
Berufsschule.

Der Kreistag, der mit seinen Ausschüs¬
sen alle diese Projekte durchberaten hat,
kann zufrieden auf seine Leistung seit
1948 zurückblicken. Infolge der besonderen
Lindauer Amtszeiten und Wahltermine er¬
gab es sich , daß noch nach der Wahl des
neuen Kreistages der alte eine Abschluß¬
sitzung hielt. Kurz nach dem Ablauf der
alten Amtsperiode, die auf den 5 . Dezem¬
ber fällt , sollen dann die neugewählten
Kreisräte zusammengerufen werden.

Dank einer Grenzstadt
Lindau . 500 DM bewilligte der Stadtrat

einstimmig und spontan an Stelle der vor¬
geschlagenen 300als Beitrag für die „Dank¬
spende des deutschen Volkes “

, die Bundes¬
präsident Heuss angeregt hat . Da die Hilfe
der Schweizer Nachbarn bald nach Kriegs¬
ende in Lindau besonders augenfällig
wurde, soll der Anteil der Inselstadt an
der Dankspende entsprechend würdig sein.
Auch Konstanz hat 500DM gezeichnet.

Lokalsport
Fußball ; Kuderverein Neptun — Kanuklub

Konstanz 1 :1. Am vergangenen Sonntag zeigten
Neptuner und Kanuten , daß sie sich „ zu Lande"
ebenbürtig sind . Bei einem durch schlechte Wet¬
ter - und Platzverhältnisse gehemmten Fußball¬
spielt mußte Göttin Fortuna auf beiden Seiten
den Torstehem ein wenig zu Hilfe kommen.

Handball ; Mühlhofen — TV Konstanz 10 :11
(6 :5) . Die Konstanzer Elf schlug überraschend
den Pokalsieger der Herbstrunde . In der letzten
Viertelstunde schien der Sieg Mühlhofens sicher,
zumal es 8 :6 für den Platzverein stand . Nun
drängten die Gäste zum Unentschieden - Pausenlos
rollte der Angriff gegen den Platzverein , bis
es zum Sieg für die Gäste kam . — Jugend:
Konstanz — Mimmenhausen 7 :5 (4 :3) .

NEUHEITEN IN KÜCHE UND HAUS • KUCHEN - MASCHINEN

Die
Ausstellungsmesse

LYZEUMCLUB
findet wegen

Verlängerung derAusstellung

HAUSUNDHEIM
am 29 . u. 30 . November im Saal

St. Johann
statt.

HHUS « « HEIM
WIR VERLÄNGERN

wegen unerwartetem Erfolg bis Sonntag, 30. November

ftbar 20 Haukaitan ut Jiucka und JCauskuLt _
Grolje Star-Mix-Lehrküche , Gassparbrenner , der verblüffende Wapu -Teigaussfeeher , Schälwunder,
Kühlschrank in der Einkaufstasche, Dampfkochtopf , Rode in der Tasche, Infrarofstrahlenheizer,
Perlonschwämme , Ungarische Stick-Moden , Stickmaschinen, Kunstkeramik in Betrieb , Nylongeschirr,
Waschwunder , Saftpressen und vieles , vieles , was jeden interessiert.

Täglich von 10 bis 20 Uhr

Eintritt DM -.50 Tombola-los DM -.25
Täglich von 10 bis 20 Uhr
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t Nach kurzem Leiden verstarb am 25. November , wohl-
vorbereitet , meine liebe Pflegemutter , Großmutter , Tante
und Schwägerin

Berta Bischoff
geb . Karat

im Altar von 02 Jahren.
Konstanz-Staad, den 27. November 1952
HoheneggstraSe 25

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Bertel Buser geb . Bischoff

Beerdigung Freitag , 28 . Nov . 1952 , 9.30 Uhr ln Allmannsdorf.

il Unser 2. Kind , der Stammhalter , Ist ange-

Q1 \ 0 kommen.

Fran Annemarie Kaltenbacher, gab Büsing
Otio Kaltenbacher

Konstanz, 24 . November 1952
Untere Laube 45 2 . Z . Städt . Frauenklinik

Unser diesjähriger

Danksagungs -Gottesdienst
findet Sonntag , den 30. November 1952, 15 Uhr,

Brauneggerstraße 29, statt.

Groppe Christlicher Wissenschafter Konstanz

Sind Ihre Nerven auf dem Hundi
Schlafen Sie schlecht , macht das Herz nicht mehr mit?
Fühlen Sie sich alt und verbraucht ? Dann nur FLORAD1X

Energeticum
ein sidier er Helfer ! Reformhaus Gerstmayer , Kanzleistr , 8

Muster- u. Verkaufsausstellung
Wintermäntel Trenchcoats , Anzüge, Sakkos. Hosen
Bequeme Teilzahlung
Freitag und Samstag , den 28 . und 29. November 1952
Gaststätte Neue Welt , Konstanz , Spanierstraße

Handelsgesellschaft m . b . H, Stuttgart -N, Königstr . 43 A
Telefon 94152/53 Filiale Singen , Ruf 3118

Verlang
«

?
Sie

in der
Schwei*

Spezialitäten der
NATIONALE

CHIASSO

Stellenangebot«
Junger technischer

Zeichner
mit 3jähr . Lehrzeit , auf 1. Jan.
1953 in Dauerstellung gesucht . Zu¬
schrift mit Gehaitsanspruch und
Zeugnisabschrift imt . 60 340 Süd¬
kurier Markdorf.

Zahntechniker
nur 1. Kraft , ln . Öäuerstkiung
ges . Bewerbung , m . selbstgeschr.
Lebenslauf u . Zeugnissen u . 89 904
Südik . Singen.

Gipser
sowie Hilfsarbeiter können ein-
treten bei H . Glückler , Gipser¬
geschäft am Bahnhof Reichenau.

Hilfsarbeiter bis 40 Jahre , kräftig,
aufgeweckt , zum Anlernen für
Chemiebetrieb gesucht . Bewerbg.
unter 15 248 Südkurier Konstanz.

Relsebeglelterin (Volkswagen ) jung,
redegewandt , franz . Sprachkennt-
nisse , gesucht . Zuschr . unt . 88 358
Südkurier Villingen.

Bedienung
sof . gesucht . Wohnung im Hause
Gasthaus „Rebstock “ , Villingen/
Schwarzwald , Niedere Straße 61.

Gesucht tüchtige , ehrliche

Tochter
In Haushalt zu 2 Kindern.
Kodikenntnisse erwünscht . Gu¬
ter Lohn . Eintritt 15. Dez . od.
L Jan . Bewerbungen an

Otto TBrb , Neunklrch
Kt . Schaffhausen/Schweiz . *

Amtliche Bekanntmachung

Ambulanter Milchhandel
Im Einvernehmen mit dem örtlichen Milchhandel wird mit Wir¬

kung vom L 12 . 1952 der ambulante Milchhandel im Stadtkreis Kon-
ttanz bis auf die zu Streubezirken erklärten Straßenzüge eingestellt.Die Anordnung stützt sich auf 9 4 der Landesverordnung über das
Verbot der Abgabe offener Milch ln der Fassung der Verordnung*äm 28. 5. 1953, Landratsamt Konstanz - IV b.

100 Gramm

Vollmilch-
Oder Schmelz-

Schokolade
58 Pfennige

vonmncn
Nuß-Schokolade
mit n eu en Haselnüssen

ioo g 65 Pf»

Punsch
Bohnen

KW g 43 Pfennige

bei Einkauf von
300 dramm Pralinen

oder Schokolade
zusammen 0 Pfennige billiger

Das beliebte
Kaffee-

GebSck
250 g 65 Pf»

f
Gutschein

Bb. eiiHnalige Kostprobe
» Frauengold«
für nervöse , reis-
bare , erschöpfte
Frauen, wenn Un¬
ausgeglichenheit,
innere Unruhe u. schwere Tage
ihren Alltag vergällen.

Bodan -Dregerle
qü Rosgartenstr . 31

Der Dam id Ausgangspunkt
vieler Krankheiten.

Magengesdiwöre und Entzün¬
dungen , Leber -, Gallenleiden,
Hämorrhoiden usw. sind meist
die Folgen ungenügender Pfle¬

ge des Darms.
Bestes Schlankheitsmittel

Nehmen Sie daher
Flüggelln der Schlackenfeind
Reformhius Garstmaf er, Kanzlsiitr .t

Reformhaus lebe , Komlelstr . 19

Vorteilhaft in der
-Etage BECHINGER

Tägermoosstr . 2 , Tel. 1655

Pelz

J . Singele . Konstanz, Hofhalde 12

ADLER - Nähmaschinen
Teilzahlung — Prospekt kostenlos

C Versteigerungen D
Zwangsversteigerung

Freitag , 28. November 1952, vor¬
mittags 11 Uhr , werde ich in Stock'
ach , Amtsgerichtsgebäude , dann an
Ort und Stelle gegen bare Zah'
Xung im Vollstreckungswege 6t
fentlieh versteigern : 1 Kreissäge
mit Bohrvorrichtung.

Stockach , 25. November 1952.
Nagler , Gerichtsvollzieher

Stellenangebot « )

2 Servierföchter
jüngere , flotte u . solide , in die
Schweiz per sofort gesucht . Zu
erfrag , u . 99 896 Südk . Singen . ♦

Mädchen , jüngeres , intelllg ., zur
Aushilfe im Laden gesucht . Zu
erfr . u . 80 938 Südkur . Konstanz.

Mädchen
kinderliebem ! , in franz . Haushalt
gesucht . Sevenet , Kstz . , Seestr . 3.

Suche auf sofort ehrl ., fleißiges
Mädchen

für Küche u . Zimmer in Gast¬
haus . Guter Lohn u . Familien¬
anschluß . Zuschriften unter 14199
Südkurier Konstanz.

Halbtagshilfe
gesucht . März , Kstz ., Döbelestr . 2.

Putzfrau
für 8—1 Nachmittage ln der Wo¬
che . gesucht . Zuschr . u . 80 908 Süd¬
kurier Konstanz . v , ,

( Sfetlengesudi« )

Jung . Polstergeselle
mit guten Zeugnissen sucht sich
zu verändern . Zuschr . unt . 93141
Südkurier Ueberllngen.

Jüngerer Mann
Mittl . Reife , Handelsschule , sucht
Stelle , evtl , auch halbtagsweise,
in Konstanz oder Umgebung . Zu¬
schrift . u . 15 224 Südk . Konstanz.

Mädchen , ehrliches , sucht Stelle ln
Küche u . Haushalt . Zu erfr . unt.
80 928 Südkurier Konstanz.

Vermietungen
5-Zlmmerwohnung , sonnig , zentral
geleg ., Balkon , Baderaum , viel
Zubehör , kl . Miete , baldigst geg.
Baukostenzuschuß zu vermieten.
Zuschr . u . 80 934 Südk . Konstanz.

Einzelzimmer , möbl ., Badbenützg.
an berufstät ., kultivierten Herrn
oder Dame zu vermieten . Kon¬
stanz , Leinerstraße 6/IL

. . . wenn Kokos , dann
HASSLINGER
Konstanz , Hussenstraßo/Passag«

Möbl . , heizbares
Zimmer

an berufst . Herrn auf L Dezem¬
ber zu vermieten .. Bettwäsche
muß gestellt werden . Bäckerei
Fuß , Kstz . , Markgrafenstreße 14.

2 grolle Zimmert
(Schlaf - , Wohnz .) mit Küchenb . ,
möbliert , sind gegen Uebernahme
der Einrichtung frei . Xrf . 5 Mille,
Off . u . 15 244 Südkur . Konstanz.

C Jlietgewdw ]
Zimmer , leer , separat , mögL lks .-
rhein ., von Versich .-Gesellsch . f.
Ihren Bez .-Leiter gesucht . Zuschr.
unter 80 915 Südkurier Konstanz.

Leerzimmer m . Kochgelegenheit v.
kinderlosem Ehepaar für 2—5 Mo¬
nate gesucht . Zuschriften unter
80 922 Südkurier Konstanz.

Alleinstehender freischaffender
Maler und Grafiker , ruhige Na¬
tur , sucht per sofort ein heiles,
geräumiges

Zimmer
in guter Lage von Konstanz . Bad,
Heizung , Wasser erwünscht . Preds-
zuschr . u. 15 236 Südk . Konstanz.c Verkd- fe

Pelzmantel
Seal -Bisam , mit NerZkragen DM
260.—, zu verkaufen . Konstanz,
Rosgartenstraße 4/m.

1L-Wintermantel, warmer, sehr gut
Ansug, gut erh., zu verkaufen.
Konstanz , Hüetllnstraße 24/1.

Wenn Htöbel . . .
dann von
6rMV « n ^ ürflnenwald
Das Möbalhausander Passage

Einkaufstaschen
Ia Vollrindleder m . abwaschbarem
Futter , DM 23.50. Lederwarenfach¬
geschäft Joh . Ploetz , Konstanz,
Kreuzlinger Straße 47, Ecke Hüet-
linstraße.

Ständiges Lager ln gebr . Schreib¬
maschinen . Mietmaschinen abzu¬
geben . Schreibmaschinen -Müller,
Kstz ., Wessenbergstr . 19, Tel . 456.

Bfiromöbel , Ia Fabrikate , Büro¬
haus Oettinger , Konstanz , Bahn-
bofplatz 13 (gegenüber Hauptpost)

MOD. 215 HsK' DSK,

Eckige Form Ski. DSV -PrOfzeldien,
der Mehrzweck -Sklstlefel , für Ab¬
fahrt und Tour qleich gut geeionet,
Doppelschnürunggibtguten Fersen-
slij und Zehenhalt, Sdiaftteile drei¬
fach gesteppt , Decklasche aufjen
und schaumgummlgepolsterte In¬
nentasche, neuartige Taschenpol¬
sterung mit Schaumgummi Im Knö¬
chelteil, verstellbarer Diagonalzug¬
riemen für IndividuelleRiemenfüh¬
rung, verlängerte AuRensdiuV
kappe hinten, Skirille , Spezial -Rte-
kar-Zwienaht , SpHjen- und Absat}-
zadcenplahenaus Messing mit Nok-
kenstiften , kräftige, von Hand ein-
gesetjte Niethaken

Damen 215 Dsk 75. —
Herren 215 Hsk 79. —

In schwarz und braun vorrätig

Geschäftsbücher o . Durchschretbe-
buchhaltung . Bürohaus Oettinger,
Konstanz , Bahnhofplatz 13 (gegen¬
über Hauptpost ) .

Wagenbrücke , neu (Meisterstück ) ,
geeign . f . Gummiwagen , fahrb.
Schiweinegatter , 2rädrig , mit An-
hängevorrichtg ., gebr . Leiterwa¬
gen m . Benne weg . Entbehrllchk.
zu verkaufen . A . Brachst , Din¬
gelsdorf , Oberdorf 5-

Schönes , modernes
Sofa

gut erbalten , DM 170.—, im Auf¬
trag zu . verkauf . Spedition Grü¬
ner , Lager Bücklestraße 72.

Küchenbüfett zu verkaufen . Kon¬
stanz , Schwedenschanze 16 pt.

Wer bei
Renken war - 1 ¥ Zj
sieht wiederklar 3

Brlllen -Renfcen
All« Kessen Kleine Preise
Dammgasse 9 Ecke Siglsmundstr.

Coucfces ab DM 150.- , Sessel - Ma¬
tratzen - Drahtmatratzen , nur eig.
Fertigung (Teilzahlung mögl .) bei
Hotz , Konstz ., Kreuzlinger Str . 14.

El. Mdrklin -Bahn
Spurweite HO , gut erhalten , zu
verkaufen . Zuschriften unt . 15 199
Südkurier Konstanz.

H .-Wintermantel , warmer , sehrgut
erhalten , DM 40 .- zu verk . Vogt,
Konstanz , Rheingasse 13.

Kinderkastenwagen m . Matr ., Stu¬
benwagen m . Matr . , Laufgitter .
weg . Wegzug billig zu verkaufen.
Efinger , Kstz ., Kanzleistraße 7.

Kindersportwagen , Kinderbett,
2flam . Gasherd preisw . zu verk.
Konstanz , St . Johanngasse 1/ü.

Kinder -Zoo
16 Kunststoff -Tiere zu verkaufen.
Zuschr . u . 15 110 Südk . Konstanz.

Radios , gehr . , DM 30—80. Schäfer,
Konstanz , Markgrafenstraße 55.

Gasherd mit Badeofen , schöner,
preiswert z . verk . Boos , Konstanz,
Allnmannsdorfer Straße 27.

Nähmaschine , Langschiff , billig,
Schäfer , Kstz . , Markgrafenstr . 56. “

( Kraftfahrzeuge ]

1 Opel - Olympia
Cabrio -Limousine , Baujahr 1951,

1 Opel - Olympia
Kombi , Baujahr 1951

1 Goliath
4-Sitzer -Limousine , komplett mit
Radio u . Schonbezügen , Baujahr
1951* zu verkaufen im Auftrag.

Antohans Tübinger
Ebertplatz 2, Konstanz , Tel . 165.

Ford - s
Taunus M 12

8000 km gefahren , preisgünstig (
abzugeben . v

Autohaus am Fürstenberg

Fefsdier& Schmidt KG.
Konstanz , Wollmatinger Str . 163

Telefon 783

RADIO
aller Fabrikate, auch auf bequeme Teilzahlung, z . B.
Loewo - Opta „ Rheinland 53 " . . . . DM 408.-
Blaupunkt „ Barcarole " «-Kreis-Super . DM 229.-
Emud „ Cherie " mit 2 Weiienb. DM <9.50
kaufen Sia am vorteilhaftesten bei IHREM FACHHANDLER

— am JDbarmarft —

ReiseschreibmaschinemH Lederkoffer
Elegantes , stabiles deutsches Fabrikat
Bequeme Ratenzahlung wöchentlich 4 .35
Fordern Sie unverbindL Angebot von:

PAUL JERG , Büromaschinen , Konstanz, Bahnhofstraße 5

Auch Sie kommen, sehen und kaufen!
Tailflnger Trikotwaren

zu günstigen Preisen ! — Verkauf in
Konstanz im Gasthaus „ Kratzer"

am Freitag , 28 . u . Samstag , 29. November -1952 , von 9—18 Uhr.
D-Nadithemden , Interl,, lg. Arm 12.50 H-Unterhosen , Bw . ab 2.95
D-Sdilüpfer , Interl . ab 2. - H- Unterhosen , Plüsch ab 5.50
D- Hemden , Interl . Achtel . ab 2.50 H-Arbeltshemden , Bw . 4.—
K-Sdilüpfer . . . . ab -.85 K- Hemden ab - .95
Außerdem noch viele hier nicht angeführte Artikel zu gleich

günstigen Preisen.
Max WIDMANN - WELSING , Langenargen -Tailfingen

Üiviftbaum-
Meleudjtungen
Jllum .-Ketten
für innen und aufjen

Immobilien

Kapital -Anlage
in schönster Aus-

) 817 Südkurier Konstanz.

IfjTTEflßjl
verlangen ble üralisprobe von Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 578/Wttbg.

( Kaufgesuche ) C Heiraten ’J
Wintermantel f . I8jähr . Tochter z.
kauf . ges. Preisangebote u . K . V.
postlag . Konstanz erbeten.

Frau , 37 J . , wünscht 1h . Menstäien
kennenzulemen zwecks späterer
Heirat . Zuschr . u . 80 916 Südkur.
Konstanz.( Tiermarkt )

Wolfshund , junger , billig abzuge¬
ben . Litzelstetten , Haus Nr . 11. ( Verschiedenes )
[ Masdlinenmarirt ' Polster - n . Tapeziergeschäft , gut¬

gehend , in aufstreb . Bodensee¬
stadt , krankheitshalber zu über¬
geben . Zuschr . u . 97 927 Südkur.
Friedrichshofen.

Schneidernähmaschine , gebr ., bil¬
lig . Sdiäfer , Konstanz , Markgra¬
fenstraße 65.

In der Schweiz
rauchen Sie
mit doppeltem Genuss
die feinen

Mehr Aroma!
Weniger Nikotin!

Auch wenn Sia viel
rauchen. nie wird ein
Abend Ihr Hals gereizt
oder „aosgegerbT sein
dank der feinen
SnUana -Miscbungen.

y

%

i

SUUANA 1
Rit Md ehno Flltv
SUUANA ROUGE
mit «nd ulino Gold
SUUANA 15
mit md «hi» Gold
SUUANA TRIPLEX-
Fiüu
ABOUUA Fittor
ABBeUA Nh

Fr. -.95

Fr. 1.10

Fr. 130
Fr. 1.30
Fr. 1.10
Fr. 1.—

CIGARETTENFABRIKSUUANA AG. ZÜRICH

r | ll
4*m wt

Coudtm .W Ĵahren Garantie
düfdie Federung

Couch m lO Ĵahren Garantie
ouf du Federung 8WHHB

<p <y

möbel - lenz;
Ravensburg Biberach/Riß Wangen/AHg . -\ ‘
H«rren *tr . 24 Bachgasse 15 LindoucrStr . 16.

Friedrichshofen Riedleporhstr . 13 •

sCrm

füfllcouch md Jß ĴahrenGardnfte
au/die Pederütig ' ‘ flHHB

2)& U2S

Sorgen mit
Ihrem Magen?
Di« häufigsten Magenbeschwerden,
wie Magendruck , teures Auftteßen,
Sodbrennen oder ein Gefühl der
Völle werden meist durch zu reich«
liehen oder zu sauren Magensaft ver¬
ursacht . Sie brauchen nicht länger
unter diesen unangenehmen Er¬
scheinungen zu leiden . Durch Bise-
rirte Magnesia wird die überschüs¬
sige Magensäure gebunden tt - 4
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen ), und Sie verspüren sofor¬

tige Erleichterung.

ApotheDM 1,63 ( in Pulver - oder Tabletten¬
form ) sowie in größeren , vorteil*

heiteren Packungen erhälilioh-

Gummistiefelreparaiuren
Nach dem neuen Kalivul¬
kanisierverfahren Neube¬
sohlung mit Gleitschufz-
profil (Waffelmuster) bei
Ihrem

Schuhmachermefsfer

Ist das möööglidiü?
Biberbettücher *

von DM 5 . 80 an I
( II. Wahl , I. beschm . od . besch .)
DM 8.80, 7.50, 6 .80, 5 . 80
Solange VorratI
Auch erstklassige Qualitäten

Fesfon -Biberbeltiidier
grofje Auswahl, preisgünstig,
im kleinen Laden , in der

Hüetlinstrabe 5

^Jenqelmonn,
Ihre Wurstwarea
von TengeffnannJ
Salami ioog 50
labenmnt <oog 35
Mathnrst 100 g 50
6riebenwarst ioog 35

£in Versuch
mit dem anerkannt guten
BEGOCA - HartgknwwadM
m«B Jede Haustiaa tbet-
zeugea.
Ee M Mcbt aulautzagea,
AeJBeret iparsam im Ge-
brancb und Unterläßt einen
angenehmen frischen Tan-
nenduft Madien auch Sie
stob die «« guten HgeWi
«chaften zunutze.

REGINA
HARTGLANZWACHS

Füj Holxböden BEGINA - Beise.
Konstanz:

Seifenfabrik Boehringer -Knaebla
Seilerei Hämmerle
Münster -Drogerie Jellinek
Bürstenfabrik Thoman

K .-Petershausen:
Gebhards -Drogerie Herrlen
Drogerie Sterk
W. Vetter

■
; ffi!

:Ü1^ r
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poxy
15, 17.30 und 20 .15 Uhr

Heute letztmals:
HAFENGASSE 5

Ab morgen u . folgende Tage:

m

Der neue deutsche
Lustspielfilm mit:

Georg Thomalla - Ethel Reschke
Joe Stöckl - Grethe Weiser -
Karl Schoenböck u . viele andere

Zwei Stunden Heiterkeit
und Lachen!

Jugendliche ab 16 Jahre!

Mutti selbst kann
's nicht

so billig machen ! An die
200000 Kilo

gingen dieser Tage
knusprig frisch,

direkt vom Erzeuger zum
EDEKA -Kaufmann:

Feines Katfee-Oebäd
100 g NUR DM -.24
250 g NUR DM -.58

Sdtokoladen -GebSck-
Misdiung

100 g NUR DM - .35
GemeinsamerGroßeinkauf |
ermöglichtdiese außerge¬
wöhnlich günstigen Preise!
Lebensmittel kauft man

beim - Kaufmann ! |

Besteckewerden heut* *° “blreidi angeboten , daß es
oft schwer xu entscheiden ist, ob Sie für Ihr

gutes Geld auch eine gute Ware bekommen. Alle Ansprüche,
die an ein Qualitätsbesteck gestellt werden können, werden
erfüllt durch : _ _ Keastaaz . Weueubergstr . 5

Haus der guten SlahlwaienJ . Sehmid

STARMIX
und Zusatzgeräte
Vorführung und Einarbeitung durch
geschulte Fachkräfte am Plaße

( (WjW
Konstanz , Marktstätte 13

Der verehrten Einwohnerschaft teile ich ergebenst mit , daS
Ich heute eine Verkaufsatelle von

PolsfermöbeinundMatratzen
aua eigener Werkstätte in Konstanz-Wollmatingen

Steinhartstrafye 11
eröffnet habe.

Mein Bestreben wird sein , meine werte Kundschaft wie bisher
preiswert und reell zu bedienen.

Joh . Wieland
Werkstätte Hofhalde 7

Fähre da* MALERGESCHÄFT
meines verstorb. Vaters weiter.

Um geneigten Zuspruch bittet

Josef Romsperger Malermeister
KONSTANZ • Reichenaustr . 10 ■ Tel. 533

Anstriche , Malerei, Schriften und Spritzlackierungen

CAPITOL
Das humorvolle Lustspiel

Dar Dorfadvokat
Josef Eichheim,

Hilde Hildebrand
15, 17.30 , 20 Uhr

GLORIA
Silvana Mangano

ANNA
Ein bestechendes Filmwerk

14, 16, 18, 20.15 Uhr

Der Abenteuer -Farbfilm

Schwarzes
Elfenbein

15, 17 .30 / Heute keine
Abendvorstellung.

Heute zum letzten Mal!

Freitag und Samstag , jew.
13.30, Sonntag , vorm , u Uhr

Jugend Vorstellungen
Walt Dianey ’a

CINDERELLA
Ein bezauberndes Farbfilm-
wunder . / Ermäßigte Prelle

dieBrilleIsfs geh
' zu

Bekannt für Qualität und PrelswQrdlgkeit
Lieferant aller Kassen

^
Konstanz Obermarkt 6

Inserieren bringt Gewinn

Freibank Konstanz
Freitag , ab 10 Uhr , wird
Schweinefleisch

ausgewogen.

STADT-THEATER KONSTANZ
Sa. 29. 11.

20 Uhr

So. 30. tt.
20 Uhr

Samstag -Abo. (Coröut
u. Freirerkauf
Ich liebe Dich 1

Sonnlan -Abo. (D braun)
u. Fielrerkaul
Idi liebe Dich!

^g§§ &v nahicfceunDe
EUollmotingcn
Samstag, 29. Norember.
20 Uhr In der . Und «*

t-arbliditbildervortrag v . E. Hart!

Ttage unö Seen
Hierzu laden wir die Bevölkerung

herzlich ein.

$ uitm Born»
Heute Donnerstag

Einmaliges Schlachtfest
Es ladet höfllchst ein: Familie Köchle

VOLKSHOCHSCHULE

Heute abend , 20 Uhr , ln der Aula des Humboldt-
Gymnasiums , bringen Solisten , Chor und Orchester der

Wiener Staatsoper

Mozarts „Entführung aus dem Serail”
in ungekürzter Wiedergabe auf Langspielplatte.

Vorher kurzer Einführungsvortrag.
Freier Eintritt für jedermann!

SONDERANGEBOT!
Domcaarmfeaaclithr 20 Mikron Double 4 5/. 24 .5#

„ 20 Mikron Doubfe f5 Sf. 42.5#
HerreeorMbeedebr wasserdicht 15 Sf. . , . 45.50

m wasserdicht . Swiss* 15 Sf. 45 .5#

m . Swiss" Chrom 5 Sf. . . 27 .5#

m Chrom leuchfzrffern . . 9. 75
W«dt«rr leuchfzah/en . . 7 .5#
UftffufcrM . . « . . ab 25 .5#
Heimyfcren (Freischwinger ) . ab SU9

Haus und Heim
oberer Konzilsaal
Stand 24 ZEPF, KONSTANZ

ist

Ein entzückender

Velour -Pullover
in allen Farben 9 .90

M O □ E N H PUU 5

Marktstätte 17

Den

für die Pakete und Päckchen

bekommen Sie schnell

billig

ffruner,

ah Lager
am Weiß

KONSTANZ
Seit 90 Jahren Rosgarfenstralje - Fernrut41

Ausstellungs-
und Verkaufs - Messe

Aussteller:

Frauen-Erwerbshllfe, gemeinnützige Vermift-
lungs - und Verkaufsstelle für Heimarbeit , Ros*
gartenstr . 26 , bei Hutsalon Rock

M. Zimmermann-Dursdt, Malerin
Erika Haisdi -Llska , Malerin
Alma Linder, Malerin
Mares Schulz, Meersburg , Malerin
E. Loch-Roth, Leutkirdi, Malerin
Asta Schröder-Racun, Graphikerin
Lotte Dechend, Handweberei , Wallhausen
Leni Wieser, Lichfbildnerin, Atelier Rosgarten¬

straße 16
Marion Bracht -Galle , Malerin

Helmal -Vertriebene:

Traude Hedtke, Malerin
Maria Sdiulze -Breslau, Malerin
Annemarie Huschka, Holzbildhauerin
H. Kulisdi-Manzesdika , Holzbildhauerin
Ilse Mldiaelis -Glasser , Bildhauerin
K. Schurawski, Maler
W. Gillwald , Danziger -Werkstätten
H. Rodles, Drechslermeister
E . Richly , Neuheiten aus Plastik u. Kunststoffen,

Offenburg
Pestalozzi -Siedlung für Kinder und Jugendliche,

Wahiwies , Erzeugnisse der Weberei , Töpferei,
Goldschmiede und Kunstschmiede.

Samstag , 29 . November und Sonntag , 30 . November
im Festsaal St . Johann In Konstanz

veranstaltet vom

Deutschen Lyzeum -Club Konstanz
Geöffnet 10—21 Uhr

Samstag , den 29. November 1952
11 Uhr Eröffnungsfeier

Violinkonzert d-moll von Antonio Vivaldi , Robert Witte
Konzertstück a-moll für Cello von Goltermann , Margot Witte
. Du holde Kunst ' von Franz Schubert, Frau Edith Treiber-Ritter
Ah perffdo, Konzert-Arie für Sopran von Beethoven

am Flügel : Dr. Richard Treiber
Für die Heimatvertriebenen : 2 Gedichte von Ch . Niesei -Lessenthin
. Ohne Heimat ' Wehr dich!

15 Uhr Schülerinnen des Ellenrieder -Gymnasiums singen und spielen unter
Leitung von Studienrätin Gertrud Kurrus

Sonntag , den 30. November 1952
15 Uhr Knabenchor der Stephanschule unter Leitung von Ambros Veit

Die Bremer Stadtmusikanten , ein musikalisches Märchen
von Dr . Franz Hirtler

Das verstärkte Sdiulordiester des Humboldt-Gymnasiums
17 Uhr Kinder -Modenschau , ausgeführt von Modehaus Lohrer , Pelzhaus

Martin , Hutsalon Rock, Lederwaren Ploetz , und auf dem Handstrick¬
apparat . Knittax ’ hergestellten Modelle.

Das Aktuellste!
Ständige Vorführungen : Das neueste Tonband -Gerät

„Die moderne Hausfrau in der Küche*
durch die Firma Karl Kirner
Handstrickapparaf : Knittax
von Karl Steinhoff , Berlin N (1 Pullover in 1 Stunde)

Tombola : Hauptgewinne:
1 Puppenwagen , gestiftet v. Korb-Müller , Marktstätfe
1 Schinken , gestiftet von Hofmetzg Suiger
1 Kaffee -Service , gestiftet von Xaver Wittmann u. a.

(Eintritt - ,50 DM ; Kinder -,30 DM)

Aussteller:
Pelzhaus Martin, Marktstätte (Scala)
Sdiumann -Rltsche, Damen-Moden , Wessenberg¬

straße 3
Hutsalon Rock , Rosgarfensiraße 26

Buchhandlung Geß , Kanzleistraße 5

Uhrmacher Nabholz , Lager in Uhren, Schmuck,
Bestecke . Reparaturen . Inselgasse 20

Jos . Sferk, Aussteuern , Wäsche , Betten, Para¬
diesstraße 3

Eduard lila , Möbel und Innendekoration , Para¬
diesstraße 13

Friedrich Römer, Buchdruckerei, Papier- und
Schreibwarenhaus , Wessenbergstraße 41 —^ 3

Reformhaus Beba , Kanzleistraße 19

Juwelier Emst Knoblauch, Gold - und Silber-
Werkstätte , Wessenbergstraße 4

Jegglin & Kaltenbacher , Fachgeschäft für Glas
und Porzellan , Marktstätfe 26

Karl Klmer, Rundfunk-Geräte , Elekfro -Groß-
handlung , Rosgartenstraße 18

Karl Treuz , Nähmaschinen und Fahrräder,
Wessenbergstraße 26

K. H. Schmidt, Polstermöbel , Dekoration , Tep¬
piche , Wessenbergstraße 25

Korb-MOIIer, Kinderwagen , Korb -Möbel , Repa¬
raturen , eigene Werksfätte , Marktstätfe 30

Knittax-Handstrickapparat der Firma Steinhoff,
Berlin N , Vertriebsfelle M. Schupp , Waldsee,
Württemberg

H. Eichbaum, Regenbekleidung , Dammgasse 9
(a . d . Post)
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